
*
-

\ ,

' “

,
/

'

■

1
'

- ■

'

..

-

.

■

: ■

.

Ostöcutsche Aresse.
«rfAeint tüattch. auMtnrnnm an Sonn- mb Festtagen, je 2—4 Bogen stark. Anzeige» nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, WAhelm-Straße .20, noch an: Gebr.

LSSchentlicb drei ^Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs -Zeitung“ (4 Seiten stark). Schwadtke, hier. Kornmarkt; m Crone a. Br.: Kausinann Paick Seiftert,_
m Sonn- mb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

LvSchentlich drei “Grntis-Beilagcn: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„ZLustrirteS SonuwgMatt^ür das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Brei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk.. für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 M

Für Auswärts nimmt
r (^^3 c j tUTt2? ^ atst!s0fl ^r. 5969)

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

zig: die „Danzige _ _ ^ M
.

Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co.. sowohl in Berlin als ihren ubngen
platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler m Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wobnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme m dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an bte Anschlagsauleu

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

gebev Anspruch <mf Rabatt erlischt, falls bte Wechnunqen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Kmpfnng bezahlt werben.

26, Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zuftellungsgebühr» durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die HauptausgadefteLLe besorgt Anzeige» für sämmtliche tu- und ausländische Zeitungen zu Originalpreifen ohne jeden Aufschlag.

M 217 .

au «»ml«, f.
Buffalo, 14. September. Präsident

Me Kinley ist morgens zwei Uhr gestorben.
So hat denn ein bluttriefende- Ungeheuer ein

neues Opfer verschlungen. Vorläufig muß sich die
zivilisirte Menschheit damit bescheiden, das blutige
Schuldkonto des Anarchismus mit dieser neuen Unthat
ru belasten, aber wenn die Kuliurwelt nicht an sich
selbst irre werden soll, so muß man hoffen und er ¬

warten, daß es den Staaten und Völkern einst und
nicht in allzu ferner Zukunft gelingen werde, diese
Pest der Menschheit auszurotten und auszutilgen, koste
es, was es wolle. Vielleicht schärst der Mord von

Buffalo den Amerikanern, die er in allererster
Linie berührt, daS Gewiffen und wird dasjenige
zu wege bringen, was für die Ausrottung der an ¬

archistischen Mörder die erste Bedingung und Voraus ¬
setzung bildet, nämlich eine Verständigung unter den
Regierungen über gemeinsame Abwehrmaßregeln.
Senn jeder Staat fremde Anarchisten ausweist, statt
ihnen wie bisher häufig ein Asyl zu gewähren, dann
wird wenigstens eine bessere Kontrolle über diese Brut
ermöglicht. Drakonische Maßregeln gegen die einheimi ¬
schen Anarchisten müßten selbstverständlich mit den
internationalen Maßnahmen Hand in Hand gehen.
Humanitäre Rücksichten haben hier keine Statt: wer

einzeln und in Massen mordet — man er ¬

innere sich an die anarchistischen Schandthaten
in Frankreich und Spanien, an die dortigen Bomben-
attentate in Kirchen und Volksversammlungen —,

der hat seine Menschenrechte und seine staatsbürger ¬
lichen Rechte verwirkt. Amerika war bisher eine
Zucht- und Brutstätte der Anarchisten; das war schon
früher bekannt, jetzt nach dem Attentat von Buffalo,
nach dem sich die amerikanische Polizei etwas ein ¬
gehender mit den Anarchisten zu beschäftigen begann,
hat man aber noch einen näheren Einblick gewonnen
in da- dortige Treiben der Anarchistenbrut und leider
auch in die lässige und gleichgiltige Haltung der
amerikanischen Polizei gegenüber den gewerbsmäßigen
Mördern und Mordanstiftern. Hoffentlich wird das
Attentat von Buffalo und seine tragische Folge für die
amerikanische Union dort die Ansichten über die An ¬
archistengefahr von gründ aus wandeln.

Bezüglich de- nunmehr verschiedenen Präsidenten
Mc Kinley ließen schon die gestrigen letzten Nachrichten
erkennen, daß alle Pflege und alle ärztliche Sorge und
Kunst vergebens war. Thatsächlich lag McKinley seit
Donnerstag Nacht int Sterben. Heute früh war un-
folgende das Ableben Mc Kinleys ankündigende Depesche
zugegangen: ,

Buffalo, 14. September. (D r a h t m e l d u n g.)
Gestern Abend 9Vs Uhr ist da- Bewußtsein endgiltig
geschwunden, der Körper wird kalt. Vorher sagte
Mc Kinley seiner Frau noch Lebewohl und bat bte
Doktoren, ihn sterben zu lassen.

Ueber den Umschlag im Befinden de- Prä ¬
sidenten wurde folgende Darlegung gegeben: Kurz
nach 2 Uhr früh (Freitag) begannen die Kräfte zu
sinken. Die Aenderung im Befinden trat Donnerstag
Nachmittag ein, als die Verdauung-organe versagten,
während eine Nahrungsaufnahme dringend nothwendig
War. Da die ihm einige Tage lang auf künstlichem Wege
zugeführte Nahrung nur theilwiise genügte, schritt man

zur Ernährung auf natürlichem Wege, wahrscheinlich
war aber der Magen noch nicht genügend zur
Nahrungsaufnahme geeignet. Obwohl der Fleischsaft,
der dem Patienten durch den Mund zugeführt wurde,
ihm das erste und zweite mal gut bekam, stellte sich
Donnerstag Vormittag heraus, daß ihm diese Nahrung
nicht weiter zusagte, und es entstand zum ersten mal
wirkliche Besorgniß. Der Puls war enorm hoch, er

hatte 126 Schläge, die Temperatur betrug 100.2 Grad.
Die Herzschwäche nahm bedenklich zu und der Zu ¬
stand des Präsidenten verschlimmerte sich ständig. Um
Mitternacht wurde “die Lage kritisch. Es wurde
dem Kranken Kalomelöl gegeben, um die Eingeweide
geschmeidiger zu machen, und Digitalis, um das Herz
zu beruhigen. Kurz nach 2 Uhr wurde konstatirt,
daß das Herz immer schwächer wurde. Der Puls
schlug fieberhaft. Der Präsident brach zusammen und
das Ende schien nahe. ES wurden nochmal- Digitalis
und Strychnin gegeben und als letztes mal eine Salz ¬
lösung eingespritzt, ohne unmittelbaren Erfolg. Man
machte sich mit dem Gedanken vertraut, daß sein Zu ¬
stand äußerst kritisch sei.

Weiter wird über die letzten Stunden
Mc Kinleys berichtet:

Buffalo, 13. September, 4 Uhr 46 Minuten
vormittags. Die Erholung, die sich um 4 Uhr im
Befinden des Präsidenten zeigte, war gering. Der
Privatsekretär des Präsidenten, Cortelyou. hat soeben
dessen Wohnung verlassen. Er sagte, der Präsident
ruhe jetzt. Bier Aerzte seien im Krankenzimmer, j
Cortelyou gab wenig Hoffnung. i

Vrsrnbeeg, Ssirirtog, den 15 . September. 1901 .

Washington, 13. September. 7 Uhr 15 Minuten
vormittags. Im Weißen Hause ist soeben aus Buffalo
die telegraphische Meldung Cortelyous eingegangen,
daß seit dem letzten Bulletin einige Besserung im Be ¬
finden des Präsidenten Mc Kinley eingetreten ist.

Buffalo, 13. September. Ter Zustand des Prä ¬
sidenten hatte sich um 9 Uhr früh gebessert. Die an ¬

regenden Mittel haben auf Die Herzthätigkeit ihre Wir ¬
kung ausgeübt. Mc Kinley ist bei Bewußtsein, er hat
keine Schmerzen. Puls 128, Temperatur etwas über
37 Grad Celsius.

Buffalo, 13. September, vormittags 10 Uhr.
Frau Mc Kinley ist bisher noch nicht von der Ver ¬
schlimmerung im Befinden des Präsidenten in Kenntniß
gesetzt tootben. Die Ae'zte beschlossen, ihr den Zutritt
zu ihrem Gemal zu versagen. Ein Sonderzug ist von

Albany abgegangen, um den Vizepräsidenten Roosevelt
hierher zu führen. Kurz nach 9 Uhr erklärte einer der
Aerzte, daß es dem Präsidenten besser gehe, als am

frühen Mor gen. Er und seine Kollegen seien zwar
sehr besorgt, hätten aber nicht alle Hoffnung ausgegeben.
Em Spezialist für Herzkrankheiten ist hierher berufen
worden.

Buffalo, 13. September. 1 Uhr nachmittags.
Präsident Mc Kinley ist nicht imstande, die durch In ¬
jektion eingeführte Nahrung zu behalten, da die Schleim ¬
haut sehr gereizt ist. Es besteht die beständige Gefahr
eines plötzlichen Nachlassens der Kräfte und voll ¬
kommenen Collapses. Die Aerzte find der Meinung,
wenn der Präsident die Nacht überlebe, bestehe weitere
Hoffnung. Tie Aerzte sind über die Veränderung in
der Herzthätigkeit im Unklaren, sie vermögen die Ur ¬
sache der plötzlichen Herzschwäche nicht festzustellen.

Mit Mc Kinley geht ein Staatsmann dahin, der
auf die innere und äußere Entwickelung der nord ¬
amerikanischen Union einen entscheidenden' Einfluß aus ¬

geübt hat: wie er als Parlamentarier der Schöpfer des
protektionistischen Systems in Amerika wurde, so führte
er Amerika unter seiner Präsidentschaft in das sogenannte
imperialistische Fahrwasser, in das Gebiet der Weltpolitik.
Die Monroedoktrin hat unter ihm eine Aenderung und
Erweirerung dahin erfahren, daß sich um amerikanische
Verhältnisse zwar kein nichtamerikanischer Staat zu
kümmern, daß aber Amerika ein Einmischungs ¬
techt auch in nichtamerikanische Verhältnisse habe.
Ob das für die weitere politische Entwickelung Amerikas
von Vortheil oder Nachtheil sein wird, Muß die Zu ¬
kunft lehren; soviel ist sicher, daß unter Mc Kinley
die nordamerikanische Union als gleichberechtigte
Macht in die Reihe der Groß- oder Weltmächte ein ¬
getreten ist.

Mc Kinley war kein Theoretiker, sondern ein bei ¬
nahe brutaler Vertreter der Praxis, des praktischen
Jntereffes. Daß er nicht an Theorieen hing, beweist
seine letzte Rede, in der er offen bekannte, daß er

darauf und daran war, sein eigenstes Werk, den wirth-
schaftlichen Protektionismus, als er ihm nicht mehr
nützlich erschien, übet den Haufen zu stürzen. Eine
Mörderhand hat dem Leben des Mannes ein Ziel ge ¬
setzt, sein Geist aber, in dem sich die nationalen
Eigenschaften und Eigenthümlichkeiten scharf aus ¬

prägten, wird voraussichtlich in seinem Lande noch
lange nachwirken. Die nichtamerikanische Mitwelt aber
wird dem verstoi denen Staatsmann die Anerkennung
zollen, daß er ein Mann war; ein Mann, der.wußte,
was er wollte, und der energisch seine politischen Ziele
zu verfolgen verstand.

Die näheren Daten über Me Kinley haben wir
bereits aus Anlaß des am 6. d. M. erfolgten Attentats
mitgetheilt.

'

New-Nork, 13. September. Der Anarchist
Johann Most, der Herausgeber der „Feiheit“.
ist verhaftet worden.

Buffalo» 13. September abends. Eine große
Menschenmenge ist in den Straßen bei der Polizei ¬
hauptwache, woCzolgosz in Haft ist. Zwei
Regimenter werden in Bereitschaft gehalten,
falls die Menge die Polizeihaupt ¬
wache stürmt.

Präfidertt Roosevelt.

Der Nachfolger Mc Kinleys in der Präsident ¬
schaft ist verfassungsmäßig der bisherige Vicepräsident
Theodor Roosevelt, von dem politisch bisher
nur soviel bekannt geworden ist, daß er, wie
sich aus seinen häufigen Reden ergiebt, auf
die politischen und wirthsch östlichen Maximen
feines Vorgängers eingeschworen ist. Er war be ¬
kanntlich im cubanischen Kriege Oberst der sogenannten
„Rohen Reiter“; vorher war er Gouverneur des
Staates Nerv-Pork gewesen, eine Stellung, die er auf ¬
gab, um freiwillig in den cubanischen Krieg zu ziehen,
in dem er sich bei den Kämpfen bei Sant Iatzv auf
Cuba auszeichnete.

Rach der Kaiserbegegnung.
Tie Kaiserzusammenkunft in Danzig hat ihr Ende

erreicht, der Zar hat seine Reise nach dem befreundeten
Frankreich fortgesetzt. Darf man nach den Aeußerlich-
keiten der Begegnung auf deren politische Bedeutung
schließen, so müssen die Tage von Danzig als ein für
die Befestigung des Weltfriedens hochwichtig s Er-
eigniß angesehen werden. Ein angesehenes russisches
Blatt feierte die Zusammenkunft, indem es hervorhob,
daß das Verdienst an der Erhaltung des europäischen
Friedens hauptsächlich Rußland und Deutschland ge ¬
bühre. Was Deutschland betrifft, so ist es allerdings
eine für jeden Verständigen feststehende Thatsache, daß
das Deutsche Reich ein Friedensreich im wahren Sinne
des Wortes ist, und daß es seine ganze Macht in den
Dienst des Friedens gestellt hat. Auch Rußland ist
gegenwärtig von Angriffslust weit entfernt und nur

daraus bedacht, das europäische Gleichgewicht aufrecht
zu erhalten, und insofern ist es nicht unberechtigt, auch
ihm ein Verdienst an der in Europa herrschenden Ruhe
zuzuschreiben. Die Monarchen haben die in Danzig
erschienenen Minister und hohen Hofwürdenträger mit
Auszeichnungen bedacht, der Reichskanzler erhielt den
höchsten russischen Orden, während dem Grasen
Lambsdorff vom Kaiser Wilhelm dessen Bildniß ge ¬
schenkt wurde. Tie beiden Leiter der auswärtigen
Angelegenheiten halten Audienzen bei dem Monarchen
des b freundeten Reiches, und die Grafen Bülow und
Lambsdorff selbst hatten mitein nber auf der „Hohen-
zolleru“ eine sehr lange Besprechung.

Was unter den beiden Herren verhandelt worden
ist, dürste wohl ihnen allein bekannt bleiben; erst aus
dem Gange der Ereignisse wird man vielleicht er ¬

fahren, was den Gegenstand ihrer Unterhaltung bildete.
Hoffentlich ist es nicht allein die auswärtige Politik
gewesen, die sie in den Kreis ihrer Besprechungen ge ¬
zogen haben, sondern auch das gegenseitige wirthschaftliche
Verhältniß, das einer Neuordnung unterworfen werden
soll. Die Kaisertage von Danzig werden ihren vollen
Werth erst dadurch erhalten, daß eine Verständigung über
die Erneuerung der Handelsverträge angebahnt
ist. Tie Erhaltung des politischen Fliedens ist zwar
für die Entwickelung der Länder von höchster Bedeutung,
aber was hilft ein freundschaftliches äußeres Ver ¬
hältniß, wenn auf wirthschastlichem Gebiete der Krieg
tobt! Graf Bülow hat früher oft genug den Werth
geordneter Handelsbeziehungen zu den Nachbarländern
betont, und er ha: dabei Rußland sicher nicht aus ¬
nehmen wollen. Demnach wird man erwarten dürfen,
daß er mit dem Grafen Lambsdorff auch in dieser
Beziehung eine klärende und befriedigende Aussprache
gehabt hat.

Politische Ca$««f4ntu.
** Bromberg, 14. September.

Betreffs der Instrumente der alten Pekinger
Jesuiren-Sternwarte bei breitet eine Berliner Lokal ¬
korrespondenz folgende Mittheilung: „Die Instrumente
der Pekinger Sternwarte sind, wie wir erfahren, nicht
als Kriegsbeute nach Potsdam gebracht worden,
sondern sie sind von der deutschen Regierung durch den
Gesandten in Peking nach der Einnahme der chinesischen
Hauptstadt angekauft worden. Die Kaufsverhandlungen
wurden freilich erst perfekt, als Li-Hung-Tschang
daselbst eintraf. Die chinesische Regierung wollte
daraufhin mit den Instrumenten dem deutschen Kaiser
ein Geschenk machen, doch ist, soweit wir missen,
eine derartige Gabe vom Kaiser Wilhelm abgelehnt
worden.“

Wie der „Hildesh. Allg. 8tg.“ mitgetheilt wird,
hatte der verstorbene Staatsminister Dr. von
Miguel die Absicht, sich in Zukunft weiter aktiv am

politischen Lebcn zu beteiligen. Sofort, nachdem er

auS dem Staatsdienst geschieden war, und als er noch
in Berlin weilte, wurden seitens des Vorstandes der
nationalliberalen Partei im Hildesheimer Reichstags ¬
wahlkreise Verhandlungen mit ihm gepflogen zwecks
Uebernahme der Hildesheimer Reichstags-
k a n d i d a t u r bei den nächsten Wahlen. Die national ¬
liberale Partei ging dabei von der Absicht aus, die

widerstrebenden nationalen Elemente im Wahlkreise auf
eine Kandidatur Miquel wieder zu vereinigen und auf
diese Weise anstelle der welfischen eine nationale Ver ¬
tretung im Reichstage auszurichten. Herr von Miquel
ergriff den Gedanken mit großer Lebhaftigkeit und sagte
die Uebernahme der Kandidatur zu, wobei er durch ¬
blicken ließ, daß er noch mancherlei auf dem Herzen
habe, das er im Parlament zu sagen gedenke.

Das Pariser „Journal des D ö b a t s“

schreibt über die Danziger Kaiserzusammenkunft r

Kaiser Nikolaus habe die Einladung des Kaisers Wil-
h lm umso lieber angenommen, als er, sobald die
Welt an die Existenz des französisch-russischen Bünd ¬
nisses erinnert wurde, niemals ermangelte, kundzuthun,

: daß diese politische Kombination keinerlei Aenderung in
! den Beziehungen Rußlands zu seinen westlichen Nach»

barn zur Folge hätte. Frankreich habe keine Ursache,
hieraus irgend welche Beunruhigung zu schöpfen; man

könne sogar sagen, daß beim gegenwärtigen Stand
der internationalen Politik Frankreich nichts zu ge ¬
winnen hätte, wenn der Zweibund eine unfreundliche
und aggressive Haltung gegen Deutschland beobachten
würde. Es könne gelegentlich gar nicht schlecht sein,
wenn die Beziehungen des Zaren zu Kaiser Wilhelm
die Beziehungen zwischen den drei Mächten erleichtern
würden.

In den hohen und höchsten Stellen der
Armee sollen nach der „Täglichen Rundschau“
in der nächsten Zeit Veränderungen
bevorstehen. Insonderheit sollen sowohl der Groß ¬
herzog von Baden wie der Prinzregent Albrecht
von Braunschweig gesonnen sein, von ihren
Stellen als Armee - Inspekteure aus Gesundheits ¬
rücksichten zurückzutreten. Generaloberst Graf von

Meier, der das Kommando des 16. Armeekorps
beibehielt, soll Nachfolger des Großherzogs
von Baden werden. Der Standort der General-
inspektion würde dann Metz werden. Die Inspektion
des Prinzen Albrecht soll General von Lentze erhalten,
kommandirender General des 7. Korps in Danzig. Der
Stab dieser Inspektion würde in Berlin verbleiben.

Auch das „Wiener Fremdenblatt“ be ¬
spricht die Entrevue in Danzig und sagt, die Welt er ¬

fahre nun, daß die Interessen Deutschlands und Ruß ¬
lands nirgends unvereinbar seien, daß also ein Kon ¬
flikt zwischen den beiden mächtigen Nachbarstaaten
immer vermieden werden sönne. Der persönlichen
Freundschaft der Monarchen schließe sich auch die po ¬

litische Freundschaft der Staaten an, zu gleicher Zeit
stehe aber auch Deutschland in den allerbesten Be ¬
ziehungen zum britischen Reiche, auch der Draht nach
London brauche also nicht zerschnitten zu werden,
damit der Draht nach Petersburg wieder
fester geknüpft werden könne, und Deutsch ¬
land habe gleichzeitig die vortrefflichsten Beziehungen
zu allen Mächten. Es stehe im innigen Bundes-
verhältniß mit Oesterreich-Ungarn und Italien und
selbst in Frankreich sei eine Abschwächung der Re ¬
vancheidee deutlich zu konstatiren. Die deutsche Politik
möge auf diesen großen Erfolg mit Recht stolz sein.
Die Flottenmanöver bei Danzig gäben der Welt zu
missen, daß Rußland entschlossen sei. auch mit der
Weltmacht Deutschland Frieden und Freundschaft zu
halten.

Zum Burenkrieg. Der „TimeS“ wird auS
Pretoria, den 12. September, gemeldet: Bei einer Zu ¬
sammenkunft, die zwischen dem General Blood und
dem Burenführer Biljoen am 25. August in Lyden-
burg stattfand, schlug Blood dem Burengeneral vor,
eines der Konzentrationslager zu besuchen, damit
jeder Zweifel der Buren über die Verwaltung
der Konzentrationslager und der Prinzipien der
Engländer bei der Kriegführung beseitigt würde.
Viljoen lehnte für seine Person diese Ein ¬
ladung ab, beauftragte aber feinen Adjutanten
Leutnant Malan von der Staatsartillerie mit der Be ¬
sichtigung. Malan erschien am Mittwoch im Lager
von Middelburg, wo 7000 Personen, Männer, Frauen
und Kinder, konzentrirt sind. Er führte die Besichti ¬
gung ohne Begleitung aus, befragte so viele Flücht ¬
linge, als er nur konnte, und erklärte dann, er habe
alle zufrieden gefunden, und nichts Besonderes habe
den Flüchtlingen gefehlt. Die einzige Klage betraf das
Fleisch; eS ist aber dasselbe, wie dasjenige, welches die
englische Garnison und die Bewohner von Middelburg
erhalten; freilich ist es minderwerthig, da für das Vieh
jetzt kaum Weide vorhanden ist. Malan erklärte, er sei
angenehm überrascht, und kehrte dann am Nachmittag
nach Belfast zurück, um sich zu Viljoen zurückzubegeben.
Ein anderes Telegramm der„Times“ ausPretoria besagt:
Die Buren sind in der vergangenen Woche in Ost-
Transvaal sehr thätig gewesen. Sie konzentriren sich
am Chrissiesee und um Amsterdam, offenbar um in
Natal einzufallen. — Die „Southafrican News“ in
Kapstadt, ein Organ der Afrikanderpartei, sagen in
einer Besprechung der Proklamation Kitcheners vom
7. August, die Bürger der beiden Republiken kämpften
noch heute um ihre Unabhängigkeit, wie sie das
23 Monate hindurch gethan hätten; der Kampf sei
indeffen, soweit das Auge in die Zukunft dringen
könne, hoffnungslos; ein Erfolg ihrer Waffen sei un ¬

möglich und eine Intervention des Auslandes aus ¬
geschlossen.

Deutschland.
Berlin, 13. September. Stadtrath Gustav

K a u f f m a n n hat heute auf die ihm vom Stadt-
veroidnetenvorsteher Dr. Langerhans gemachte Mit ¬
theilung von seiner Wahl zum zweiten Bürgermeister
von Berlin die Erklärung abgegeben, daß er die Wahl
mit verbindlichstem Dank für die Ehre und das Ver ¬
trauen annehme.

Berlin» 13. September. Mittheilungen des Kriegs-
Ministeriums über die Fahrt der Truppentransport-
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Kunst und wifsensetzuft.
In Steinen eingeschlossene Kröte«. Im

„Prometheus“ lesen ton: Die alte Sage, daß in
Baumstämmen oder Steinen seit ihrer Bildung ein ¬
geschlossene Kl ßten nach Jahrhunderten und Jahr-,
tausenden, die seitdem verflossen, beim Aufschlagen noch
lebend gefunden würden, wurde jüngst in der Londoner
Linneschen Gesellschaft auf gründ eines neuen FundeS
dieser Art erörtert. CharleS Dawson legte eine
hohle Feuersteinknolle vor, die auf den Sandflächen bei
LeweS aufgelesen war und beim Aufschlagen den ou6»
getrockneten Körper einer todten Kröte enthielt. Der
0,15 Meter lange Feuerstein, der einen Umfang von
0,32 Meter besaß, in dessen Höhlung die Mumie lag,
zeigte nur einen ganz winzigen, nach außen sich
öffnenden Zugang, durch den das erwachsene Thier
ganz unmöglich hineingekommen sein konnte. Früher
nahm man in solchen Fällen ohne weiteres an,
daß das Thier sich seit der Bildung des Steines darin
befunden haben müsse, und berief sich auf die Zäh-
lebigkeit dieser Thiere. Herrison führte, um diese
Ansicht zu erproben, im vorletzten Jahrhundert einen
Versuch au», der darin bestand, daß er am 21. Fe ¬
bruar 1771 drei lebendige Kröten in ein Kästchen
setzte, das er ringsherum mit Gips umgoß, worauf
er den Steinklumpen in der Erde vergrub und
ihn länger als drei Jahre darin liegen ließ.
Es wurde dabei angenommen, daß der Gips,
wie auch die meisten Gesteine, porig genug sei, um

etwas Luft und Feuchtigkeit einzulaffen. Als der Block
am 8. April 1774 zerschlagen wurde, war eine von
den drei Kröten verendet, die anderen beiden aber
lebten noch. Natürlich gab das keine Erklärung
für alle die Fälle, in denen man lebende
Kröten in hohlen Feuersteinen gefunden haben
wollte, denn dies sind Meeresbildungen, die aus der
Kreidezeit stammen. Die versammelten Gelehrten waren

mit Dawson der Meinung, daß die Kröte als
junge Larve in den hohlen Feuerstein geschlüpft sei
und sich da in von Insekten genährt habe, die durch
die Oeffnung hineinkamen, 6i§ sie zu groß geworden
war» um wieder hei auszukommen. Schließlich sei sie
darin verhungert. Eine ähnliche Erklärung ist wohl
auch für die öfter berichteten Fälle anzunehmen,, in
denen K>öten lebend oder todt in Holz ¬
blöcken gefunden wurden, die keinen Aus ¬
gang hatten, aber wahrscheinlich früher eine
Oeffnung hatten, die später verwuchs. Da eine

Menge Insekten, wie Ohrwürmer, Tausendfüßer,
Käfer re. eine lebhafte Neigung bekunden, in solche
engen Oeffnungen hineinzukriechen, so ist die Ernäh ¬
rung eines solchen eingeschloffenen Thieres für den
Sommer wahrscheinlich genug, so daß man wohl glau ¬
ben darf, es könne eine solche eingeschlüpfte Kröten-
larve in ihrem Gefängniß zur Reife gelangen.

Bunt« Lhvsnik.
-—Bonn, 13. September. Die Polizei ist

einem scheußlichen Verbrechen auf die

Spur gekommen. Dem Polizeiinspektor Witkuel ist es

gelungen, die Urheber dieses Verb.echens, den 48-

jährigen Heizer Freiwald aus Ohligs und seine beiden
Schwestern zu verhaften. Der Heizer, dessen
Frau hier in Bonn lebt, hat mit seinen
Schwestern in sträflichem Verkehr
gestanden und soll Vater ihrer 12

unehelichen Kinder sein. Von diesen
12 Kindern ist nur eins am Leben geblieben, die

übrigen 11 sind kurz nach der Geburt gestotben. Jetzt
geht das Gerücht, daß diese 11 Kinder einen gewalt ¬
samen Tod gefunden hätten. Die bisher nach dieser
Richtung angestellten Untersuchungen haben Noch kein
Resultat ergeben. Es sind bereits in dieser Sache

biet Beugen vernommen worden. Die Verhafteten
sind in Amerika geboren; ihr Vater war ein aus ¬
gewanderter Deutscher, ihre Mutter eine Negerin.

— Ajaecio. 12. September. In Corrano
wurden.zwei Personen vom Blitzschlag .ßctöbtet
und “vier verwundet.

— Frankenthal, 13. September. Der im
Apnl d. I. aus Anlaß seiner gegen Frauen und
Mädchen in Ludwigshafen begangenen Unthaten
verhaftete Ludwig Graf ist wegen schwerer ftötpei*
verletzung in zehn Fällen zu 9 Jahren Gefängniß ver-
urtheilt motben.

— Bonn, 18. September. Veranlaßt durch eine
Explosion, entstand in einem hiesigen Drogen ¬
geschäft heute Nachmittag (Störfeuer, dessen Be ¬
kämpfung wegen der im Keller lagernden Explosiv ¬
stoffe sehr erschwert war. Das Haus des Drogen ¬
händlers ist größtentheilS ausgebrannt, während in
einem Nebenhause der Dachstuhl beschädigt wurde. Ein
Lehrling des Drogengeschäfts wurde bedenklich verletzt
und mußte inS Krankenhaus gebracht werden.

— Leipzig, 13. September. Dem »Leipziger
Tageblatt“ zufolge hat ein österreichischer Deserteur
namens Herrmann aus Kratzau (Böhmen), der vor
zwei Monaten in einer Ortschaft bei Zittau verhaftet
worden ist und sich in Leipzig in Untersuchungshaft
befindet, daS Geständniß abgelegt, einen vor kurzem in
der Nähe von Leipzig todt aufgefundenen Hand ¬
werksburschen e r m o r d e t zu haben.

— Mondaberglaube in der Land ¬
wirthschaft. Es gabt Landleute, die fest daran
glauben, daß der Mond einen unmittelbaren Einfluß
auf das Wachsthum ausübe, und daß die Zeit der
Saat für verschiedene Feldfrüchte nach dem
Stande des Mondes gewählt werden muffe.
Die Wissenschaft hat keinen Anlaß gefunden, diese
Bauernregel nachzuprüfen, wahrscheinlich weil sie
unbedingt daran zweifelt. daß ein wahrer
Kern in ihr enthalten sein könne. Der Aberglaube ist
in jedem Fall durch Alter ehrwürdig. Tie englische
Volkskunde kennt einige in Reime gebrachte Sprich ¬
wörter, die zweifellos schon seit sehr langer Zeit im
Volke von einem Mund zum andern gegangen -sind.
Sie besagen in deutscher P osa folgendes:
„Pflanze die Bohne, wenn der Mond hell
ist, und Du wirst finden, daß Du recht
gethan hast; pflanze die Kartoffel, wenn
der Mond dunkel ist, und Du wirst den Werth dieser
Woite erkennen.“ Und ein zweites: „Säe Erbsen
und Bohnen bei schwindendem Mond; säest Du früher*
so säest Du zu früh.“ Ein anderes Sprichwort empfiehlt
die Saat für alle Fälle in der Zeit des wachsenden
Mondes vorzunehmen, und dies ist wohl der ver ¬
breitetste Aberglaube, der von dem Gedanken aus ¬
geht, daß der wachsende Mond auch das Wachsthum
des Getreides begünstige. Wenn man alle die Rath ¬
schläge der Himmrls- und Wetterkundigen berück ¬
sichtigen wollte, die sich noch heute auffinden laffen. so
würden vielleicht für die Saat einer bestimmten Ge-
treideart nur ein bis zwei Tage im Jahr bleiben, an denen
der Mond und alle anderen Himmelsz-ichen günstig
stehen. Glücklicherm rse haben sich die Landleute in
ihrer Mehrzahl zu dem Glauben bekehrt, daß ein
günstiger Zustand des Bodens wichtiger ist als der deS
Mondes, und vertrauen mehr auf eine sorgsame
Kulturbeachtung und auf eine verständige Berücksichti ¬
gung des Wetters als aus die eingebildete Gnade des
Mondscheins.

I “APENTÄT j

schiffe: Dampfer „Erzherzog Franz Ferdinand“ Aden
an und ab 12. September. Dampfer „Batavia“
12. September Gibraltar passirt. An Bord alles
wohl. Dampfer „König Albert“ Suez an und ab
13. September.

Kiel, 13. September. Tie Kaiserin von
Rußland empfing heute den Kommandanten und
das Offizierko PS des russischen Kreuzers »Askold“
und darauf den ehemaligen preußischen Gesandten in
Darmstadt Grafen Plessen nebst Gemalin. — Tie
Kaiserin von Rußland und die Prinzessin Heinrich
unternahmen heute Nachmittag eine Wagensahrt nach
Preetz, welche- die Kaiserin bei ihren f üheren Auf ¬
enthalten öfter besucht hat. Heule Abend findet
Familientafel im Schlöffe statt.

Hamburg, 13. September. Prinz Tschun
ist heute Vormittag vier eingetroffen und auf dem
Bahnhof von einem Vertreter dis Senats empfangen
worden. Ter Prinz ist im „Hambu ger Hof“ ab ¬
gestiegen, wo der Senat für ihn 20 Zimmer gemiethet
hat. Im Hotel wurde der Prinz von mehreren
Senats, en begrüßt. Geleitet von Senatoren, besichtigte
Prinz Tschun mit einem Theile des Gefolges das
Rathhaus, fuhr sodann znm Hafen und unternahm
auf dem Sraatsdampfer „Elbe“ eine Rundfahrt durch
alle Häfen. Sodann begaben sich die Herrschaften an

Bo.d des Dampfers „Prinz ssin Viktoria Luise“, wo

die Direktion der Hamburg-Amerika-Linie ein Frühstück
anbot. Hieran schloß sich eine Besichtigung der Schiffs ¬
werft von Blobm u. Voß.

Stuttgart, 13. September. Generalfeldmarschall
Graf Waldersee nahm heute früh auf der Durchreise
von Berchtesgaden hier im „Hotel Marquardt“ einen
kurzen Aufenthalt und begab sich dann zum Besuch
seiner Schwägerin, der Freifrau von Wächter, nach
Schloß Lautenbach bei Neckarsulm. Die »Münch.
Neuest. Nachr.“ melden aus BeichteSgaden : Der öster ¬
reichisch - un arische Militärbevollmächtigte in Berlin
Oberst Graf Etürgk bat gestern dem Feldinarschall
G äsen Wildersee das Großkceuz des Stefansvrdens in
Brillanten überreicht, welches demselben vom Kaiser
Franz Josef verliehen worden ist.

Wiesbaden, 13. September. Der Kaiser
sandte, wie der „Rheinische Courier meldet, dem
Generalleutnant z. D. von Barby zu feinem
heutigen 80. Geburtslag nachstehendes Telegramm:
„Bor Hela, an Bord Meiner Dacht „Hohenzollern^,
am 13. September 1901. Ich spreche Ihnen zu dem
Tage, an dem.Sie durch Gottes Gnade Ihr achtzigstes
Lebensjahr vollenden. Meine herzlichsten Glückwünsche
auS.“

ItnNsn.
Neapel» 13. September. Der Deputirte Jm-

briani ist in San Martins Balle Caudina gestorben.

Danemavf»
Kopenhagen, 13. September. Der König

und die Königin von England empfingen
Hute im Schloß Amalienborg eine zahlreiche, dänische
De, eine vertretende Deputation zwecks Entgegennahme
einer Adresse aus Anlaß der Thronbesteigung des
Königs Eduard.

Kopenhagen, 13. September. In dem heutigen
Kabinetsrath setzte der König die Eröffnung des Reichs ¬
tags auf den 5. Oktober fest.

Ktlgfcn.
Brüffel, 13. September. Entgegen der Meldung

englischer Blätter dauern die Verhandlungen, betreffend
die Zuckerkonserenz, fort und nehmen einen

günstigen Verlauf. Frankreich insbesondere sprach den
lebhaften Wunsch aus, daß die Konferenz so bald tote

möglich zusammentrete.
Lüttich, 13. September. Der Aus st and in

den Kohlengruben von Vieille Ma, ihaye in Sercnng hat
sich aus fünf andere Gruben der Gesellschaft ausgedehnt.

(Nachdruck verboten.)

Die tupischeAineviknnerin.
Plauderei von Mary B e n n e t t (New - Dort.)

In einem Sommerbotel sitzen die Damen nach
der Abendmahlzeit auf der »Piazza“ und wiegen sich
in den Schaukelstühlen. E nige lesen noch bei sinken ¬
dem Tageslicht, andere plaudern — blicken hinaus auf
die Hügel, hinter denen die Sonne versinkt. Eine ist
noch ausfälliger gekleidet, als die übrigen, noch bunter.
Ihr Stehkragen ist noch höher. Sie hat eine
Pompadourfrisur von mächtiger Dimension. Sie
trägt viele diamantenbesetzte Ringe und kostbare
Nadeln. Eine Schaar Herren umringt sie. —

Erst lohnt es ihr nicht, die neueste „Novel“ aus
der Hand zu legen. Als es zur Lektüre zu
dunkel wird, plaudert sie mit ihnen wie eine Königin
mit ihren Vasallen, so selbstbewußt, hoheitsvoll. —

Zwei junge Deutsche, die noch nicht lange im Lande
Amerika weilen, gehen vor dem Hause auf und
nieder. Die fremdartige »Miß“ hat natürlich auch
ihre Aufmerksamkeit erregt. »Ist sie nicht eine
typische Amerikanerin“, flüstert einer dem anderen

zu. „Aufgeputzt, faul, hübsch — ja sehr hübsch ist
sie! Aber ihr Benehmen 1 In jedem Manne sieht sie
nur ihren Sklaven, der zu nichts anderem da ist, als
sie zu bedienen, dem sie ihre Befehle ertheilen kann,
selbst wenn sie ihn erst am selben Tage an der Tadle
d'hote kennen gelernt hat. Eine enorme Frechheit steckt
in diesen Amerikanerinnen!

Sie studirt Medizin. Ein fleißiges, höchst ener ¬

gisches Mädchen. Einfach gekleidet im tailor-made-
Kostüm und Matrosenhut sieht sie fast wie ein Knabe
aus. Sie verkehrt mit den männlichen Studenten
kameradschaftlich, ohne alle Frivolität. Aber auch alle
Prüderie ist ihrem Wesen ferne. Alle Spötter hat sie
besiegt durch ihren Eifer und ihr musterhaftes Benehmen.
»Ein famoses Mädchen,“ heißt es jetzt, »die rechte
typische Amerikanerin.“

Ein Frauenkongreß findet statt. DaS „dubwoman“
ist in vielen Exemplaren vertreten. Eines derselben
hielt eben eine Rede über „Frauenrechte“. Tie Dame
ist voll Bewunderung für ihr Geschlecht. Sie erzählt
von dem bereits erfochtenen Stimmrecht in Wyoming,
von den Fortschritten, die die Bewegung in den andern
Staaten macht. Sie spricht von den Rechten und
Pflichten der Frau im allgemeinen, von der Gleich ¬
berechtigung der Geschlechter, von der einheitlichen
Moral, der Keuschheit, die für beide gelten müßte. Sie
ist eine alte Jungfer, vielmeh ein „bachelorgirl“
(Junggesellenmüdchen). Sie findet die Männer ver-

achtenswerth und dumm. Der Berichterstatter
stenographirt ihre Rede und fügt als eigenes Urtheil
hinzu: „Eine typische Amerikanerin.“

Ihr Gatte hat viele Millionen. Es ist bequem
dieselben zu benutzen. Sie war nicht immer so reich.

1800 Arbeiter sind ausständig; eS herrscht vollkommene
Ruhe.

Gvieeh-irluud.
Athen, 12. September. Heute trafen hier 310

rumänische Studenten ein. Ter Empfang derselben-
im Piräus war überaus herzlich. Die Bürgermeister
von Piräus und Athen begrüßten sie im Namen der
Städte. Die Straßen, durch welche die Studenten
zogen, sind geschmückt.

SyuuUit.
Madrid, 13. September. Der Ministerpräsident

Sagasta ei klärt im „Heraldo“, Spanien habe alle
Mächte davon überzeugt, daß eS den Wunsch hege, den
Status quo in Marokko aufrechtzuerhalten. Die Mächte
hätten der Madrider Negierung ihre moralische Unter ¬
stützung zugesagt und beschlossen, ihr die Bestrafung
der Kabylen zu übei laffen, um zu vermeiden, daß
internationale Verwickelungen hervorgerufen würden.
Alle Vertreter der auswärtigen Mächte in Tanger
seien zusammengetreten, hätten die Forderung Spaniens
geprüft und genaue Instruktionen ihrer Regierungen
erbeten.

listen,
Peking, 13. September. Der neue russische Ge ¬

sandte Lessar ist eingetroffen. — Die französischen
Kolonialtruppen gehen heute von Tientsin nach Ton-
kin ab.

Cu*t*L
Konstantinopel, 13. September. Wie bereits

gemeldet, unternahm der diesige österreichisch-ungarische
Botschafter Freiherr von Calice bei der Pforte energische
Schritte wegen der unvollständigen Ausführung der in
der Angelegenheit des versuchten Mordanschlags auf
den Gerenten des österreichisch-ungarischen Konsulats
in Prizrend gegebenen Zusicherungen. Die Schritte
würd n insbesondere durch die Flucht des Gensdarmerie-
kapiräns Mehmed Zuraj, eines Mitschuldigen Schakirs,
der aus den Gerenten seinerzeit schoß, hervorgerufen.
Ein anderer Mitschuldiger, der Gensdarm Husni
Zuraj. ist bereits v rhaftet worden. Es wurden den
Ortsbehörden die strengsten Aust äge ertheilt, sowie
ein Ba.arUon Infanterie und eine halbe Batterie von
UeStiih in die Umgebung von Tjakovo entsandt, um
die Verhaftung Mehmed Zurajs vorzunehmen. Gleich ¬
zeitig wurde durch Jrade die Uebersührung der drei
Schuldigen behufs Aburtheilung nach Konstantinopel
angeordnet.

Kttftvaüeit.
Melbourne , 12. September. Im Bundes-

parlameut wurde heute ein Gesetzentwurf berathen,
nach welchem die Einwanderung ein ¬
geschränkt werden soll, und zwar besonders da ¬
durch, daß die Einwandernden einer Prüfung auf ihren
Bildungsstand unterworfen werden. Mehrere Par ¬
lamentsmitglieder beantragten ein Amendement, nach
welchem bei dieser Prüfung an die Stelle der eng ¬
lischen Sprache eine beliebige andere eurooäische Sprache
treten kann. Der Premierminister erklärte sich mit
dieser Abänderung einverstanden, nachdem bereits
vorher der Justizminister bemerkt hatte, die Regierung
beabsichtige in keiner Weise, Deutsche. Skandinavier und
andere Weiße von gleich hohem Bildungsstande wie
diese von der Einwanderung auszuschließen.

Montreal, 12. September. Die hiesige Polizei
hat mit Rücksicht auf die bevorstebende Ankunft des
Herzogs und der Herzogin von Cornwall und Pork
eine Reihe von umfassenden Sicherheits ¬
maßregeln getroffen. Binnen 24 Stunden sollen
etwa 100 verdächtige Personen sich hinter Schloß, und

Riegel befinden.

Er ist ihr „pocketbook“, als etwas anderes sieht sie
ihn nicht an. — Wozu auch? Er hat auch noch
andere Götter neben ihr. Was liegt daran? Sie hat
ihn nie geliebt, aber sie kann ihr Leben genießen.
Die Ausgaben, welche die schöne, rothblonde Schau ¬
spielerin ihm verursacht, machen keinen Unterschied
an ihrem Budget. Aber sie ist auch noch schön.
Das sagt nicht nur ihr silbergefaßter Spiegel,
sondern auch ihre Verehrer flüstern es ihr zu. Und
da ist einer darunter, er ist schön, er liebt den
Dachtsport und die Pferde, grad wie sie auch — und
er begehrt mehr als sie von ferne bewundern zu
dürfen. »Gleiche Moral für beide Geschlechter“ findet
sie auch! „Schließlich wird es wohl zur Scheidung
zwischen ihr und ihrem Manne kommen“, sagt der
deutsche Ehemann zu seiner Ehehälfte, da er im
Strandhotel an New-Jerfeys Küste das sonderbare
Paar beobachtet. Der Kinder, die nur der Gouver ¬
nante überlaffen sind, gedenkt sie natürlich gar nicht,
sie ist eben »eine typische Amerikanerin“.

Sie eilt von einem der großen Verkaufsmagazine
zum andern, von einem Bargaincounter (Ausverkaufs ¬
tisch) zum nächsten. „Shopping“ ist ihr Lebenselement.
Schon ganz früh verläßt sie ihr Haus, läßt daselbst
alles stehen und liegen. Erst nach. Schluß der Ver ¬
kaufsläden, also nach 6 Uhr, kommt sie heim. Ein ¬
gekauft hat sie entweder gar nichts — oder irgend
etwas ganz Unnützes, das „man vielleicht später ein ¬
mal brauchen kann.“ Sie ist müde, abgespannt —

voll unerfüllbarer Wünsche! Den Lunch, bestehend
aus heißem Buckwbeat cakes, Kaffee, pie r hat sie
im Restaurant, das zu jedem der großen
„Stores“ gehört, eingenommen. Dabei zwischendurch
unzählige „candies“ verzehrt. — Nun wird ein eiliges
dinner auf dem Gasherd hergestellt. Abends geht man

ins Theater. Viele Frauen dieser Kategorie, wenn sie
kinderlos sind, führen überhaupt keine Haushaltung,
sondern leben jahraus, jahrein im „boarding house“
(Pension). Der Mann geht ins Geschäft, die Frau
„shoppen“. Mittwochs und SamstagS in die
„Matinee“, d. i. die nachmittägliche Theatervorstellung.
Dies die Beschäftigungen einer „typischen Ameri ¬
kanerin“.

Aber da ist wieder eine andere. Die hält ihre
kleine Haushaltung, der sie ohne fremde Hülfe vorstecht,
in musterhafter Ordnung, kocht und fegt selbst. Und ist
dabei „lady“ durch und durch. Stets in netter Toilette,
ewpfangsfähig. selbst während sie ihre Hausgeschäfte
besorgt. Abends bereit, ihren Mann in Boi träge, zu
Freunden u. s. w. zu begleiten. Freilich geht dies eigen ¬
händige Haushalten, ohne selbst zur Magd herabz«sinken,
ti\ einem New'Dorker Flat — einer auf einer (Ltage ge ¬
legenen Miethswohnung — leichter als irgend wo anders.

Metzger, Bäcker, „Grocer“ (Spezereihändler), Gemüse-
verkäufer, Fischhändler u. s. w. kommen die Aufträge
holen und bringen die Waaren dann ins Haus. Mittelst
„dumbwaiter“ (Aufzug) werden die Waaren iys be ¬
treffende Stockwerk befördert, die Dampfheizung wärmt

die Zimmer. Um heißes Waffer zu bekommen, braucht
man nur den Leitungshahn rechter Hand anzudrehen,
linker Hand kommt das kalte. Gas, oft auch Elektrizität,
dienen der Beleuchtung und den Kochzwecken. Deshalb
kann die „typische Amerikanerin“ eine tüchtige, selbst
arbeitende Hausfrau und doch „lady“ born Kopf bis zur
Zehenspitze sein. Ja sie kann noch mehr. Sie kann auch
noch nebenbei „basinesswoman“ (Geschäftsfrau) sein.
Wenn nicht kleine Kinder sie im Hause benöthigen, so kann
sie unbeschadet ihrer Häuslichkeit einen großen Theil des

Tages in oder außer dem Hause zu Erwerbszwecken
arbeiten, eine Stellung in einer Offize einnehmen, oder
als Lehrerin. Oder sie kann Advokatin. Aerztin, Jour ¬
nalistin sein — und doch ein gemüthliches Heim be ¬
sitzen. Der Gatte kommt hierzulande nie zur Mahlzeit
in der Mitte des Tages heim. Die Officestunden sind
zusammengedrängt, um einen frühen Feierabend zu
gestatten. Auch das „diner“ trntb, wenn die Frau
mit erwirbt, einige male in der Woche im Restaurant
eingenommen (abends 7 Uhr). Natürlich Wäsche und
große HauSreinigung erfordert Hülfe. Sonst aber
bringt die »typische Amerikanerin“ alles allein fertig.

Aber auch das überputzte „shopgirl“ (Verkäuferin),
daS im großen „Departments tore

‘‘ hinter dem Laden ¬
tisch steht, ist eine typische Amerikanerin. Sie ist
wohlhabender Eltern Kind — sie hat das Geld ¬
verdienen »gar nicht nöthig“. Aber für als den Tand,
den das eitle Fräulein sich wünscht, reicht Papas
Geldbeutel doch nicht aus, und es ist so angenehm,
„independent“ (unabhängig) zu sein. Darum steht
man lieber den ganzen Tag im „störe“, als zu Hause
der Mutter an die Hand zu gehen. Hausgeschäfte be ¬

sorgen ? Puh!

Die nächste Verkäuferin, die am „Spitzencounter“
mit den tiefen Rändern um die dunklen Augen, dem
strohgelben Haar, sie hat freilich schwer zu kämpfen

ehabt — und sie ist unterlegen! Bittere Nothdurft
at sie in den „störe“ geführt. Aber auskommen mit

dem geringen Wochenlohn, sich alles am Munde ab ¬
darben nach der schweren Arbeit, dem zehnstündigen
Stehen, dabei minder hübsch gekleidet sein
als ihre Nachbarin und daher hinter ihr zurück ¬
stehen müssen, obgleich sie die hübschere ist, — das
war zu hart. Das bat sie nicht ertragen können!
Man hat es ihr zu oft gesagt, tote hübsch sie ist. daß
ihr reizendes Angesicht, ihre anmuthsvolle Gestalt ihr
leichter Luxus und Vergnügen verschaffen können als
die mühselige Aibeit! — Jetzt ist sie kostbarer ge ¬
kleidet als ihre Nachbarin, trägt viele Ringe an den
weißen Händchen, aber die Augen blicken nicht mehr
fragend und melancholisch in die ungerechte Welt. Sie
sind matt oder überglänzend, sprechen von langen
Nächten, die Züge sind schlaff geworden, das Haar
wechselt seine Farbe mit der Mode — und wenn der
jüngste der Eigenthümer des Geschäfts durch den

„störe“ geht, krackt sie nervös in den Spitzenkästen.
Die Zeit wird kommen, da sie auch das Errathen
verlernen wird, sichtbar tffS jetzt schon nicht mehr

unter dem Puder, der die Wangen dieser „typischen
Amerikanerin“ bedeckt. Ja, denn auch sie ist eine?

Und noch viele — viele! Ich könnte noch viele
Seiten füllen und würde doch nicht erschöpfend von
den Varianten der »Amerikanischen Frau“ plaudern.
Nicht den Varianten der Individualitäten sondern
denen der Typen. Es giebt deren unzählige in dem
aus so vielen Nationen gemischten Lande ohne alle
Traditionen, ohne alte Vorurthcile, ohne ehrwürdige
Vergangenheitserinnerungen, in dem neuen Erdtheil,
in welchem jeder zuerst der Nothdurft lebte und
was das Leben fristete, erlaubt war. Daher
entstanden neben vielen ehrlich Strebenden, auch
die „Jaker“ und „sceamer“. dem Gesetze unzu ¬
gängliche Schwindler, männlichen und weiblichen
Geschlechtes, denen es leichter schien, auf eine kaum

gebildete Menge zu bauen, die bereit war, alles Neu ¬
artige zu bewundern, als den schweren Konkurrenz ¬
kampf in den bald vollbesetzten alten Beiufsarten mit ¬

zukämpfen. So wachsen Frauen, die neue Unter ¬
nehmungen „starten“, Erfinderinnen zweifelhafter
Güte, Vortragende und Schriftstellerinnen ohne Wissen
und Talent aus dem Boden, die sich nur ein „fad“
der Gesellschaft zu Nutze machen. Sie können eine

Zeit lang die Welt „bluffen“, als „smart“ gelten und
Geld verdienen durch ihre Keckheit. Viele gehen auch
diesen Weg ohne die Nothwendigkeit Geld zu ver ¬

dienen, nur um „notopiety“ zu erreichen, in de»
Zeitungen genannt zu werden.

Daneben aber welche Fülle solider Arbeit, ernsten
Könnens unter den amerikanischen Frauen. Das hiesige
Lehrwesen ist fast ganz in ihren Händen. Bis zum
14. Lebensjahr unterrichten sie auch die Knaben fast
ausschließlich als Lehrerinnen der öffentlichen Schulen.
In den städtischen und staatlichen Wohlthätigk its-

anstalten, die hier großartiger sind als irgendwo,
finden Frauen leitende Stellungen von Staatswe en.

Der Wärterdienst wird auch in den Männerabtheilnngen
der Hospitäler fast ganz von Frauen versehen. Weib ¬
liche Aerzte und Zahnärzte erfreuen sich großen An ¬

sehens. Weibliche Detektivs und weibliche drmnmers

(Handlungsreisende) thun gute Dienste rc. rc.

Und dann wieder welch ein Kontrast zu diesen
männlich arbeitenden Frauen bildet die Frau der Süd ¬
staaten, die ihr lebelang das verwöhnte, unselb ¬
ständige, große Kind bleibt — aber mit den Unarten
eines solchen auch den ganzen Reiz einer ursprüng ¬
lichen Natur vei bindet: leidenschaftlich, schön, herzlich,
gastfreundlich ist das Weib von Florida und Carolina;
kalt und berechnend scheint die Schwester aus dem Norden
neben ihm.

Ja — es giebt Frauen von allerlei Arten hier ¬
zulande. Diese sind wohl des psychologischen Studiums
werth durch ihre große Verschiedenheit und ihre Origi ¬
nalität. Gerade darum sind sie interessant, weil sie
nicht einem Typus entspringen, weil „die typische
Amerikanerin“, von der man so oft in Europa spricht,
ettte mythische Gestalt ist.
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Bromberg» 14. September^.,.

^ Die Vertretung des -Distriktskommiffarhrs- -

Severin in Schwarzenau vom 27. ,b. Mts. ab ist dem
Tistriktsamtsanwärtec Glokke in Tarkowo, Kreis Jno-
Wrazlaw, übertragen worden.

es Der Verein der Grund- und Haus ¬
besitzer hielt vorgestern im Konzert- und Vereins ¬
hause (Stellbaum) in der Gammstraße eine Ver ¬
sammlung ab. Der Vorsitzende des Vereins, Herr
Cohnfcld, erstattete den Jahres- und Kassenbericht,
worauf dem Kasiensührer Entlastung ertheilt wurde.
Bei den nun folgenden Wahlen wurde als erster
Vorsitzender Herr Eohufeld und als zweiter- Vor ¬
sitzender Herr Dr. Piorek wieder gewählt; neu gewählt
wurde als Schriftführer Kanzleirath a. D. Sommer.
Der folgende Gegenstand betraf die Besprechung eines

Vertrages wegen Haftpflicht der Hausbesitzer. Nach ¬
dem mehrere Offerten von Versicherungsgesellschaften
eingegangen waren, hatte der Verein ine Kommission
gewählt, der der Abschluß eines solchen Ver ¬
trage- überlasten worden war. Diese Kommission
hatte einstimmig beschlosten, den^ Vertrag mit
dem Allgemeinen Stuttgarter Versicherungsverein,
wie solcher in Aussicht genommen war, fallen zu
lasten, sondern schloß vielmehr einen solchen Haft-
pflichtvertrag mir der Schweizerischen Unfall » Vri-
sicherungs-Aktiengesellschaft in Winterthur ab, die dem
Verein unbegrenzte Hastpflichtsnmme ohne jeden Zu ¬
schuß von Viten der Hausbesitzer anbot und eine
minimale Prämie von 2,50 Mark '

pro Haus ohne-
Polices bühr forderte. Der Vertrag ist also perfekt
geworden. Demnächst genehmigte die Versammlung
den Abschluß eines Vertrages mit dem Herrn Bau ¬
meister Smierzchalski, betreffend die Uebernahme der
Instandhaltung der Ent- und Bewässerungsan agen
der Hausbesitzer, sowie Entleerung der Hofgullys. Tie
zu zahlenden Beitläge stellen sich: für eine Villa, ein
eingeschossiges Gebäude mit Flügel auf 20 Mark, für
ein zweistöckiges Gebäude mit Flügel auf 27,50 Mark
und für ein dreigeschossiges Gebäude mit Flügel auf
35 Mark. Der Vorsitzende berichtete hierauf
über den Erfolg der Versicherung gegen Wasserleitungs ¬
schäden bei der Versicherungsgesellschaff Neptun und

sprach sich sehr anerkennend über dieselbe aus. Nach ¬
dem er bann noch mitgetheilt, daß das Bureau des
Vereins sich vom 1. Oktober d. I. ab im Hause
Gammstraße Nr. 15 befinden wird, wurde die Ver ¬
sammlung geschlossen.

* Ter evangelische, und katholische Gottes ¬
dienst fällt morgen, Sonntag in der, hiesigen
Garnisonkir ch-e a u s.

Ueberfahren. Gestern Nachmittag wurde in
der Etisabethftraße von einem Rollwagen ein Kind
überfahren und recht erheblich verletzt.

tf Der Wochenmarktsverkehr ist heute nicht
so groß gewesen wie sonst. Das Angebot war recht
bedeutend, die Preise aber trotzdem wenig verändert.'
Auf dem Neuen Markt zahlte man für den Zentner
Kartoffeln 1,60- 1,80 Mark. Auf dem Friedrichs ¬
platz wurde gezahlt - für das Pfund Tafel ¬
butter 1,30 Mark. Kubbntter 0,90 Mark, für
die Mandel Eier: 80—90 Pf., für Gänse 3,50 bis
5 Mark oder 50 Pf. per Pfund, für Enten 2—3 Mk.
per Stück, für junge Hühner das Paar 1,20—1,50
Mark, für das Paar Tauben 75-80 Pf., für Reb ¬
hühner 0,80—1,20 M. pro Stück, für Hasen 4 Mark.
Rothkohl, Weiß- und Wirsingkohl kostete 15 Pf. per
Kopf, die Metze Spinnst 15 Pf., Schneidebohnen und
Mohrrüben 25 Pf-.,- Tafeläpfel und -Birnen 40 bis
50 Pf. die Metze, Kochobst 20—30 Pf., Pflaumen
25 Pf. die Metze. Champignons kosteten 60 Pf.,
Rehsüßchen 40 Pf., die WetzeSteinpilze und Reitzker
waren entsprechend theurer. Auf dem Fischmarkt

kosteten Aale 1,10 Mark, Schleie, Karauschen und
Hechte 70 Pf. das Pfund. Auf dem Fleischmarkt
kostete Schrveinefleisch 80 Pf., Hammel- und Rind-'
fleisch 55 bis'60-Pf., KalbfleiM-70 Pf.' das Pfunh. -

Letzt« rraetzvietzt*,».
Drahtmeldnngen.

k

Danzig, 14. September. Der Kaiser traf
heute gegen 10 Uhr ein und wurde jubelnd empfangen.

Berlin. 14. September. In New-Hampshire
erfuhr die Polizei, daß ein Mann, der von bier nach
New-York abgereist ist, sich rühmte, er müsse nach
Washington, um den Vizepräsidenten Roosevelt ju
tobten. Die New-Yorker Polizei soll ihn überwachen.

Frankfurt a. M., 14. September. Heute Mor ¬
gen erfolgte in einer Drogen- und Matcrialstnhandlung
eine Benzinexplosion. »MS MMHr -wurden-
vier Todte und ein Verwundeter herausbefördert. Ein
Vorübergehender wurde über die Straße geschleudert
und getübtet. Im gegenüberliegenden Hause wurden
sämmtliche Fensterscheiben zertrümmert.

Lübeck, 14. September. Bei einer Feuersbrunst
in dem Torfe Selent ist ein Knecht verbrannt. Dem
Besitzer sind beide Beine verbrannt.

Bochum, 14. September. Die ,,Westfälische
Volkszeitung“ meldet aus Berscamen: In dem Schacht
„Monopol“ fand eine Explosion schlagender Wetter
statt, wodurch 8 Personen gelobtet wurden. „

Qotofiama, 14. September. Ter chinesisch-
Sühmgesandte wurde heute vom Kaiser in Audienz
empfangen.

London, 14. September. In einem Telegramm
der „Daily Mail“ in Kapstadt heißt es: Pie Lage
in der Kapkolonie ist höchst düster. Im Innern des
Landes schließen sich ganze Kornetschasten betn
Feinde an.

London, 14. September. Die „Daily Mail ¬
meldet aus Johannesburg vom 13. September er.:

Heute begann der Prozeß gegen den früheren dritten
Staatsanwalt, welcher der Spionage angeklagt ist.

London, 14. September. Dem kleinen Petroleum-
dampfer „Deutschland“ der deutsch-amerikanischen Pe-
trolenmgesellschast, der sich auf der Fahrt von Rotterdam
nach New-York befand, ist bei Cerjohns die Schraube
gebrochen.

New-Uork, 14. September. (Reutermeldung.)
Die Anklage gegen Johann Most gründet sich
lediglich auf einen Artikel der „Freiheit“ vom 7. Sep ¬
tember er. Der Polizeirichter vertagte die Verhand ¬
lung auf Montag. Most konnte keine Bürgschaft leisten
und wurde ins Gefängniß zurückgeführt.

New-Aork, 14. September. Der von Be r.l.in
kommende 'aus New-Hampshire stammende Mann,
welcher sich gerühmt hatte, den Präsidenten Roosevelt
ermorden zu wollen, wurde heute hier verhaftet. Der ¬
selbe ist i r r ffi n n i gv ein Deutsch e r - und heißt:
K a r l Mil lrr. v v ••••

Washington, 14. September. Eine amtliche
Meldung über das, Ableben Me Kinleys giebt den
Zeitpunkt auf F.W Uhr morgens an.

Hartmann, Dresing, Berlin — Baders, Magdeburg —

Hartmaiin. Br and nt r, Breslau — Beier, Karlsruhe. —

Bogs,,Chemiker. Rallowitz. — Rittmeister von Oertzem
Rep-kswo.. GMtz, -Fatzrlkant, Berlin. — Landesrath
von Kalkowski. Posen — Dr. Meißner, Arzt, Berlin. -

Richter, Landwirth, Brombcrg.

Wafserstände.

P e g e l

zu

. Weichsel.
SB rfdhatt. . . .

Zzckroczym . . .

Thorn . . . .

Btahemüüde . .

B r a h e.

Bromberg^ »Pegel
-- — ® o f

Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.Z'-Pegel

Bartschin. . .

12. liJrottt. Schleuse
Weißeuhöhe*) . .

Usch
(5xarnikau . . .

Fllehne

Was s e r stand e.

Tag Meter Tag

10.9. 1,02 11. 9 1.02
6.9. 0 62 7 9. 0,58

11 9. 044 12.9. 0 40
13. 9. 2,58 14.9

13.19. ?;9g 14.9

2,58

5,18
2,00

11. 9. 1,90 12 9. 1.92

18.19. 3,66 14.19. 3,66
13.9. 1,70 14.9 1,70
13 9 1,42 14 9 1,42
13.9 0,60 14.9 0 64 0,04 —

13 9. 0,01 14.9 0,05 - 0 04
13.9. 030 14. 9 0,28 — 10,02
13 9. 0,36 14.9 0.38 0,02 —

13 9 |0,41 14. 9. |0,42 0/1
*) Weißenhöhe unter Null.
Die Bcobachtun bir Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh mor en», bte der andere., 12 Uhr mlttaas.
Erntauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

,1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,10 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

Eänffsvertebr vom 13 —14. September, 12 ilvr mitt ags

Ge ¬

fallen
“eter Meter

- 10,04
- ; o,o 4

0 04 —

0,04 -

0,02

Rache
M Miffs-

fiihrerS

Fremden - Bericht
; •: Sam 14. ©eytmbe,. .

: M
. Hotel zum Adler fDirektor Trillhosep:

Die Kaufleute: Wintisch. Simonis, Menges. Böller, H.
Hirschfeld, Berlin - Pückler, Altona - Kkmpel. Würz ¬
burg - Sühncl. Chemnitz -.Tänzer, W Oswald,
Molchen — Kraust Lauchhammer. — Exzellenz. Müerül- -

leutnant von ^ eeringeu, Berlin. — Fabrikdirekior Brandt,
Braunschweig. — Rittergutsbesitzer und Oberleutnant-

Mutsche. Gr. ÜMHii. Baumeister ...WM TuchL —

Die Kaufleute:-von UtbailtSfii und Frau, ' Warschau —:

L. Lippmann, LabischiN — Friedländer, F ankfurt —

Gust. Krause
E-nst Jost
Alfred Nelltet
Weidemann
Frz Zierath
I h. Lubasch
August Iahn
G Zielinski
Jul. Rüstau
W. Seeger
Gust Hovpe
Herrn- Lück
Jul. Schulze

r. d flaun#
beim, iliamt

i>e# Kampfer«
(IX)

Waaren,
labiitlft

1 I 23819 kies. Bretter
1 *3287 do

Aussig 185 do.
. I 23 973 do.

Kill 4573 Gerste
Xlll 4945 do.
Reihersteg leer

, i 21429 do.
V 828 do.

1 24595 do.
I 23852 do.
I 23877 do.
I 24272 do.

VIII1448 Roggen

Bon nach

Karlsdorf-B rlin
Bromberg-Berlin

do. do.
do. do.
do. do.
do do.

Bromberg-Pakos b
Bromberg-Amste

Tnorn-t'akel
Berlin-Schulitz

do. do.
BerUn-Bromberg

do. do.
Landsderg-Bromb.

Hotzstöfterei.

Von Z £
4“ Spediteur Holzeigeitthiimcr ZZ* Ji

Hasen 227 A.Müller- . A. Müller- 61 jinö

» 22f
22)

j Pöllychen
. Pöllychen abfle.'

’

schienst
do 23“ H'abermatm n. H. Schmidt- 12 3 /# do

-

Myrttz Bromb,.. Ber in

Lastn 23’ TranSvortgeselk- Bert. Hölzkontor schlmst
Brahe« 232 schaft Dt.Forton Eharlotlsnbnrg
münde

Berlin, 14. September Städtischer SchlachtviebmarU.
Nauden z. Verkant: tttinder 4884, Kälber 1374

Schafe 12778, Schweine 8520. — Bez.-wurd. für
100Psd.od.50llsSchlach1gew. lnM (f.lPfd.i.Pst) Mk.

Für Rind er: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—70
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. Alt. auSgem. 59—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 5o—55
4. gering genährte jeden Alters 50—51

Bull e u: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 60 -63 i
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54—59 !
3. gering genährte .... ... 46—61

Färi ett u. Kühe: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre alt 52-54
2. ält. ge in. Kühe it. wenig, gut eittio. jüug. . 49—50
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—48
4. gering geüährte Färsen und Kühe . . . 40—43

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmitchm ) u. b. Süngk. 66-69
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—64
3. geringe Saugkälber 54-58
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 35—45

Schafe:!. Mastlämmer it.jüng.Masthammel. . 65 -68
2.filtere Mastbammel 60—64
b.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 51—57
4. Holsteiner Niederungsschafe 24-32

Schweine: a) vollfleischige der feilten Raffen
•ö it. derenKrcuzung. i.Alter bis zn 1'/4 Jahr.

- 220-280 Pfimd schwer 60—61
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63
c) fleischige ... 57—59
d) gering entwickelte 54—56

. .e) Sauen . . . . 57—59.
Das Nindergeschäst wickelte sich bei bester Waare

gedrückt und schleppend ab und bleibt großer Ueberstand.
Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend. Bei den
Schafen war das Geschäft ruhig, bei niedriger Waare gan»
gedrückt und bleibt viel Ueberstand. Der Schweinemarkt
war langsam und wird voraussichtlich geräumt.

Vsvfe,»-Depss«tzeir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 14. September, angekommen 3 Uhr 45 Mim
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

3>',u/„Brombg.
Stadtanleihe 96,10 96*00

4 Pomm tzyp.
Pfandbrf. 74,00

Jnowr.Salzbg. 116,00
Disk.-Commdt.il 72,1'
BerlHandl.-Ges.! 34,00

m

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa 216,55
3« g Reichs-Anl
3 1

2 % do.
3 / 2 % do cons
3% Pr. Cons
3 2 °obo.
3'/z% do. cons.
40 gPos.Pfobrs.
31/2 0

0 do.
3 l do C.
Westpr Pfdbrf.
3%% alte I

^
Westpr. pfdbrf.
3V3°A0 te il

„ neue II
3% alte I .

*• “

neue II

90 3 >

100 40
i 00,40
90,80

10 ),3!
>01,25
102,2

97,10
97,25

.97,80
98 80

97,8
96,: 5
8725

8725

216,35
9‘,30

100,60
100,6(

90,5
)OU,4-i
100,4
i 02,25

97,10
97,25

97,60
98,90

97,8'
96,15
87 20
87 2
87.20

192,25

21,2i
180,00

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lomba-den
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
>Dpiritus70er lc
Umsatz: —.

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: rubig

195 60 195 3?

84,75
98,80
2%

74 00
116 01
172,40
33,60

197,80

20 91
179,70

15 >, 5 150,50
85,10
98.80,
SV.

Berlin, 14. Septb. iBroduktenmarkt), äuget. 3 U6t 45 tOcirt.

Bromvc,14. ©eutember. Amtl. HandelSkarnmer»
berickit. Alter Winterweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerw izen 154 60 i’-orf, abfallende blau,
spitzige Qualität unter Rotiz^ feinste über Notiz.—
Roaaen. gesunde Qualität 140 — 145 M, feinster üb r

Notiz. — Gerste nach OuoJität 116 120 M., gute.Brau,
Waare 22—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futker-
tvaäre 120—*135 M.. Koch- nom. 180 Mark. — Hüter 125
bis 130 M.

Weizen Sevt.
„ Oktob.
„ Dzem.

Roggen Sept.
Oktob.

„ Dezem.
Hafer Sept.

Okwb.

13. I 14
16 >,25
161,00! 152, 0
165,75; 160 25

137^25 186*25
14“,25 137,50
137,. 0 137,“0

'13h, 5 138,0“

13. 14.
MaiS Bebt. 121““ 12“,50

„ Oktober 122,00 121,50

RübSl Oktober 56 3“ 56.30
„ Novemb. 55,00

Spiritus 70er
loco ”**'#“*

14. Septemb., angekommen 1 Uhr 2 . Mt«

Kornzticker von 92°/ 0 Reud.
Kornzücker 88% Renv.
Kornzucker 75° 0 Rend.

Tendenz: ruhig
F:jne Brokraffiuade
Gemahlene Raffi-ad m. Faß
Gemähtem- Melis i irtit Faß

9 00-9 10
6,70—7,05

28,95-29,20
28,95
28,45

14.

I 9,00-9,10
6,70-6,75

28,95-29,20
28,95
28 45

[Bo lange der Vorratlz
reicht, verkaufen wir:

1 Bosten

Damast-
|Ci$ci)tuci)er|

Stück 95 Pfg.
1 Postezr

jbunteCiscl)«
decken

Stück 1.00 Mark.

1 Posten

iandtiid)er
Stück 30 Pfg.

1 Posten

Kaisertucbel
für Damen-,

erren» u. Kinderwäschel
Meter 38 Pfg.

1 Posten

Teppiche
enorm billig.

äFonowsfeilllf
. w

Friedrich-
|nnb Hofstraßen-Ecke.ß

Feinste oberschtcsiscbe

Steinkohlen, dD
Seuftcnb. u. „Jlse“-Brikctts,

Gas- n. Grnde-Coaks,
engl. Authracyt lNuß u. Erbs),

Kloben- und Kleinholz
offerirt in jeder Quantität billigst
F.WodtKe, Dauzigerkr. 131432 .

lcp Do.it Nr. 116.

A«S Freude «ab Saut
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Ansktinft. wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebenS-

BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen, Preisen*.

PERMANENTE

Ausstellung
Kompletter Wohnongsclnrlcblnnp«.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Dienste«,

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
Kontor:

Schweden str. 26

IcfErÄ Kaufhaus Gebr. Wolff
Fvredrrehrplntz 26 .

Damen-

und

Kinder-Konfektion
oom cinfadtöca bis jutn tltpaMftt 8e«re (298

i . sowitz

Damen-Kleiderstoffe

KoUterrschoftlilheWohilUnz
6 bis 8 Stuben, heizbare Diele,
Wintergarten, auf Wunsch Pferde ¬
stall zu Oermieitjrn. Näheres d.
Alb. Jahnke, Elisabethst. 53,

Die v Hrn. Justizratb Halbe
s 1 1 -20 Jabren imtegehabten

Wchtuiigs-ii.BiimMMt
—

^ offtraffe 3 -- werden zum
1 April miethsfrei. Näheres bei
Frau D. Thicme, Hotstraße 911.

itotffit m Ittfettltttlraetttett
bis neue

ttnerveleht billig

Kaufhaus Gebr. Wolff.
l€ iazi8e $ Sortiment$ge$cl)ätt am Platze.

Bekanntmachung.
Montag,d. 16. September,

vorm. 10 Uhr werde ich Poseuer-
straffe 28 zwangsweise: .

2 gr. Spiegel mit Konsolen
1 Plüschsopha, i Tisch i Sop a

und 2 Sessel, 1 Ausziehtisch,
1 Spielt sch, 1 Nähti'ch, 36
Sp egelrähme-, 1 Waschtisch mti

Marmorvlatte, 8 Söphatische,
1 Nähtisch, 3 Bauern tische.
7 Spiegel. 1 Krystallglas, IBett-
still, 2 Waschtische, 2 unb-z.
Stühle^ 3 Portieren 1 Stuhl,
1 Klavierseffel, 2 Stücke Plüsch.
100 m Porti renstoff, 1 Patent-
sopha, 1 Plüschsopha, 1 Sopha,
roths bezügrn, l Sopha, bunt
bezogen, 1 Sovhatitch u. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. <436
Hoffmeister, GerichkSvollzieher.

stob und gesund erhalte. (^51 stoojin, Wruoenmaoai. p. gier u.

Bantechniker,
d. 2 Seme st. besucht, s. Steuung in
ein. Bangesch. resp. Zeich.-Bureau.
Off. ilG B. 102 o. d. Gst. d. Z.erb.

: Ich suche einen (49

mit guter Handschrift.

UiMlt Wollen.

MUt Rock- tut!) Mt».
itbeitetiniitB fs««. m me».
“Gesell w. Hsuke, Bah nhofschsta, L

Ein tüchtiges Mädchen f. Alles
k. sich m.ld. FrMr.-Wilhi'lmstr. 4.

Eür A 4 rfwartemädchen
v. sof. gef. Borwerkstr. 1, l Tr. r.

Kinderstellen
£i

empfieBlt

in posser Answall n. feinster Anfalrins
zu sehr billigen Preisen

Franz Ireski, Danzigerstr. 7.
mmmäa

Hüte Dich!
vor mipderwerthigen Zuthaten ihr Dein Kleid.

Mr das Solideste ist das Bi lligste. Darum verlange iman
ausdrückt die vorzügl. bewährten, in jedem besseren Ge ¬
schäft erhältlich eh Vorwerk-’sctien; Original - Qualitäten:
Veloursborde, Mohairborde *Piimissima*‘. Kragen- und

Zum l Oktober evtl, früher mod.

Wohiinnz
Nähe d. General com. Oft.m.b.Pr.u.
gen Ang.d.Lg.erb.u N.r.20Geschst.

Suche z l.Okt. hell., gr. Zim.
evtl.zwei in best. Hanse u. ruh '“eg.
Off.it J.T.62 a. d.Geschäfts. d.Ztg.

Kleine Wohnung, 1 über 2
Zimmer, in anst. Hause von cmz.
Dame p. 1.1“. ob. früher gesucht.
Off. «. M. M. a. d. Geschäftsstelle.

WckU. IZt&wrl
Laube, reichl. Zub. sofort oder
1 . Oktober zu vermrethen. (• 774

HerkschM.Wohiimig, int.
_eu.Zub.

Garten z. v.rm. Elisabethst. 40.

Billig zu vermiethen

Rinkimer!irilße,Elisk»«thstr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zu ¬

behör, pari., Vorderhaus,
1 Wohnung, 2 Zimmer u. Zu ¬

behör, Part., Flügel. (49
Näh. Danzigerstr. 29, i. Comtoir.
Eine Herrschaft!. Wohnung,
1 Tr. 4 Z. U. reichl. Zub, ev. a.

Pferdestall v. 1. Ok. zu vermietben.
H. ^6N8ke,-Mittelftraffe 17.

6 Zimmer mti) Zubehör,
Badez., vom 1 Oktober zu verm-

Petcrsonstratze Nr. 10. (49
Freundliche Wohnung.

1 Zimmer und Küche, Vorderhaus,
vom 1 Oktober zu vermiethen.
Luisenstraste Nr. 15. (2765

Sofmuhuiiuz, 1 Tr.,
4 3 mmer, Küche, per 1. Okt. zu
verm. ^..DFrenger,Danzigerst.2.

Mittelstraste Nr. 55
1 fl. Zimmer u. % Pferde.
stalle vom 1. Oktober zu verm.

löblidel Zimmer
von einem Herrn in der Nähe
Friedrichsp atz zum 1. Oktober
evtl, auch früher gesucht. Offert,
nebst Preisangabe unter K. 1 an
die Geschäftsst. b. Zeitung erbet.

Suche per sofort ein

möblirteb Zimmer.
Offerten mit Preisangabe unter
E. P. 237 a. V. Geschst. d. Ztg. erb.

Freund!, hübsch möbl. Zimmer
auf Wunsch auch mit Pension zum
1. Oktober zu vermietben. Näh.
Danzigerstr.151 bciEmilSchmidt.

1-2 pt möbl. Zimmer
in der Neustadt per 1. Oktober zu
vermiethen. Zu erfr. t. d. Gschst.

Danzigerstr. 56 1 Wohn, im
.Seiienh.-1 Trp., besteh, a. 2 Zim.,
Küche n. ZudeH., v. 1. Okt. z. verm. |

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermielh. Rinkanerftr. 8, II l.

1 fein möbl. Zimmer,
auf Wunsch mit Klavier u. Pens. v.
sof z. vermieth. Wallstr. 19,3 Tr.

Frdl.möbl.Zim. sor. od.1.Okt.
zu verm. Bahnhosstr. 93, 2 Tr. r.
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‘ Leo Stein. yjf#
Wirft mi-ÖK. ^*0^

WM: Sonnobeöb, brn 28. September 1901
Jtttt t»®Uf*anM«j iwne# rtnsftattttag an DeksvatLsnsn, Meftume«, Waffen ^

und Requifften.

VASANTASENA.
EU» indisches Drama des Königs Sndraka in 5 Akten, Deutsch von Emil Pohl.

«=*-**E»sea«=-*

Mit<zliedev-VeLzeiehirisz.
A. Direktion, Regie, Bureau, MusiNeitung u. s. w.

Leo Stein, Direktor.
Wilhelm Röntz vom Stadttheater in Metz, Oberregisseur.
Friedrich Wilhelm Thiele vom Residenztheater in Hannover, Regisseur.
Anton Pratl, Rendant und Oberinspektor.
Alexander Eiwitz, Direktionssekretär und Dramaturg
Stefan Riedner vom Stadttheater in Reichenberg. I, Kapellmeister.
Adolf Bils, Kapellmeister.
Franz Hermann, Inspizient.

B. Darstellendes Personal.
Damen:

} I H-'dinmn n„b
Gertrud Jacoby, reengagirt, L sentimentale Liebhaberin,
Ida Wüst vom Stadttheater in Frankfurt a M., I. muntere und naive Liebhaberin.
Johanna Engel, reengagirt, muntere Liebhaberin.
Toni Halten vom Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater in Berlin, I. Operettensängeriir.
Vilma Conti vom Deutschen Theater in Riga, L Operetten- und Possen-Soubrette.
Grete Bosse vom Hoftheater in Oldenburg ) .... , r .

Anna Stahl vom Hofth-at» in Rudolstadt I W M - s-ngmnen und SoubrelKn.
Bertha Arco, I Heldenmutter und Anstandsdame.
Heta Harden, reengagirt, i- komische Alte und bürgerliche Mütter.
Dora Behielte, reengagirt, TI. komische Alte und Mütter.
Lilly Bremer vom Wilhelmtheater in Magdeburg. )
Else Hohenfels vom Wilhelmtheater in Magdeburg. 1
Gerda Lux, re ngagirt. ? Chargen und Episoden.
Lelta Osten vom Stadttheater in Lodz.
Amanda Griebe vom Apollotheater in Königsberg.

'

Leo St 1
Herren:

Gustav Birkholz vom Stadttheater in Lodz } *• H^den und Liebhaber.
Paul Bühler vom Stadttheater in Görlitz, L Liebhaber und Bonvivant.
Hans Baumeister vom Stadttheater tn Meran > T

. - r . .

ftl
_

Karl Weinig vom Stadttheater in Würz urg f 1 lugendl. Helden und Liebhaber.
Martin Halr vom Friedrich-Wilhelmstädtischen Thea rer in Berlin, I. Operettentenor.
Anton Pratl, reengagirt, Tenorbuffo und I. jugendliche komische Rollen.
Wilhelm Röntz, 1. Repräsentations- und Charakterrollen.
Franz Rolan, reengagirt. I. Jntrignants und Charakterrollen.
Engen LadeeL, reengagirt, I. Heldenväter und psrs8 uodlskr.
Friedrich Wilhelm Thiele, I. Charakter-, komische Rollen und hum. BSter,

Chargen nab Episoden.

Arthur Mitschkowski vom Kurtheater in Helmstedt 1 fugendl. Charakterrollen.
William Gorday, reengagirt
Arthur Glässer vom Stadtlheater in Crefeld, Liebhaber. Barvtonparthien.
Franz Hermann, reengagirt
Oskar Holte vom Wilhelm-Theater in Magdeburg
Otto Schuman vom Stadttheater in Stralsund
Hermann Griebe vom Apollotheater in Königsberg
Franz Lechner vom Bellevue-Theater in Stettin

C. Technisches Personal.
August Wolfs, Obermaschinenmeister.
Jean Geissler, Theatcrmeister.
Otto Endert, Schnürmeister.
Joseflne Körnlein, Kassirerin.
Hermann Graebe, Obergarderobier.
Bruno Sänrig, Garderobier.
Anna Graebe, Obergaiderobicre.
Wilhelm Voss, Requisiteur.
Carl Bayer, Tapezierer und Dekorateur.
Hans Meyer, Theaterdiener.
Otto Hampel, Friseur.
Elise Werner, Friseuse.

Angekaufte Novitäten:
Orestle des Aeschylos, in deutscher Uebertragung vou Wilamowitz-Möllendorf.
Ueber unsere Kraft, II. Theil von Björnstjerne Björnson.
Agathe Foreta, Schauspiel in 3 Aufzügen von Hertha Allmers.
Die Hoffnung (Op Hoop van Leegen), ein Seestück von Hermann HeyermanS) jmt.
Der Sieger, Schauspiel tn 4 Aufzügen von Max Dreyer.
Hans Rosenhagen, Drama in 3 Aufzügen von Max Halbe.
Die rothe Robe, Schauspiel in 4 Akten von E. Brieux.
Die Verdammten, Schauspiel in 1 Aufzug von Hans von Gumppenberg:
Die Zwillingschwester, Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.
Das Ewig-Weib liehe, cm heiteres Phantasiespiel von Robert Mtsck
Fee Caprice, Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal.
Leontinen’s Ehemänner, Komödie in 3 Akten von Alfred CapuS.
Champeray’s Leiden, Lustspiel in 4 Akten von Pierre Veber uud Maurice Sonlis.
Sein Doppelgänger, Schwank in 3 Akten von Hennequin und Duval.
Der historische Festzug, Schwank in 3 Akten von Wilhelm Jacobh u. Arthur Sippschütz-
Die Hasenpfote, Tragikomödie in 1 Akt von Hans Brennert. ;

r

Das schwache Geschlecht, Das Pulverfass, Der neue Vormund, Einakter-
Cyklus von Gustav Kadelvurg.

Wiener Blut, Operette in 3 Akten von Victor Leon, Musik von Johann Strauß.
Der Tngendring, Overette in 2 Akten von H. Hirschel, Musik von Louis Roth.
Die Schöne von New-York (The belle of New-York), Operette in 3 Akten

von R. Morton. Musik von Gustav Kerker.
Die Debütantin, Operette in 3 Akten von H. v. Waldberg, Musik von Zamara.
Wie man Männer fesselt JLe Fetards), Vaudeville in 4 Akten von Mars und

Hennequin, Musik von Roger.

Neueiustlldiruug klaMcher jPtoomt:
Götz von Berllchtngen, Egmont von Göthe. Emilia Galottl, Minna

von Barnhelm von Lelsing. Cyklus der Königsdramen (7 Abende), König Lear,
Othello, Hamlet, Winterfurchen, Sommern achtstranm von Shakespeare.
Zriny von Körner.

G erst spiele:
Abgeschlossen: Agnes Sorma, Rudolf Christians.
In Unterhandlung: Max Pohl, Tereslna Gessner, Otto SommerstorflT.

pE-ise bc* Plätze:
^kMden- und Orchester-Loge . . . . . .

I. Rang-Balkon und Fauteuil (die ersten 4 Reihen des I. ParquetS)
I. Parquet (von der 5. Reihe ab) . . . . , .

B. Parquet . . . . . .

IT, Rang-Balkon (erste Reihe des JJ. Rangs) .

Stehparquet . . . , . . . .

Stehvarterre
Rang ......

Amphitheater
’Qiüfltttt . « O f S 0 0 • • o o

m 3,50
,, 3,-
* 2,50
» 2 ,—-

„ 1,25
* L25
„ 1,00
„ 0,60
„ 0,80
„ 0,60
„ 0,30

ernsten und heiteren Inhalts gegeben werden. ,

*

(495

2lt>enncments«SeMitguitg,e«:
I Naffkpartaut-Abollllemkuts.

giltig für alle Vorstellungen (auch für Gastspiele und die etwa auf Mittwoch sollenden Vorstellungen)
mit alleiniger Ausnahme der Sonnabende.

Preise für 140 Vorstellungen gerechnet;
Fremden- und Orchester-Loge •

, (k Platz m 2,75) =* Mk 385,-
I. Rang-Loge , . ... . . (ä. „ „ 2,25) *

„ 315,60
I. Rang-Balkon u.Fauteml sdie ersten 4 Reihen des I Varquets) (4 „ „ 1 , 75 )=^ „ 245,—
I. Parquet . (a „ „ 1,25) ^ 175,-
K Harquet . . . . - - - - Ab „ 0,75)-- ^lOS,-
II. Rang-Balkon . -

..... . . . (ä „ „ 0 , 75 ) =
„ 105,—

Wb Die Patteyartont-Ubonnements sind unpersönlich: es ist also jeder Abonnent
berechtigt, seine Bt llets. ‘ bte er für einen- gewissen Abend nicht benützen will, weiter zu vergeben
mb zu verkaufen. MW

An den Mittwoch-Menden, an denen das Theater bisher in der Regel geschloffen war,
beabsichtigt die Direktion, eine Anzahl, von Ueberbrettelabenden zu veranstalten und hat zu
diesem Zwecke die hervorragendsten Nummern aus dem Repertoire deS Baron von Wolzogen

, und dem der „11 Scharfrichter“ in München erworben. Diese Veranstaltungen sind für die
Paffepartout-Abonnenten frei.

DE. Klock-Abonnements.
Block-AbonnementS von 30 Karten, btt während der ganzen Svielzeit Giltigkeit haben und

an all n Svi eltagen, also auch an Sonntagen, gegen Tages-Bille^S umgetauscht werden können.
8 WF* Den Inhabern je eines Blocks wird ein fester Platz nach Wahl bis IO 1 /. Uhr vor ¬

mittags emes jeden Spieltages mit AnSnahme der Vorstellungen zu kleinen Preise«
reservtrt. WK

nr Bei Gastspielen zahlen die Plockabonuent eu ein en Aufschlag in der Höhe
der Drsterenz zwischen Kasten- «nd Gastsprelpreise». “MW

preise s

k Platz Mk. 3 ,-t-) *= Mk. 90,-
!* “ “ 2,60) *

„ 75,-
k “ »- 2 ,—) —- M 60,-f*
a „ „ 1,50) » „ 45,—
i „ 1,—J 5 = „ 30,—

1,—) * tt 30,

Fremden-und Orchester-Loge
t Rang-Loge
I. Rang-Balkon u. Fauteuil [sdie erst. 4 Reihen deS I. ParquetS)

i?
I. Rang-!
I. Parquet (ab 5
II. Parquet
II, Rang-Balkon (erste Reihe)

Die geehrten Monnenten der Spielzeit 1900-19Ö1 können auf ihre btSber innegehabten
Mätze am Donnerstag, den 19» und Freitag, de» 80. September er. im Bureau des
Stadttheaters von neuem abonniren. Die nicht erneuerten Plätze werden am 21 . September von
neuhinzutretenden Abonnenten belegt.

■W Das Bureau des Stadt-Theaters ist vom 19. September ab in den
Vormittagsstunden von 10-1 Uhr und nachmittags von 4—6 Uhr geöffnet. “MW

Die Theaterkasse wird vom 26. September ab für Bormerkunaen zu den ersten Vorstellungen
täglich von 10-2 geöffnet sein.

Hochachtungsvoll

Leo Stein.

me«*» fäuf Beilage».
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

'

Total-ZlusVevktrttf! Tstol-Ausv etlauf!

dfsidor Ttosenthal
Tricotagen..StrumpfwareoBazai

jetzt BrückenStrasse 3
^ (Im früher Herrn, Brün’sehen «esehättslckal).

Mein zweites Geschäft (bisher Brtickenstr. 8) löse ich auf, und stelle die Waaren desselben, darunter auch die für
die kommende Winter-Saison bereits eingetroffenen und noch bestellten Waaren, zum

Total-Äuswerkaiif.
Die Preise sind s® bedeutend ermäßigt, dass sich dadurch dem p. t. Publikum eine Ilse wiCflCF-
kehrende Gelegenheit bietet, Waaren in durchweg reellen, besten Qualitäten zu noch

nie gekannten Preisen zu erstehen.

Der Ausverkauf beginnt Montag, d. IG. d. Mts.
3 . Brückenstrasse 3 .

Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. (634

I IHT Die Ausverkanfspreise sind in deutlichen Zahlen an jedem Gegenstände vermerkt. 1
Nur gegen haar. Kein Umtausch.

Tstdl-ÄusVevkdttf! Total-Ausverkauf!
' % % r f?

Für die vielen Beweise
— -

au §
ns

stgeliebtenFrau
ist es mir nicht möglich,
jedem einzelnen zu danken.
Ich spreche daher auf diesem
Wege allen Freunden und
Bekannten für die erwiesene
Theilnahme, sowie für die
überaus reichen Kranz ¬
spenden im Namen der
Hinterbliebenen meinen

tttfgefuljlttßt« Sans
aus. E. Till.

B Für die aufrichtigen Be- I
fl werfe herzinnigster Theil- fl
fl nähme bei dem Heimgang fl
fl unseres theuren Entschlafe- fl
fl nen des Königlichen Forst- fl
H meisterS (10 ■

I Friedrich Engels 1
fl sagen wir allen Freunden 1
fl und Bekannten unseren

I iilchßeu I
Ptelna, 14. Septbr. 1901. 1

fl Die traneruden Ainterbliebenen. B

Verlobt: Frl. Margarethe Kah-
mann mit Hrn. Wilh. Meyer,
Wackersleben-Lauenburg.

Verehelicht: Hr. Bernhard
Henning mit Frl. Klara Pitt.
Köln-Bayenthal—Berlin.

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Karl Oehlmann, Rixdorf.

Gestorben: Hr. Andreas Wehr ¬
stedt, Niederschönhausen. — Hr.
Lorenz Gottlieb, Woischau. —

Frau Bertha Karpinski geb.
Feiereis, Glogau.

Sonnabend und Somtag,
14. und 15. d. Mts., beibt mein
Geschäft geschlossen.

98) Abr. Friedliender.

Technikum Sternberg t. n«cu.
Maschinenb. - Elektru-Ingen. - Techn. - Wkmstr. - Einj.Kurse.

ttttstxvlattf.
Bom 1. Oktober d. Js. wohne ich

Bahnhofstraße Nr. 14 L Etage,
woselbst ich nur Toilette-Artikel en grd, speziell komplette
Einrichtungen für Barbiere, Friseure, Zerrückenmacher, Zahn ¬
techniker und Heilgehülfen führen werde.

Um den Umzug zu erleichtern, Verkaufeden Rest aller anderen
Artikel, als Eis n- und Stahlwaaren, )wie Küchengeräthe
zu jedem annehmbaren Preise. Ganz besondrs mache ich die Herren
Schuhmacher- und Sattlermeister auf meine Uten Werkzeuge
au, merksam. Hochachangsvoll

Mein neuer Kursus
beginnt am l Oktober. Anmeld
hierzu nimmt noch entgegen
Margarete Klinge, Kiavierlehr.,
Loulsenftraye 12, parterre rechts.

SlSÄW. «t
„Reell“, Berlin, Postamt 14,

216) Gustav Knaak
Friedricht aste 41.

Einziges Spezial-Sarg-Geschät Brombergs.

R. Basendowsti,
Tischler ifteist er

14. Gr. Bergstr. 14.
»Feraspr. 532.

j Grösstes Lager in Holz- und Metallsägen, sewie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten 'reisen.

| Aufbahrungen # Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen # Kiderleichenwagen

zu üeberführungen und Befräbnissen.

Ernst Klawonn, Tischlemeisttt.

Bromb erg, Rinkauerstratze Nr. 55/56.

Großes Lager sämmtlicher Möbel
in reichhaltigster Auswahl. 08

Komplette Zimmereimchtungen.
geMegent Arbeit- Siligft Preise.
Eigene Tischlerei und Tapezierwerkstatt im $aufe.

Hryllchen Glückwunsch
{um Neuen Jahr

Freunden und Bekannten. (295
Igrnatz Grögrer und Familie.

Privat-Kapitalisten!
<eset die ..Neue Börsen-Leset die „y

zeitung u .Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
><erli n S W.,Zimm erst. 100.

Prima erststellige ländliche

HWthcku
sind zu kaufen durch (13

Kromberger Sank
für Handel und Gewerbe,

Depostten-Kasse
Danzigerstraße Nr. 8.

Minen Ä 6Äl
Reform- n. fiesimdheits-
M ft Kinderwagen.

Sensationelle Neu-
heit empfiehlt in

grösster Auswahl
zu conkurrenzlos

billigen Preisen schon von

Mk. 7.50 an bei frachtfreie!

Lieferung Franz Kreekl
X. Osta. Kinderwagen-Versandhaus

Bromberg, Danzigerstr. 7

Xllustr. Preislisten gratis uni franko.

kauf, bei
Firmenschilder bill. z.

bei Pfeiffer, Luisenstr.
per,

26.

Suche b. gl. ob. sp. 30000 Mk.
zur 2. Stelle mündelsicher zu 5%
Off. li. 4711 an die Ge sch st. erb.

3—6000 Mk. auch a. 2. St.zu
vergb. Off. u. 28 a. d. Geschst.

3000 Mk. auf sich. Hyp.z.perg.
Off. u. 6. J. 22 a. d. Geschst. d. Ztg.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuzvon Verdienste'
bekrönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u. srco.
durch das PharmaceutischeBureau
Valkenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deut'chland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Waldrestaurant
Mühlihal.

Herrlichster u. angenehmster
Ausflugsort.

Kleinbahn-Sonderzüge Sonntags:
ab Schleusenau: 1.20, 3 00, 4.15,
ab Mühlthal: 7.20, 9.20,11.09.

Cafe-

Restaurant Gr. Mist.
Schlofferstraße.

Ausschank von KönigSberger
Bier fow.NürnbergerSiechen.

Gute Küche.
Franz, neues Billard.

Cnlmlaclier Bierlalle.
Moraen Sonntag Abend:

Aseusckittanzsuiiae.
8 ) A. Twardowski.

H. Spitzer, flrodmna 16 via Srrelon.

Villa Schröttersdorf.
Sonntag, den 15. Septbr. 1901:

Mll?kllt.Ullterl>llttllllg
ff. Taffe Kaffee pp.

Um zahlreichen Besuch bittet

2773) Rüdiger.
Elisabet h-G arten.

Sonntag, den 15. Septbr:
Bürger-Familien-Kränzchen.

An,ang 4 l/
2 Uhr, (18U9

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

I
ft

Sonntag, 15.2ept.: Letzte diesjähr.
rhenholm.Dampferfahrt Ho

Abfahrt Nachm. 4, 5 1

Rückfahrt 4 h
/4, 6 1

1
2 , 7 Uhr.

7 5
. 4 dlhr.

“Wichert’s
Fes t -JS äle.
Sonntag, den 15. September er:

In den vergrößerten,
der Neuzeit entsprechend

renovirten Sälen

.-»•IröffEngs-
gotnert

von der ganzen Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (48
A nfang 7 V a Uhr. Entree 30 Pfg.

fflflT Diese Konzerte finden
ietzt wieder regelmäßig jeden
Sonntag statt. ~W§

diaTF
abend
te.

Concordia.
Heute Sonnabend

vorletzte,
MF“ Morgen 1 e t| t e |

Vorstellung
der Sommer-Saison,

j Am 1. Oktober 1901: |

^Bc^m^MidtrsüsM
J. Krammer’s

Festsäle o.Concertcarten
Wilhelmstrahe 5. (26

Sonntag, d. 15. September 1901:

TllllMllZlhkll.
Anfang 5 Uhr. Ent. Herren 40 Pf.

Verantwortlich für den politischen
Theil L. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sinarv, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur?c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Duchdrnckrerri
Otto Grnnwald in Bromberg.



Die Kaisertage in Ost- und
Westprenßen.

AA Westerplatte bei Danzig, 12 . September.
(Abends.) Früh sinkt die Dunkelheit des September ¬
abends auf die Tauiger Bucht. Hinter den Fenstern
der niedrigen Häuschen schimmert Lampenschein, wie
ein Vollmond wirft der Leuchtthurm silberne Lichtkegel
auf das Wasser, drüben in Neufahrwasser hämmern
sie noch bei Fackelglut an den Anlegebrücken für die

„Hohenzollern“ und den „Standart“, die morgen
vielleicht beide am Quai anlegen werden, und
vom Kurhaus her Hallen die Klänge einer

Kapelle herüber. Auf der Bucht liegt der
Sternenhimmel, nur fern im Westen noch ein
röthlicher Streifen. DaS Angriffsgeschwader hat
sich auf die hohe See zurückgezogen. Der Küste
parallel, in ziemlicher Entfernung, liegt die Küsten ¬
panzerdivision, die ihre Schiffe in langer Linie ver ¬

theilt hat. Ihre Signallichter blinken vom Horizont
herüber, wie treue Hunde halten fte Wacht am

deutschen Strand. Aber am User entlang herrscht
reges leises Leben in der Dunkelheit. Die
Batterieen, die sich von Brösen über Neufabr-
woffer, Westerplatte und Weichselmünde bis

eubude hinziehen, sind besetzt. Himer den

eschützen stehen die Offiziere und lugen aus nach
dem M er hinüber, die Mannschaft liegt hinter dem

Wall. Einige Bataillone Infanterie sind der Artillerie

beigegeben. In einzelnen Zügen liegen sie hier und

da verstreut im Walde und haben ihre Feldwachen
vorgeschoben. Weit draus; n n ben dem breiten Stein ¬
damm der Mole, auf dem Dünensand, hart da, wo

die Wellen rauschend heranrollen, liegt ein Unter ¬

offiziersposten. Das niedrige Zelt auS dunkelbraunem

Segeltuch haben sie aufgeschlagen, die geschloffene Seite
dem Winde zu, der recht scharf landeinwärts bläst,
und Stroh innen aufgeschüttet. Zur Seite steht die

Gewehrpyramide. Oben auf der Mole, einige Schritte
weiter vorwärts hat ein Doppelposten seinen Platz ein ¬

genommen, die Mantelkragen unter dem Helm hoch ¬
geschlagen, die Gewehre unter dem Arm. Der Unter ¬

offizier hat den wärmenden Mantel verschmäht, er

wandelt auf und ab. „Ob der Feind einen Angriff
wagen wird? So würde es wenigstens interessant!“
Dem Mann kann vielleicht geholfen werden.

AA Danzig, 13. September. Als heute früh
die Jnfanteriewachen abberufen wurden und die

HufarenpatroüiUen, welche von den beiden Todtenkopf-
Regimentern gestellt waren, nach Hause ritten, lag
ein so dichter Nebel über dem Wasser, daß über die
Schiffsbewegungen nichts Genaues^ in Erfahrung ge ¬
bracht werden konnte. Immerhin sieht man, daß die

Flotte weiter manövrirt. Auf den Kaiserschisfen haben
die festlichen Veranstaltungen ihren Fortgang ge ¬
nommen. Die Ausschmückung der Stadt Danzig ist
nahezu vollendet und hebt sich durch ihre Eigenart au3

der Reihe ähnlicher Veranstaltungen heraus. Tie weite

Bahnhofshalle ist mit Blattpflanzen dekorirt. Tritt man

aus den geräumigen BahnbosSplatz hinaus, so erfreut
das Auge eine Fülle von srischgewundenen Guirlanden,
die sich zu feiten der Mittelpcomenade auf dem
Elisabethwall und Dominikswall von Baum zu Baum

fortpflanzen. Der Prospekt der sehr geschmackvollen
Neubauten, welche dusen Straßenzug bilden, wird
wirkungsvoll abgeschlossen durch eine Ehrenpforte.
Was an altem Mauerwerk von den niede- gelegten
Festungswällen in dieser Stadtgegend noch vorhanden
ist. ist durch davorgepflanzte Tannenbäume geschickt
maSkirt. Der Zug wird sich nun durch die für Danzig
so charakteristische Gruppe alterthümlicher Thor bauten

hinziehen, welche, vom uralt n Stockthurm überragt,
den Eingang in die Altstadt bilden. Der wundervolle,
reich vergoldete Renaissancebau des Hohen Thors mit
dem alten Wappen Polens von Engeln gehalten, von

Danzig, das Löwen und von Oltpreußen, das Ein ¬
hörner als Schildbalter flank,ren, wirkt du ch sich
selbst. Das Langgasser Thor ist mit Wuppen, Em ¬
blemen, Fahnen und Guirlanden reich geschmückt. Von
seinem Sims wird dem Kaiser der Segensspruch
grüßen, den die alten Danziger hier, eingegraben
haben: Es muß wohlgehen denen, die Dich li ben, eS

muß Friede sein in Deinen Mauern und Glück in
Deinen Palästen. Das oft abgebildete Etraßenpan-
orama der Langgasse mit dem charaklerrstischen
hohen Vau deS RathhauseS und dem wirkungsvollen
Abschluß durch das Grüne Thor thut sich nun dem

Beschauer auf. Es ist wohlgethan von der Leitung
der Ausschmückung, daß man die herrlichen alten
Architekturen nicht allzu sehr durch Fahnen und

Fähnchen und Pappschilder verdeckt hat, insbesondere
wirken das Rathhaus und der Artushof mit dem
alten Neptunbrunnen davor in voller Ursprüng ¬
lichkeit, und der alte, vergoldete Polenksnig
Sigismund August, welcher nun seit langen
Jahren auf dem barocken Kupferthurm deS

Rathhauses seine Wetterfahne schwingt, wird
mit diesem Arrangement zufrieden sein. Flaggen ¬
masten und grüne Gewinde ziehen sich dann hmauS
bis nach Langfuhr zu den neuen Kasernements deS
2. Leibhusarenregiments, welchem morgen.vom Kaiser
feine neue Wohnung angewiesen wird, wo man noch
bei der Arbeit ist, um zum würdigen Empfang des
kaiserlichen Herrn alles vorzubererten.

XV. Hela, 12. September. 11 Uhr 15 Minuten
abends. Beide Majestäten und der Großfürst Alexis
von Rußland schifften sich heute Morgen 9 Uhr mit
dem Reichskanzler Grafen Bülow und dem Admiral
von Tirpitz an Bord des Flottenflaggschiffes „Kaiser
Wilhelm II.“ ein. Es folgten Manöver zwischen
einer rothen und einer blauen Partei. Führer der
blauen Partei, welche aus dem Westgeschwader und
dem Danziger Geschwader zusammengesetzt war —

jedes Geschwader bestehend aus 4 Linienschiffen —

war Prinz Heinrich. Führer der rothen Partei —

aus fünf Linienschiffen zusammengesetzt — Admiral
v. Arnim. Die rothe Partei ging um 10 Uhr gegen
das Danziger Geschwader vor, welch 5 unter dem
Schutz der Küstenbefestigungen das Gefecht annahm.
Nach zweistündigem Kampfe wurde von der Ober ¬
leitung entschieden, daß der Angriff des rothen Ge ¬
schwaders abgeschlagen und zwei Schiffe deffelben für
drei Stunden außer Gefecht gesetzt seien. Das rothe
Geschwader ging nach Hela, wobei die „Baden“ von

der „Weißenburg“ geschleppt wurde. Von der
blauen Partei war „Hagen“ für kampfunfähig
erklärt. Um 2 1 /, Uhr sichtete das rothe
Geschwader — nunmehr wieder gefechtsfähig —

das in voller Fahrt herankommende West ¬
geschwader (Prinz Heinrich), welches eine Ver ¬
einigung mit dem Danziger Geschwader anstrebte. Auf
5000 Meter entwickelte sich ein Gefecht zwischen beiden
Geschwadern, das sich allmählich auf nahe Entfernung
hinzog und mit einer Niederlage des blauen Geschwa ¬
ders endete. --Da» Danziger Geschwader war nicht
mehr in der Lage, auf dem Kampfplatz zu erscheinen.
Ein vorzüglich geleitetes Nahgefecht, bei welchem auch
die Torpedoboote eingriffen, brachte die Entscheidung
und damit die Beendigung deS Manövers. Das Signal

deS Kaisers .Sehr gutes Manöver“ belohnte vie Flotte
für ihre Leistungen. Um 6 Uhr ankerte die Flotte auf der

Hela-Rhede. Beide Majestäten begaben sich auf ihre
Yachten zurück. Abends um 8 Uhr fand Abendtafel
an Bord der „Hohenzollern“ statt, an welcher die
beiden Majestäten, der Großfürst AlexiS. Prinz
Heinrich, die Gefolge sowie die Admirale theilnahmen.
Kaiser Nikolaus blieb biS 11 Uhr an Bord der kaifer-
lrchen Yacht und begab sich alsdann nach dem „Standard
Zurück. ^ „

Hela, 13. September. (Bon entern Speztsl-
korrespondenten.) Auch daS letzte Flottenmanöver vor

den beiden Majestäten verlief vortrefflich. Die beiden
Kaiser besuchten zunächst den Kreuzer „Varjak“,
dann begab sich Kaiser Wilhelm, in russischer
Marineuniform, zwischen 10 und l^/gUhr vormittags
auf das Flaggschiff und empfing dort den Kaiser von

Rußland, der deutsche Uniform trug. Kaiser Wilhelm
erließ an Bord des Kreuzers „Varjak“ eine Kabinets-
ordre, in der Se. Majestät infolge der lebhaften
Anerkennung, welche der Kaiser von Rußland den

hervorragenden Leistungen der deutschen Flotte gezollt
hat, und zur Erinnerung daran, daß Se. Majestät
während des Zusammenseins bei den Flottenmanövern
russische Marineuniform mit dem Dolch getragen hat,
bestimmt, daß die Seeoffiziere der deutschen Marine
in gleicher Weise, wie die russischen Seeoffiziere
den Dolch der Fähnrichs zur See mit schwarzem
Bandkoppel als Jnterimswaffe tragen. — Die
Flotte begann sofort mit Evolutionen; dieselb n ge ¬

langen vorzüglich und boten ein interessantes Ge ¬
fechtsbild, in welchem das zweite Geschwader unter
Admiral von Arnim in Kiellinie die Linie des 1. Ge ¬

schwaders unter Seiner königlichen Hoheit dem

Prinzen Heinrich durchbrach. Um 1 Uhr wurde daS

Gefecht abgebrochen; um 2 Uhr ankerte die Flotte bei

^ eIa
w. Nerrfahrwaffer, 13. September, 6 Uhr

30 Minuten abends. Bei Dunkelheit lief die .Hohen-
zollein“, mit dem Kaiser an Bord, ein und machte bei
Ncusahrwaffer an der Mole fest. Der Landungsplatz
ist festlich dekorirt. Das dort versammelte Publikum
brachte lebhafte Hochrufe aus. Die Stlandbatterieen

feuerten Salut. Der Kaiser von Ruß ¬
land mit den russischen Schiffen ging nach ¬
mittags in See.

Der .Danz. Ztg.“ wird noch auS Hela von gestern
«Freitag) gemeldet: „Kaiser Wilhelm fuhr heute nach
der Morgenmusik um 8 8 / 4 Uhr zum Zaren nach der

Yacht .Standart“, wo er mit Musik empfangen
wurde. Daraus geleitete der Zar den Kaiser an die

„Hohenzollern“, kehrte dann nochmals um und
überreichte dem Kaiser den in der Pinasse
vergeffenen Admira stab. Der Kaiser fuhr dann
um 10 Ubr zum Flaggschiff „Kaiser Wilhelm IL“,
bald darauf auch der Zar, woraus bie Groß ¬
admiralsflagge in die Höhe ging und dieselbe mit
33 Schuß salutirt wurde. Mehrere Passagier fahrzeuge
und Schiffe aus Danzig dursten diesem Schauspiele
beiwohnen. Gemeinsamer Besuch vom Zaren und Vom

Kaiser Wilhelm wurde ferner dem russischen Panzer ¬
kreuzer „Warpag“ abgestattet. Um 1 Uhr war A b-
s ch t e d s - F r ü h st ü ck zu Ehren des Zaren an

Bord der..Hohenzollern“.
Nach demselben erfolgte mit Flaggen- und Kanonen ¬

salut der ganzen Flotte die Abreise des Zaren.
Der Kaiser geleitete denselb n eine Strecke weit in
See und fuhr dann nach Neufahrwasser, wo die An ¬
kunft, wie oben gemeldet, gegen 6 Uhr erfolgte.

Nach der „Tanz. Ztg.“ sind am Donnerstag bei
der Tafel auf der „Hohenzollern“ herzlicheToaste
ausgebracht worden. Dabei sprach unserKaiser
deutsch, der Zar französisch.

Gestern gegen Abend sollten der russische Groß ¬
admiral, Großfürst Alexis, und der russische Minister
des Aeußeren Graf von Lambsdorff in Danzig ein ¬

treffen.
Heute Morgen wird unS noch gemeldet:
Reufahrwaffer, 14. September. (Draht ¬

meldung.) Nach Beendigung der Flottenübung
fand gester t Mittagstafel an Bord der „Hohenzollern“
statt. Kaiser Wilhelm saß zwischen dem Zaren und

dem Großfürsten Alexis, an der Tafel nahmen ferner
theil Prinz Heinrich, Graf Äülow, Graf Lambsdorff
und andere. Kaiser Wilhelm sprach dem Grafen
Lambsdorff seine Freude aus, ihn haben begrüßen zu

können; der Zar reichte zum Abschied dem Reichs ¬

kanzler die Hand und gab mit warmen Worten seiner
Befriedigung über die mit Kaiser Wilhelm verlebten

Tage Ausdruck. Der Kaiser geleitete den Zaren an

Bord des „Standart“ und verabschiedete sich dort

herzlichst. Die Flotte gab den Kaisersalut und auf der

Höhe von Hela trennte sich der „Standart“ von dem

ihm folgenden „Hohenzollern“. Nach 4 Uhr schlug die

russische Koiseryacht den Kurs nach Kiel ein.

Gevietztsfaat«
Bartensteitt» 11. September. Wegen ge ¬

fährlicher Körperverletzung im Amt
halte'sich vor der heutigen Strafkammer der Polizei ¬
sergeant Moslehner aus Rastenburg zu verantworten.
Am 6. Juli veranlaßte Herr Bürgermeister Pieper die
Verhaftung des 63jährigen Arbeiters Galandi durch
den Angeklagten wegen Bettelns. Hierbei hat sich der
Angeklagte groben Mißbrauchs feiner Amtsgewalt
schuldig gemacht. So gab er dem im Wachlokal
dienstthuenden Beamten daS Zeichen zum Oeff-
nen, indem er den Verhafteten mehrmals
hart mit dem Kopf gegen die Thür stieß.
Im Wachlokale hieb er ihm dann mit einem Stocke
über den Kopf. Hierauf brachte er ihn in die Zelle,
zog hier feinen Säbel, stieß dem G. in eine sehr ge ¬
fährliche Stelle des Unterleibes und brachte ihm hierbei
eine schwere, acht Zentimeter lange Wunde bei. So
ließ er den Unglücklichen liegen, bis dieser durch
den dienstthuenden Kommiffar in seiner Zelle
in feiner unglücklichen Lage gefunden wurde.
Es mußte die Ueberführung des Verletzten
nach dem Krankenhause veranlaßt werden, wo

er mehrere Wochen darnieder gelegen hat.
Der Angeklagte bestreitet seine Schuld, doch sah der
Gerichtshof diese als erwiesen an. M. hat außer
andern schweren Strafen auch bereits eine Strafe
wegen Körperverletzung gehabt. In Rücksicht auf die
große Roheit, welche der Angeklagte an den Tag gelegt
hat, verurtheilte ihn der Gerichtshof zu zwei Jahren
Gefängniß und sprach ihm auf drei Jahre das Recht
zur Bekleidung öffentlicher A mter ab.

Zum Gumvinner Mordprozeft schreibt man

aus Gumbinnen: Der bekannte Aufruf des Rechts ¬
anwalts Horn als Vertheidiger deS Sergeanten Hrckel
bezüglich Spendung von Geldmitteln zur Unterstützung
der Opfer des Gumbinner Mordprozeffes ist nicht ohne
Wirkung geblieben. Bis jetzt sind bereits an 2000

Mark eingegangen und jede Post bringt neue Beträge.
In der Mordangelegenheit selbst ist wenig Neues
zu berichten, da die Maßnahmen der Militärbehörde
mit strengster Verschwiegenheit gehandhabt werden.
Indessen ist zu erwähnen, daß auch ein Münchener
Privat-Detektiv-Jnstitut hier vertreten ist, um im Auf ¬
trage einiger wohlhabender Leute in München im
Interesse des Manen und Hickel an der Aufklärung
des Verbrechens zu wirken. Im übrigen verlautet,
daß sich der Kaiser bei seinem kürzlichen Aufenthalte in

Königsberg durch den kommandirenden General Grafen
Finck von Finckenstein über die Gumbinner Affäre einen

kurzen Vortrag hat halten taffen, wobei der Monarch
bemerkt haben soll, es müffe alles gethan werden, um

den wahrhaft Schuldigen seiner Strafe zuzuführen.
Man schließt aus diesen Aeußerungen, daß der Kaiser
sich gerade den Fall Krosigk angelegen sein läßt, und
daß er eventuell durch einen Gnadenakt die Möglichkeit
geben werde, auch nachträglich noch einen Rechts-
tntfjum wieder gut machen zu können. Den gemäss»
regelten Unteroffizieren sind von verschiedenen Seiten
die glänzendsten Stellenangebote zugeschickt worden, so
daß sie vor der Hand vor Nahrungssorgen geschützt
sein werden.

Düsseldorf, 13. September. Das hiesige Land ¬
gericht verhandelte heute gegen 17 Personen wegen
gewerbsmäßigen Glücksspiels und ver ¬

urtheilte sechs von den Angeklagten zu Gefängniß ¬
strafen von 2 Wochen biö 3 Monaten. Neun Per ¬
sonen wurden freigesprochen, während zwei Wirthe
wegen Duldung gewerbsmäßigen Glücksspiels zu 50

bezw. 200 Mark Geldstrafe verurtheilt wurden.

Muttst ttttb JtHffewMyaft.
Berlin, 13. Septenber. Dem Staatssekretär deS

Innern ist von dem Scibr der deutschen Südpolar-
Expedition auS St. Vincent, Capverdische
Inseln, nachstehende Dresche, aufgegeben am 11. Sep ¬
tember 7 Uhr 5 Minnen abends, zugegangen: Expe ¬
dition planmäßig Vncent angekommen, alle Wohl.
Abreise Montag. D rh g a l S k i.

Aus Stadt uud £a« 6 .

Bromberg. 14. September.
* Der Verein für Erziehung und Unter ¬

richt hielt am vergangenen Montag b.i zahlreicher
Betheiligung seiner Mitglieder seine diesjährige ordent ¬
liche Generalversammlung ab. Noch der Mittheilung
des Jahresberichts rnd der Entlastung des Kassen-
warts fand die Wahl des Vorstandes statt. Der bis ¬

herige Vorsitzende Herc Schulrath Dr. Nemitz sowie
die übrigen Mitglieder des Vorstandes, nämlich die

Herren Rektor Auzschun, Lehrer Jaeschk^, Rektor
Schöneich, Rektor Heß. Pfarrer von Zychlinski und
Rektor a. D. Voelker, wurden wiedergewählt. Alsdann
wurde auf Antrag des Vorstandes einftimm-g be ¬

schlossen. mit Beginn des netzen Verein-jahres eine
Pflegschaft des „Deutschen LehrerheimS in Schreiberbau“
zu gründen und sich dem Posener Provinzial-Lehrer ¬
verein anzuschließen.

0
* Taschendlebstahl auf dem Kirchhofe.

Gestern Nachmittag stahl bei einer Yegräbnißf'ier auf
dem katholischen Kirchhofe eine Frar einem Mädchen,
welches zu den L-idtragenden gelöste, das Pv'te-
monnaie mit einem Tbaler Inhalt. Den Thaler nahm
die Diebin ans dem Portemonnaie hraus und wollte
letzteres dem Mädchen wieder in die lasche praktiziren.
Hierbei muß die Diebin etwas ungehickt ptamputirt
hoben; denn das Mädchen fülle in seiner
Tasche einen Druck, es faßte dortln und ergriff
die Hand der Diebin. Demnächst nam das Mädchen
auch wahr, daß der Thaler verschwuren war. An ¬
fänglich wollte die Frau von nichts tosen und meinte,
ihre Hand sei nur zufällig an die Tase des Mädchens
gerathen. Von den Umstehenden wwe aber bemerkt,
daß die Frau etwas neben sich an)ie Erde fallen
ließ. Man hob es auf — es warein Thalerstück.
Alles dies geschah, während der Geiliche die Grab ¬
rede hielt. Die Frau ist ei sannt worin.

§ Der Verein der Huudefrende veranstaltet
im nächsten Monat im Garten der Hützengilde ein
Fuchsschliefen.

* Vom Anarchisten Czolgosz Herr I. Stark
auS Mogilno schr ibt dem „Tziennk“: Vor etwa
20 Jahren wanderten aus Cerekwicabei Znin drei
Brüder Czolgosz — Josef, Leo unl Franz — nach
Buffalo in Amerika aus. Ihr Vettel Andreas Czol ¬
gosz. der seit 5 Jahren in Mogilno nkmt, ist bei mir
als Speicherarbeiter beschäftigt und erst von meinen
8 Arbeitern der fleißigste und nüchter Er ist aus
Wronke nach Mogilno zugezogen. Er sagt, seine
Vettern seien sehr arbeitsam gewesen td hätten keinen
Branntwein genoffen. Er hatte eige male nach
Amerika an sie geschrieben, sogar einghriebene Briefe,
aber keinen Bescheid et halten. Der iarchist scheint
ein Sohn des Leo Czolgosz zu sein.“

Filehne, 12. September. (Notwendiger
Schulbau.) Die „Pos. Ztg.“ berstet: Als kürz ¬
lich die Kinder auS der im Mielkesch Saale unter*

gekrachten katholischen Schulklasse entlad wurden, wäre
ein Mädchen beinahe von einem hochbetenen Heuwagen
übet fahren worden, welcher gerade rrch die enge
Straße fuhr, als die Kinder dieselbe leaten. Es ist
ein Uebelstand, daß die stark besetztSchulklafse mit

größtentheilS kleinen Kindern nur beneinen Ausgang
nach dieser engen Straße hat. De erwähnte Fall
zeigt wieder, wie dringend nothwendiger schon längst
geplante Bau eines Schulhauses ist, t leider wegen
der Aufbringung der erforderlichen Ittel in weite
Ferne gerückt sein soll.

a. Kr» schwitz, 12. September. Jahrmarkt.)
Vom schönsten Herbstwetter begünstig fand heute in
unserem Städtchen der sogenannte LhaeliSjohrmarkt
statt. Auf dem Viehmatkt war daS Len und Treiben
nicht sehr rege. Trotz der schlechten utterverhältnisse
war doch sehr wenig Vieh auf gelt iebt und es wurden
dafür sehr günstige Preise gezahlt, luf dem Kram ¬
markt war das Geschäft sehr still, t Handelsleute
machten sehr schlechte Geschäfte.

Aus dem Kreise Witkowo,11. September.
(In eine bedrängte Lag estnd unsere von

der Mißernte so schwer betroffeneüandwnthe ge ¬
rathen. Während in anderen Kreisetdie Nothstands-
darlehne ausgezahlt und Sartgetreide, fter- undDünge-
mittel schon längst geliefert worden s>, herrscht hier
noch vollkommene Ruhe, obwohl der frere Regierungs ¬

präsident. Herr Conrad-Bromberg, diriothstandsbezirke
in unserem Kreise bereist und die Wage der Land ¬
wirthe anerkannt hat. Der Kreistagit nämlich durch
einen Beschluß die Annahme, Bergung und Ver ¬
waltung des dem Kreise vom Sie überwiesenen
TarlehnS einer eigens zu diesem ZEe vom Kreis ¬

tage zu wählenden Kommission i> lassen wollen.
Ta aber der Staat da- Darst direkt dem

Kreise übergiebt, dieser also : Bertheilung
und spätere Zurückzahlung zu rrantiren und

zu bewirken hat, so bedeutete dieser Beschluß

deS Kreistages zugleich eine Ablehnung bet an ¬
gebotenen Staatshülfe. Damit nun doch trotz der Ab ¬
lehnung durch den Kreistag unseren Landwtrthen. von
denen so manche bei der nun begonnenen Saatzeit
weder Geld noch Saatkorn besitzen, die Wohlthaten deS
Staates zu gute kommen, bereisten gestern zwei
Herren der Bromberger Regierung nochmals unseren
Kreis. („öef.“)

Posen, 12. September. (Schwindeleien.)
Der frühere Witthschaftsinspektor Theodor Regehly,
der vor ettoo einem Jahre sowohl in Posen als auch
in anderen Städten in der Weise Schwindeleien ver ¬
übte, daß er alleinstehende Damen aussuchte, sich als
Gutsbesitzer tc. ausgab und seine angebliche Tochter in
Pension geben wollte, dann aber unter irgend einem
Borwand einen höheren Geldbetrag erschwin ¬
delte, hatte daS Feld seiner Thätigkeit wieder
nach Posen verlegt. Hier war es ihm geglückt,
von einer Dame 50 Mark zu erschwindeln,

-doch wurde er, alS er gestern Posen verlaßen
wollte, auf dem Zentralbahnhos ergriffen. Der er,

schwindelte Betrag wurde ihm abgenommen und der
Betrogenen zurückgegeben. R. war au8 der Irren ¬
anstalt Haina bei Kastei entsprungen. Durch ein
sicheres und Vertrauen erweckendes Auftreten gelang
es ihm fast überall, seine Schwindeleien mit Et folg zu
betreiben. Ob man eS mit einem Irrsinnigen oder
einem geriebenen Verbrecher zu thun hat, der nur den
„wilden Mann“ spielt, um sich der Bestrafung zu ent ¬
ziehen, ist bisher noch nicht festgestellt.

Zoppot, 12. September. (Der Zufluß der
Kurgäste) stockt noch immer nicht; die letzte amtliche
Badeliste meldet 10 439 Personen.

„I* o che F 9 s Antineon .
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Marke gesetzlich geschützt.
Unschädliches innerliches Mittel gegen

Blasen-Harnleiden.
(Klmiirrhrt-Aiißfluß, §imiBrennen, Hmidmg,

Hmmh«lti»lg, BlascMütth u. s. w.j
Zus. : 40 Sarsaparill, 20 Burzelkraut, 10 Ehren»

preis, 100 Weingeist, 1)0 Cognac.

Acrztlilh umiOnö emsohle»! 6djier}(o§!
NM mit rnisiMlich nntfeni)! Lhiie jede

VeruWi'iliiz!
Dr. Eewis schreibt in seinem Buch: Go ¬

norrhoe samt nur durch innere Medizin einfach, sicher und
ohne Folgen geheilt werden. Als das w itaus beste
und zweckmässigste Mittel zur Heilung genannter
Krankheiten hat sich „Antineon“ erwiesen! Die
Anwendung des Präparats ist eine bequeme und für
jeden Patienten ohne viele Umstände möglich, da die
Flüssigkeit in etwas Wasser leicht eingenommen werden
samt. — Die Heilung von Gonorrhoe und Blasen ¬
leiden nahm bei Anwendung von „Locher’s
Antineon“ einen ungewöhnlich raschen Verlauf
und sonnt.n Patienten mit akuter (irisch r) Gonorrhoe
schon nach einigen Tagen als gesund entlassen
werden.“

Dr. E. Sommer in Thayngren berichtet:
„Antineon“ Bei verschiedenen Krankheiten der männ ¬
lichen und roc blieben Blast k m es zur Verwendung und
der Erfolg bot mich stets vollauf befriedigt. ES
scheint dieses neue Medikament auch auf gewisse
krankhafte Prozesse des Magens heilkräftigen Ein ¬
fluß ansznnbeu 2 c. 2 c.

Dr. <*. in E. sagt in seiner Abhandlung, daß nach
dem t'ebrouitt der seitherigen Mittel (Balsamica,
Cubeben, d sSandelholzö s rc.) App> tillcsigkeit, Aufnoßen.
Erbrechen, DnrchiäUe, neffdartiae Ansschläge rc., nach
dem Gebrauch des Saudelholzöls hauptsächlich Nierenentzün-
dungtN entstehen. Derselve Arzt fährt fort: „Angesichts
dieser den bisherigen BehandlunaS-Methoden anbaftenten
Nachtheile glaube i.ti mit Recht ein Mittel em ¬

pfehlen zu dürfen, welches frei von allen schäd ¬
lichen Nebenwirkungen, eine vortreffliche Heil ¬
wirkung gegen Gonorrhoe besitzt, nämlich
Lochers Änttneon“, ein flüssiges Präparat
u. s. w., u. s. w. An spätrer Stelle schreibt
derselbe Arzt : „Nach zwei Richtungen hin
wirkt „Eocher’s Antineon“ außerordentlich
günstig : einmal als deSinficirendes Mittel, welches
die Schleimhaut der Harnorgane rasch und sicher reinigt,
und zweitens wirkt es als ein den Stoffwechsel des
Organismus günstig umstimmendes, krankhafte
Absonderungen beförderndes Mittel.“

„SLocher's Antineon“ ist ohne jede Sandel-
holzölbeimischnng ! Flasche Mk. 2.50. — Zu haben in den
Apotheken, ßittrratuv gratis!

Man hüte sich vor lltach hmnngen und achte ans A»
liOcher’s Namenszug ! Alleiniger Fabrikant : Andreas
Locher, Pharma c. Laborator., Stuttgart. N eher*
laden in : Bromberg: Apotb. 11, A. Mentzel,
Apoth. AITeldt, sowie Knpffender’fcbe Apoth.

Witterungsbericht $tt Bromberg.
BeobachningSstatidu: ?k-rumarktstr.,ste

TageSkalender für Sonntag, 15, Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 22 Minuten. Sonnennnlergang
6 Uhr 3 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 41 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 3’ 12'. Mond zu ¬
nehmend. Mondansgang gegen \/ 4 9 Uhr morgens. Unter ¬

gang vor 8 /*7 Uhr abends.

ttebersichtstabrlle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auft7em»e I^euch-
. i Grad reduc.iratur u. 'tigkc-t.
iivu iUim.eterJi£elfituS stet.

Wüte ¬
rich-

Be.
ro'dt*
kuugtüloimt rag | Ltunde

9. 13 Imittags 1 Uhrl | 756,9 1 18 9 I 20 60 1
9. 13 abends 9 Uh. 755,, 13 3 70 SO 3
9. 14 1 früh 9 Uhr 1 ! 751 2 115.2 1 50 OSO 3

Skala für die Bewölkung:0 ---heiler, l --- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz beb dt.

Temperaturmaximum gestern 16,5 Grad Reaumnr
---- 13,4 Grad Celsius. Ternveraturmnnmuin nachts
8,7 Grad Reaumur — 10,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Lvittern,,., füt die nächsten
24 Stunde».

Bewölktes, windiges, zeitweise trübes,
regnerisches Wetter.

«SS Melltt-AusSchte» Mli:
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deilstch and.
15. Septdr.: Wolkig mit Sonnenschein, angenehm warm,

meist trocken.
16. Septbr.: Vielfach heiter. tagS warm, nachts kalt.

früh Nebel.
17. Septbr.: Wolkig, theils debedt, kühler, meist trocken.
18. Septbr.: Vielfach heiter bei Wolkenzug. Tags an ¬

genehm, tlachtS kalt. Strichweise Ge ¬

witterregen.



ZNMMlßtiMllg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Miillcrstzsf
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbucke von Müllershoi
(früher BiedaSzkowo) Band I
Blatt l96,Grundsteuerbnch Ar . 10 .

Gebäudesteuerrolie Nr. 2, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
GärtnerS Adolf Lange in
Müllershof und dessen Ehefrau
Pauline Lange geb. N e u -

mann in ehelicher gesetzlicher
Güt-roemeinschaft eingetragene

Grundstück.
bestehend ans Wohnhaus mit
Hrnraum und Garten, Scheune,
Stall, Schuppen, Keller und
3 Ackerparzellen, mit 4 ha 49 a

Flächeninhalt. 7,74 Tblr. Grund-
steuerreinertrag und 36 Mk. Ge-

bäudesteuernutzungswerth. Par.
zellen 65, 66. 67, 71 des Karten ¬
blatts 1 b. G markung Mnllershof

am 5.Dezcmber 1901,
vormittags 1<> Ilhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.
Bromberg, den 6. Septeinber 1901.

Königliches Amtsgericht.

ZmWvMigerilnz.
Zm Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

LMm
Kreis Bromverg belegene. im
Grundbuche von Lochowo Nr 91,
Band 11* Blatt 552. Grund-
steuerbuch Art 88, Gebäudesteuer ¬
rolle Nr. 49/102, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver-
merk.s auf den Namen des Käth-
ners Julius Papke, welch r

mit seiner Ehefrau Termine
geb. Krause in Gütergemein ¬
schaft lebt, eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Woynhaus mit
Scheune nebst Hofraum und Haus ¬
garten, Stall, Acker. Weide mit
2 ha 57 a 50 qm Flächeninhalt,
1,38 Thlr. R iner:rag. 36 Mark
Gebändenenernutznugswerth Par-

647, 648,619, 650, 651, 6 2
8CUC1T 123 124 124 123 124 124
des Kartcnblatts 1 der Gemarkung
Lochowo (539

am 6 . Dezember 1901,
vormittags 1» Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Genchtsüelle — Zimmer
Nr. 9 des La dgerichtsgebäudes
»ersteigert werden.

Bromberg, d. 6. September 1901.

Königliches Amtsgericht.

Kinkmr Senberiügt
werden vom 15. September r>. I.
ab bis auf Weiteres gefahren:

täglich Bromberg ab 3 05 nachm.
Rinkau ob 622 „

außerdem Sonn > ags
Bromberg ab 3*6 nachm.
Rinkau ab 72® „

Brombera, den 12. Septemb. 1901
Köntgl. Eisenbahndirektion.

Die Ktttojsel-
«»b lildiliefttimg

für die Küche des 1. Bataillons
Infanterie-Regiments Nr. 129 soll
um 25. September 1901 für
die Zeit vom 16. Oktober 1901
ins 15. Oktober 1902 an bett
Miiidestfordernden vergeben wer ¬
den. Lieferun sbcdingungen liegen
in der Küche des genannten Ba ¬
taillons aus. Produzenten werden
berücksichtigt. (48
Bromberg, d. 13 September 1901.

Die Kücheuverwaltung
deS 1. Bataillons. Jnfant.-

Regts. Nr. 129.

Pensionäre
nden frdl. Au-nähme bei Frau

.tentiere Alwine Teske, Danzi-
gerst. 142; a. ist das. ein möbl.
Zimmer zu vermiethen (2749

fit
9h

(Eilte junge Dame findet vom

.ottob« gute Pension
mit Familienanschluß bei (4>

Frau Buttermilch, Poststr. 2,1
Bei einer alleinstehenden Dame

kann eine Dame mitwohnen,
auch billige Pension erhalten.
Zu erfr. in der Geichäftsst. d. Z

Neben 2 Knaben, Tertianern,
findet ein dritter (47

Pensionär
liebevolle Aufnahme. Pensions ¬
preis nach Uebereinkunft. Näheres
Bromberg. Boiestr. 2, pt. I.

KLnkiiMcrfrhllil.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kusmanns

Simon Davidsohn
tu Argeuau

wird, nachdem der in dem 23er*
gleichstermine vom 20. Juli 1901
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beswluß vom
20. Juli 1901 bestätigt ist, hier ¬
durch aufgehoben. (60

Jnowrazlaw,d9.Sepstmber 1901.

Königliches Amtsgericht.

Berichtigung.
Das im Grundbuche von Ino-

w r a z l a w Nr. 398 auf den
Namen der Geschwister B u l a 1
einaetrciticne (60

Grundstück,
das am 2 *. Oktober 1901 durch
das unterz ichnete Gericht ver ¬
steig rt werden soll, enthält einen
Flächeninhalt nicht blos von

7,40 ar sondern von 1 h 70 ar

20 qm mit einem Reinerträge
20,32 Thlr.

Jnowrazlaw.ll.September 1901.
Königliche« Amtsgericht.

©bttförßmi ©linke.
Donnerstag, bett 19. Sep-

tember 1901, werden in dem
zu Bromberg Gasthof des Herrn
Roepke, Thornerstrafte 58
attstehcllden Holzversteigerungs ¬
termin zum Angebot gebracht
werden: (76

Im ganzen Revier: Küfern
0,8 ibrh Stangen VII. Kl.
48 rm. K»üpp>'l, 500 rm.

Reisig II. Kl. 2 0 rm Reisig
III. Kl. 1 rm. Aspen Kloben.

Rach Schluß der Holzver-
steigerung Angebot von Bau.
abfallen.

Amtsgerichtsneubau
in Jnowrazlaw.

Es sollen die Schlosserar ¬
beiten (Thürbeschläge) des Ge ¬
schäfts,,, bäudes vergeben werden.

Der Termin zur Eröffnung der
Angebote findet am Donnerstag,
den 20. September d. IS.,
vormittags lu Ubr, im Dienst-
zimmer des Neubaubureaus,
Pakoscherstraße, statt.

Die Verdingungsunterlagen
liegen im genannten Tienstzimm r
zur Eir sicht aus und können die ¬
selben gegen Erstattung der Her ¬
stellungskosten im Betrage von
2,50 M. ebendah r bezogen werden

Verschloflene mit entsprechender
Aufschrift v rsehene Angebote sind
vostfrei bis zu dem genannten
Termine einzureichen. (10

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Jnowrazlaw, 12. Septemb. 1901.

Der Kreis - Bantnspektor
Posaim

Schüler für beid Gymnasien
finden gute Pension bei
Frau Reg.-Sekretär Prüfest,
Rinkauerstraße Nr. 30, 1 Tr.

« Kais nid Verkaos

Einen eins. Schreibtisch zu
kaufen gestickt. Off. u. Prcisang.
u. K. 8. 22 a d.Geschst. d. Z^a.

DB Brunbiiüd: KäiiigAr. 17
ist mit Gartenland ümstands ¬
halber zu verkaufen. (2742

CrlUldstßlks-Ztrklillf.
Mein in Bartschin am Markt

und Straßenecke belegen, 8, seit
ein m Jahr neu erbautes Haus
nebst Hintergebäuden, welches total
abgebrannt war, worin seit über
50 Jahren von mir eine toast«
wirthschaft, Leder- u. Eisengeschäft
betrieben toirb, bin ich willens,
krankheitshalber mit Geschäft zu
verkaufen. (10

Herrmann Pick.

VorljeiWer Sans!
In Bromberg. Feldstr. 37-39

wird eine von ein m Nichtfach ¬
manne mit elektr. Betriebe besindl.

zwangsweise
am 19. Sep ¬

tember er., 10 Uhr vormittags
i. Amlsgerichtsgebäude versteigert.
Kauslustige werden hiermit freund ¬
lichst eingeladen.

Seit dem 5. September 1901
ist Herr Hotelbesitzer M. J. Schön ¬
feld, Bromberg, alleiniger In ¬
da der der Brauerei von Johann
Zablocki. — Auskunft ertheilt
unentgeltich Brauercibcfitzer

Johann Zablocki,
Rakel (Netze).

Eine fast neue

fttbcnritmdjtitng
für Ko on alw. nebst i^aslampen
wegen Aufgabe d. Geschäfts billig
zu verknusen Paul Lotz,
47) Mittel- u. Sckülnitzür.-Ecke.

1 Pianino für 225 Mk.,
1 Tafelilavicr für 80 Mk.,
1 gutes Harmonium für

250 Mk. (37
verkauft auch auf Theilzablung

0. Lehm ing, Kornmarktstr. 2.
Kleine Tonbank u. 2 Bett ¬

stellen zu verkaufen in (2667
Schleufcnau, Chauffeestr. 96.

Schwarten
u. Säumlinge (trocken) sind z.hab.

Norddeutsche Holzindustrie.

Gebrauchte Kisten
werden preiLwerth abgegeben (48
Bahnhofftrafte 49, Part. links.

Elegante weiß lackirte (48

Ladeneinrichtung
bitt, zu vcrk. Friedrichst. 57,1 U

kroße«. Hebt leere Kiste»
billig zu haben. (49
E. Unverferth, Bahnhofstr. 14.

Dachshund,
echte Rasse, Preiswerth zu verkauf.

Heyncstraße 10 , 2 Tr. !ks.

Futterkartoffeln
a d. Hofe 1 Crr. 1,10 fr. Haus 1,20
„ n •! ^0 ,, 10,00 ,, „ ll^Xj

Futterrunkeln
a. d. Hofe 1 Ctr. 0,80 fr. Haus 0,90
,. „ „ 10 „ 7,00 „ „ 8,00
A.Bungeroth, Gutsöes.Gr.Karteisee

Der F. W. Toense’sche

Konknrs-Waaren-Aasverkan!
(einschliesslich Ergänzung) (529

Sr. V. Danzlgrerstrasse Tür. 7

must bis 15. September er. gänzlich geräumt
sein Verkauf za Taxpreisen nur gegen haar.

Es sind am Lager:
Wäsche, Leinen, Bettzenge, ITegllg^estolTe,

Tisch-, 11 and- u. Taschentücher.

Bestellungen werden bis zum Schluss ausgeführt.

m fÄ? Magtirg-NeBstailt,
lOy liefern als Specialität: üHy

saaerkrautschDeldemaschinen D

StrEkscimeMelolriBasclilney D - G
imB6teilb Hanäert

Fasslr-Mascblaen für Musfaörlkation d. r. &. m.
258) fflgr Feinste Referenzen. “MN

Meine Spezlal-AMlclleg
für

H 5
Kronen

(für Petroleum, Gas und Kerzen),

Ampeln, Salon-, Tisch- und
Wandlampen

ist durch Eingang vieler Neuheiten wieder
aufs Beste sortirt. Ich verwende nur Brenner
bester Qualität, so dass ich tnr d ie Hienchthraft
aller von mir gekauften La mpen weitgehendste

Garantie ü hernehme. (-293
Kein Kaufzwang! * Feste Preise!

Franz Kreski,
Bromberg, Danzlgerstr. 7.

Der An- «nb BctfaufiilcHt
Berlin M. W. Am Circus 12 a

habe ick den Verkauf meiner

Lutte*- ts. Düngemittel
zu Originalpreisen für die Provinzen Brandenburg und
Pommern übertrage n. (48

Wolf Tilsiter, Bromberg.

1 Ä-erkstelte 1 . b. Ait>t. z. mieth.
gef. Off, u 8 . v.4 a. d.Geschst. d.Z.

Labe» 2 ?:
Wilhelvistrastc 5

per 1 , Oktober 1 gr. jetzt Klemp ¬
ner. fr. langst Fleischerladen, auch
zu anderen Geschäften geeignet u.

Wohnung zu vermiethen. (40
1 Laden m.sämmtl.Einricht.

a.Mark, z. j. Gesch.pass.dar.Wohn.
m. all. Zub. AuchWohn.v.3Zim.
m. Zub. v.l.Okl.bill.z vcrm. C. An-
dres, Schwedenbgst.lO6(fr.14).

Kleiner Laden
bill. zu vermiethen Wallstr. 20 .

NttsetziinMlber
6 —V Zimmer mit Balkon, Bad
und richlich. Zubehör. auf W'msch
Pserdestall für 2 Pfe de. Danzi-
g rstraße 38 per 1. Oktober z. Perm.
Näheres Baubureau Moltkestr. 1 .

Danzigerstraste 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree, Küche mit Zubeh., Waffer-
u. Gasleitung per 1 . Oktober zu
vermiethen. (283

Wohnung Seyneftr. 4».
1 Wohnung, 4 Zlmm. mit Zub., zu
Perm., desql. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

Alte Pfmstrastt 7
Ät£ Bnrmrnnme bc§
Stnnbcßttmts *3U«Ä
miethen, auch ist daS HauS billig
zu verkaufen. Näheres bei (273

W. Herbert. Alte Pfarrstr. 5 L

Serrschaftliche Wshnnng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenautheil, vom
1 . Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

Wilhclmstraste 59
der 1 . Oktober 2 Zimmer und
Küche nebst Zubehör zu berat.

3zimmr. Wohn., Küche in. Gas-
kocheinr., Entree. Kloset im Han e

billig zu berat. Brenkenhoffstr. 21 .

Friedrich strafte Nr. 6
ist im Seitengebäude eine kleine
Parterre-Wohnung mit reich!.
Zubehör f. 180 Mk. zu vermieth.

$B8|n»»8». 7 Zimmer»
und Zubehör, Loggia, gr. Veran ¬
da, Garten, Pferdestall rc. znm
1. Oktober zu vermiethen. (40

Näheres Petersonstrafte 15.

Wrstallng W« 4 Zimmer»
n. sämmtl. Zubehör vom l.Okt.
zuverm. Albertftrafte 30/31.

Daiizizerstr.51, Bel-Etage.
9 3immer, Balkon u. reich!. Zub..
Garten, Pferdest. u. Burschenstube.

Ei»e Partcrre-Wah»»«g,
Dorotheenstrafte 5,

ist per 1 . Oktober zu vermiethen.
Auskunft ertheilt Kontor

48) Julius Strelow.

Umzugsh. eilte Wohnung von

4Zimm.,Kab.u.Zub.unt.d.MiethS-
preis z 1 . 0 f t. d.Js. zu vermiethen.
Vtittelstr. 5, 2 Tr. Scheringer.

Bitte kieiilkPart.-Wahilllag
ist preiswerth zu vermie b., ebenso

ki»eWch»»«g». 3 Zimmer«
und Badeeinrichtung Roonftr. 4.
3. m. beim Portier. (42

Hochherrschaftl. Wohnung
Danzigerstr. 1.4 sof. z. vermiethen.
Das Grundstück ist fortzugsbalb.
preiswerth zu verkaufen. (25 B

l. Etage. elega»teWab«»»g
von 4 Zimmern u. Zub. p. 1 . Oft.
zu verm. Boiestr. 2, 1 Tr.

2,Wahlmgc«, je 1 Stube
und Küche, Hofgebäude, Karl-
strafte 22 zu vermiethen. (45

1 Wohnung. lilmÄr
für 250 Mk vom 1 . Oktober zu
vermiethen. Prinzenhöhestr. 3.

Helles Vorderzimmer, 1 Tr.,
Alt st., ant geleq., auch f. Contor zu
verm. Off. u. N. 22 a d.Geschst.d.Z.

Für Spediteur
Pferdeställe, Speicher, Remisen,

Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

zum 1 . Oktober zu vermiethen.
Näh im Laden Berlinerftr. 5.
B ficht. Rm. 3 —6 Uhr. A. Heise.

Gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

GeUfWerlegililg.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend theile ich er ¬

gebenst mit, daß ich mein • (47

HF* Ptttzgeschäft
von Wilhelmftratze 1$

i» ben Neuban Danzigerftraße 1
am Theaterplatz

verlege und mich mit Fräulein Olga Behrend offoeüre.
Wir gestalten uns auf unser neues Geschäft, daS von bett elegantesten

bis einfachsten Sachen zu solidesten Preisen eine reiche Auswahl enthält, er ¬

gebenst aufmerksam zu machen und laden zur Besichtigung unserer Ausstellung,
welche über 100 Wiener und Pariser Modelle enthält, freundlichst ein.

Slhaufenster-Außlagk bitte zu beachte».
Hochachtungsvoll

Wassenberg Behrend,
Putz- »nb Mobeinrrreu-iZefchäst.

w WTBranlasisstaOnn^en
Z in jeder Holzart, ”

| Hotel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Magazin |
^ empfiehlt

| Komplette öol)DUDg$elnri(l)tun9en
w TMMliwfr gestattet. In M11,s:en 1>rel8en - TleilzabliE pstaltet

1G
%

hrgstose 11sej7_ § e jVlCyCr Fiiedriclisplatz21 1

Arbeitsiarkt

Feldwebel * AllterGmre der Reserve.
Berliner Kunstverlags-Anstalt sucht für Prov. Posen

tüchtige, solide Vertreter, welche in Kasernen eingeführt,
Unteroffizier-Bekanntschaft haben, z. 1. Okt. zu engagiren.
Bevorzugt werden Feldwebel od. kaufmännisch gebildete
Unteroffiziere, welche zum 1 . 10 . aus dem aktiven Militär-
Verband ausscheiden, redegewandt find und sicheres Auf ¬
treten haben. Einkommen vorläufig ca. 3000 Mark pro
Jahr. Offerten unter G. P. 386 an Rudolf Messe,
Berlin ilV., Leipzigerstrafte Nr. 103. (lo5

Generalvertreter MK
für hiesig n Platz sofort gesucht. Offert, an Preservator-
Werlce G. m. h. II., Berlin, (tzrüner Weg 79.

Gsoreverl-VsvtvetttNK
für Bromberg und andere Bezirke zu vergeben für jetzt od. nächste
Saison betreffend neueste (105

Welt-Pateut-EiSmaschine
(Handapparat), Verkaufspreis nur 50 M., mit gold. Medaille
prämint, womit man je nach Größe
in einer Minute 1—10 Pfd. re 1«steS Roh-EiS
(auch Speiseeis) erzeugen kann. Fachkenntniffe oder größere Räum,
lichkeiten nicht erforderlick. Jedermann kann sofort durch einfaches
Oeffnen des Ventiles Eis erzeugen.

Bedeutender dauernder Verdienst.
Die Vertretung kann auch als Ncbengeschäft betrieben

prerden. Zur Uebernahme genügen ca 30 1 M. für Maschinenlager.
Offerten unter D. B. 530 an Rudolf Messe, Danzig.

ßmtfm repräsentable Persön-
ÄUU|ln», lichkeit. gel. Materialist
u. langjähr. Lagerist, seil 9 Jahren
Filialenleiter größ. Zigarrenfabr,
sticht mp. Verzuges nach Bromberg
hier od. in Umg. p. l.Okt. resp. spät,
passd. Stcllttug. Kaution in Höhe
v 1000 M., bei gering, Anspr. Näh.
Auskunft dnrch Robert Pudor,
Lindau & Winterfeld, Brombg,

Verh. Brauer
tüchtig in all. Berufszweigen, auch
theoret. geb., welch, sch'on Vorder ¬
posten bek.eidet hat, sucht für
sofort dauernde Stellung,
eventuell als Braumeister einer
mittleren Brauerei. Gest. Off. erb.
u. G.Y. 120 postl. Luckenwalde.

KlUlpt-Agentur.
Großes Jncaffo.

Eine der ältesten Lebens-
Versichernngs-Gesellschaften sucht
für Bromberg einen tüchtigen
Haupt - Agenten, der zu dem
besseren Publikum Beziehungen
hat und durch Zuführung von
Versicherungen dem Geschäft eine
größere Ausdehnung geben kann.

Bewerbungen find an die An-
noncen-Exped. von 6 . L. Daube
& Co. unter Chiffre C. M. Posen
zu richten. (82

Vertrete»«
Gesuch.

Größere Zigarren- und Zi ¬
garettenfabrik sucht tüchtige,
bei Kaufl.uten und Gastwirthen
eingeführte Provisionsreisende
gegen hohe Provision; bei
guten Le'ftungenSpesrnzuschuft.
Gell. Offerten u. Ä. 449 F. M. an

Rudolf Mosse, Mannheim.
Wir suchen für unser Colonial-

waarengcschäft p. 1 . Oktober d I.
einen älteren, mit den hiesig. Platz-
verhältnissen vertrauten tüchtigen

Verkäufer.
Offert, mit Gehaltsansprüchen an

48) Gebr. Kübel.

Söfört! junger Mann,
wUffll* Alter bis 20 Jahr
als Gehilfe für das Unteroffizier-
Kasino Artillerie - Regts. Nr. 53,
Bromberg gesucht. (2752

SMT Tischlergescllen
stellt einPo11z,Thornei -Cbauss.l 6 .

Tücht. Klempnergesellen
verl. W. Rahn, Klempnermeister.

Suche per 1 . Oktober er. (48

tidjt. lutcrißliflcii.
Offerten mit Gebaltsansprüchen
und Zeugnißabschriften. Marken
verbeten. Otto Lange,

Jnowrazlaw, Hoyersweg 9.

RoWeiber,
die für feinere Maaßgeschäfte ein ¬
gearbeitet sind, finden bei hohem
Stück- oder Wochenlohn eine sehr
gute Werkstelle und dauernde
Beschäftigung bei (9

Gustav Macholl i«Z«i«.
Ein tüchtiger

Pllntillkllllmcher
Hölzerschneider, findet dauernde
Beschäftigung. (200
F. Mehls, Stargard I. Pom.,

Jhnaftratze 25.

flfrrtsspp bei erhöhten Löhnen
gesucht. (2730

L. Landsberger, Cig. - Fabr.

Malergchillt« F eääi,
Maler, Albertstraße Nr. 22 .

1 tücht. nerhcirath. 1mm,
welch.lesen, schreib.,Feldwirthschaft
versteht u.sich z Bierausfabren eig.
kann sogleich eintret, bei Tlusty,
Brauerei zuSchl 0 ppe, Westpr.

23vv kräftige
Erdarbeiter

finden bei den Bahnbaute«
zwischen Czerwinsk u. Skurz
von sofort dauernde und
lohnende Beschäftigung.

Meldungen nimmt Bau«
auffeher Beyer, Skurz Wpr.
entgegen. (48

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft.

Suche z. I. Okt b. hohem Lohn
einen nücht. tücht. Brotkutscher,
selbiger muß schon für Bäckerei ge ¬
fahren haben. Aug. an Wessel
bei Rdhr, Elisabethmarkt 2.

Ein jung.Manu m.guter
Handschi ist k. p. l.Okt. als

Lehrling
eintr. b. Carl Schmidt,
vorm. S.J.Relnert, 8örenft.4.

2 Lehrlinge
können sich melden bei (47

Arthur Huch, Buchbindermftr.,
Alte Pfarrstraße 6 .

Laufbursche sofort verlangt.
Ruhn, Bahnhofstraße Nr. 5.

Äeltcre hm,
Stell bei einem älteren Ehepaar
‘ btl. älteren Herrn, zur selb stäub.
Führung d. HauSh. Offert, unt.
R. 104 postlag. Bromberg erbet.

AlsSlusbeff.emps.sich in u.ouß.
d. Hause. Z.erfr.in d.Geschst d.Z tg.

Grüble Etepmntitn
t Vorrichterilllltü

verlangt sofort zu hohen Löhne«

S.I.Scbeier,@ibiibfobtif.
Landsberg a. Warthe.

E. 17j. Mädchen m. g. Schnl-
bildg., welch d. eins, u dopp.Buchf^
Stenogr. u. Schreibmasch. erl. hat,
sucht z weit.Aukbild.ohne Berg.
Aufnahme i. e. hi^s. Gesch.od.Komt.
Gest. Off U. A. 41 a. d. G.schäftsst.

Junge Mädchen
z. Erlernung d. Schneiderei könn.
sich meld. A. Doerlug, Mittelst.17.

1 Mädchen f. c. fl. Haushalt
w. v. l. Okt. d. I. zu mieth. gef.
Verl. Riukauerftr.l0,.Einf.p.r.

~

Empf. Repräsentantin für fein.
Herrsch., Wirthinnen. Stützen der
Hansfr.,Stubenmdch.u. Mädch.f.A.
Edens. k. sich jeb. Personal meld.
Frau E. Stoessel, Agentin.
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Farbige Seiden-Damaste

Chine- Seiden-Stoffe

Gestreifte Seiden-Stoffe

Schweizer Sehlen-Stoffe

Lyoner Sehlen-Stoffe HÄr to

W asehseide,

Einfarbige Seiden Stoffe

Changeant-Seiden Stoffe

Bedruckte Seiden Foniards

Japanische n. inlän ¬
dische Fabrikate.

Schwarze Seiden - Damaste

Schwarze, gemusterte Seide

Schwarze, gestreifte Seide

Schwarze Lyoner Damaste

Schwarze Seiden-Moires

Schwarze, glatte Seide

Rudolph Hertzog
Breitestrasse 15.

Fantasie-, Secessions- u. Blumen-Muster, auch
Moire-Effecte. Breite 47—58 cm, . . d. Meter

Mehrfarbige reiche Fantasie- und Blumen -

Muster. Breite 48—58 cm ..... d. Meter

Hell-, mittel- und dunkelgrundig, Louisine,
Taffefc u. Armure. Breite 46—54 cm . d. Meter

Neue Streifen, Chinas. Musselin * Damaste.
Breite 48—54 cm d. Meter

Pr&sieuse-, Armure-, Louisinegewebe in reichen
Damastmustern sowie vielf. Chinas. Br. 54—58

Zwei- u. mehrfarbige Streifen, auch ryit durch ¬
brochenen Effekten. Br. 50—90 cm, d. Meter

Peau de soie, Armure, Sultan, Surah, Mer-
veilleux, Taffet u. s. w. Br. 49—50 cm, d. Meter

Zwei- und dreifarbig schillernd (Gamelion),
Taffet und Satin, Breite 50—60 cm, d. Meter

Pongee, Liberty, Twill, Peau de soie, auch ge ¬
mustert. Breite 50—70 cm .... d. Meter

Mark1.80 Mark bi. 8,50
3,00 Mark bi. V,50

1.80 Mark bi. 5,35 Mark

Mark

3,50 Mark bis 5 00 Mark

MarkVf 50 Mark bis 1.2s 50

Ä-f 2 5 Mark bis 3fV 5 Mark

Mark bis (Bf 50 Mark

2f¥ 5 Mark bis Of 50 Mark

OO Hg. bis 4fOO Mark

Soutache-, Spitzen-. Secessions- und Blumen-
Muster, Breite 45—57 cm ..... d. Meter

Ausdrucksvolle, kleine Must. a. Louisine, Taffet,
Ideal u, Diagonal. Breite 50—56 cm, d, Meter

Beliefert, Boyau-Streifen sowie Fantasie-Streifen
auf Taffet, Merveilleux und Rips. Br. 52—54 cm

Reiche Fantasie- u. Blumen-Muster auf Armure,
Atlas und Rips. Breite 56—60 cm . . d. Meter

Neue Moire-Effecte, Fantasie- u. Blumen-Muster.
Breite 50—60 cmA. ...... d. Meter

Grosse Sortimente in allen neuen Geweben.
Breite 48—62 cm ......... d. Meter

IfO 5 Mark hi# OfOO Mark

3 fO O Mark bis E^f 5 O Merk

3 f OO Mark bis <4f <2 5 Mark

(Bf50 Mark bis Mark

3 f 5 O Mark bis 5 O Mark

Äs40 Mark bis ÄOfOO Mark

Weiss© u. Creme glatte Seide »ÄÄÄt R 05

Weiss©f gemusterte Seide 2-00

Mark bis ÄlfOO Mark

Mark bis Ä 3 f 5 O Mark

Krefelder Seiden-Sammete und Plüsche

Glatte ul bedruckte Velours Panne

Schwarz u. farbig, glatt, gemustert u. gestreift.
Breite 45-63 cm .......

^
Ater

Llndener Baum wollen-Sammete SehWM1 anä firblg ' b6drackt '•
49—70 cm ........... d Meter

1,80 Mark bis 18,00 Mark

d. Meter 3,50 Markbie 0,3 5 Mark

1,35 Mark bie 4,CfCf Mark

Proben franko. Alle Aufträge von 80 Mark an franko. (#

Der illustrirte Hauptkatalog für Herbst und Winter und die Special-Kataloge für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche
and für Bettstellen, Matratzen etc. werden auf Wunsch franko zugesandt.
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Sie sprach es leise mit schmerzlich zuckenden
Lippen. „Denn in ihr hat man meine Ehre, hat man

den Frieden meiner Seele gemordet. Wenn ich auch
glauben will, daß nur ein Zufall den Herzog hierher ¬
geführt ... daß die Baronin Vilmar sich zufällig mit
der mir stets feindlich gesinnt gewesenen Hof-Koterie
draußen in der Rotunde befunden, als jenes meine

Ehre vernichtende Wort den Lippen des Herzogs ent ¬

schlüpfte, wessen Hand war es. die so geschickt den
Schlag vorbereitet, der mich getroffen? Denn hier
kann nicht von einem Zufall, hier kann nur von

einer wohlgeplanten Intrigue die Rede sein. Man
hat den Herzog gegen mich einzunehmen gewußt, indem
man ihm, wahrscheinlich mit Entstellung der That ¬
sachen, Mittheilung von den einst zwischen mir und

Alsdorf bestandenen Beziehungen gemacht. Einer
Baronin Vilmar würde der Herzog nimmermehr
Glauben geschenkt haben.

„Wessen Mund also, wenn nicht der Ihre,
Exzellenz, hat sich bereitwillig als Werkzeug meiner
Feinde brauchen lassen? In wessen Interesse, wenn

nicht in dem Ihren, konnte es liegen, den Herzog einer
schon früher von Ihnen geplanten Verbindung mit
Prinzessin Wilhelmine durch Verunglimpfung meiner
Person geneigt zu machen? Ich ersuche Sie, Herr
Minister, mir diese Frage zu beantworten.“

Lindenheim lächelte. Es war ein vielsagendes,
überlegenes Lächeln.

„Sie sind in diesem Augenblicke sehr erregt,
theuerste Gräfin“, sagte er ruhig und, wie es schien,
durch die Frage der Gräfin nicht im mindesten in

Verlegenheit gebracht. „Sie würden sich sonst sehr leicht
selbst eine Antwort auf Ihre Fragen, eine Antwort,
die gleichzeitig meine Rechtfertigung werden müßte,
geben können. Sie kennen den Haß der Baronin,
ebenso den Charakter der Dame zur Genüge; ebenso
wenig dürfte es Ihnen ein Geheimniß geblieben sein,
welcher Quelle ihr Haß entströmt. Wie groß der Ein ¬
fluß der etwas exzentrischen Dame auf ihren alten
Vater ist — unter uns gesagt, die Plaudertasche
unseres Hofes — hat sie durch ihre Verlobung mit
Alsdorf neuerdings aufs schlagendste dokumentirt. Nur
die Baronin allein hatte Kenntniß von Ihren an sich
ja ganz harmlosen Beziehungen zu Alsdorf, auch lag
es ausschließlich in deren Interesse, diese Kenntniß zu
den Ohren derjenigen zu bringen, die durch solche
Kenntniß in dem Glauben an Sie, Gräfin, irre
werden mußten. Ich hatte Ihnen gesagt, daß ich be ¬
reit sei, meine politischen Pläne dem Wunsche Seiner
Hoheit aufzuopfern, sobald sich die Hindernisse be ¬
seitigen ließen, die sich einer Verbindung Seiner
Hoheit mit Ihnen entgegenstellten. Ein Haupthinder ¬
niß war der bestimmt ausgesprochene Wille der

Herzogin, niemals in eine Verbindung ihres
Sohnes mit Ihnen zu willigen. Sie haben
das aus Ihrem eigenen Munde gehört. Auch
ohne jene Kenntniß, deren Hauptverbreiterin
die Baronin Vilmar gewesen, dürfte mein Wille,
meine ergebene Freundschaft für Sie, Gräfin, ja selbst
der Wille des Herzogs sich dem unbeugsamen Entschluß
seiner Mutter gegenüber als machtlos erwiesen haben.
Das als Antwort auf Ihre Fragen. Gräfin. Daß die
Dinge durch ein zufälliges Zusammentreffen unglück ¬
seliger Umstände einen solchen Verlauf nehmen würden,
konnte natürlich niemand voraussehen. Außerdem hat
auch der gestrige Vorfall sehr viel zu der erregten und
mißtrauischen Stimmung des Herzogs beigetragen, da
aller Wahrscheinlichkeit nach anzunehmen ist, daß
Alsdorf zu diesem Vorfall in irgend einer Beziehung
steht. Darum ersuchte ich Sie, den jungen Mann zu
warnen.“

Wie wahr und aufrichtig klang das alles 1
War ihr Mißtrauen gegen den Minister Linden-

z heim, daS sich ihrer wider ihren Willen bemächtigt,
doch ein unbegründetes gewesen?

„Sie glauben überzeugt zu sein, Exzellenz?“ mußte
sie fragen, „Alsdorf schien so sicher, so ruhig, daß ich
fast nicht an eine Schuld seinerseits glauben kann.“

„An eine solche glaube ich auch nicht, Gräfin.
Wahrscheinlich hat der Herzog nur durch irgend einen
Zufall in Erfahrung gebracht, daß der junge Mann
sich Ihnen zu nähern versucht.“

Durch die Gläser seiner goldenen Brille beobachtete
der Minister forschend den Eindruck seiner Worte.
Elisabeth zuckte jäh erbleichend zusammen.

„Mir, Exzellenz?“ stammelte sie.
„Ihnen, Gräfin! — Auch das hat der lose Mund

der Frau Baronin Vilmar, der nun einmal nicht zu
schweigen vermag, ausgeplaudert. Alsdorf sollte etwas
vorsichtiger seiner schönen Braut gegenüber werden, er

kann durch sie einmal in eine recht arge Verlegenheit
kommen. Hoffentlich gelingt es unserer tüchtigen
Polizei bald, des eigentlichen Thäters habhaft zu
werden. Damit fällt alsdann der gegen den jungen
Mann schwebende Verdacht, den die Frau Baronin
Vilmar unbedachterweise von neuem angeregt, in nichts
zusammen.“

„Jedenfalls“, schloß Lindenheim, „wäre es in
seinem und auch in Ihrem Interesse gewesen, wenn er

5-rch durch eine schnelle Abreise der peinlichen Noth ¬
wendigkeit entzogen, sich über seinen beharrlich von
ihm in Abrede gestellten abendlichen Spaziergang im
Schloßgarten rechtfertigen zu muffen.“

Die Gräfin glaubte genug zu wissen. Ihr Miß ¬
trauen gegen den Minister schwand mehr und mehr.

Daß auch Alsdorf sich gerade mit dieser Frau
verhoben mußte! Es schmerzte sie fast noch tiefer, als
4ie Gewißheit, ihn verloren zu haben.

„Bin ich jetzt gerechtfertigt, Gräfin Elisabeth?“
fragte Lindenheim in innigem Tone, und ihre lose
herabhängende Hand ergreifend, zog er dieselbe achtungs ¬
voll an seine Lippen.

„Es wäre ja zu furchtbar, neben den schmerzlichen
Enttäuschungen, welche dieser eine Tag mir gebracht,
noch dem Gedanken Raum geben zu müssen, ein Opfer
Ihrer Politik geworden zu sein“, hauchte sie tonlos
mit brechender Stimme.

Ein Schatten verdunkelte LindenheimS glatte,
freundliche Züge, und verlegen wandte er den Blick
zur Seite.

Hatten ihre Worte gleich einer schweren Anklage
den mit eiserner Konsequenz seine Pläne verfolgenden
Staatsmann getroffen?

„Hören Sie mich. Gräfin Elisabeth, und Sie
werden bald besser von Ihrem ergebenen Freunde
denken“, entgegnete er mit Wärme. „Schon vor einigen
Tagen erhielt ich die Gewißheit, daß Ihre Hoheit fest

entschlossen sei, die längst projektirte Verbindung
ihres Sohnes mit Prinzessin Wilhelmine durch ¬
zusetzen. Mit dem Bekanntwerden dieser Ver ¬
bindung mußte Ihre Ehre, Gräfin, empfindlich bloß ¬
gestellt werden, da ja Ihre freundschaftlichen Beziebungen
zu Seiner Hoheit, durch böse Zungen im gehässigsten
Lichte dargestellt, kein Geheimniß geblieben sind. Wie
sehr die hohe Frau Ihnen im gründe ihres Herzens
zugethan ist, wissen Sie. Sie forderte mich auf, einen
Ausweg aus diesem Dilemma zu finden. Ich wußte
nur einen, und weil ich erkannte, daß alle meine Be ¬
mühungen in Ihrem Interesse dem so entschieden aus ¬

gesprochenen Willen Ihrer Hoheit gegenüber fruchtlos
bleiben würden, erschien mir der Ausweg, den ich im
Sinne hatte, als das einzige, dabei sicherste Mittel, jede
Verleumdung verstummen zu machen.“

Elisabeth horchte auf.
Gespannt, erwartungsvoll hingen ihre Blicke an

den Lippen des Ministers. .

„Und dieser Ausweg, Exzellenz —“

„Fand die Billigung, den ungetheilten Beifall
Ihrer Hoheit, Gräfin“, fuhr der Minister fort. „Was
mir vor einigen Tagen im Interesse Ihres Rufes ge ¬
boten erschien, wird nach den Ereignissen der letzten
Stunden zur zwingenden Nothwendigkeit. Sie müssen
sich zu einer standesgemäßen ehelichen Verbindung
entschließen, ehe das Gift der Verleumdung Zeit ge ¬
funden, Ihren Ruf in den Augen der Welt völlig zu
untergraben.“

„Exzellenz! — und Sie können glauben, daß
ich —“

„Ich glaube, daß Sie ebenso klug wie stolz und
schön sind und dem wohlgemeinten Rathe Ihres
Freundes ein williges Ohr leihen werden. Sollen
Ihre Feinde, Ihre Neider triumphiren? Wollen Sie,
die durch Geist und Schönheit diesen Hof beherrscht,
muthlos und entsagend. Ihrer Ehre beraubt, wie eine
Schuldige sich in die Einsamkeit flüchten, wo ein Wort
aus Ihrem Munde genügt, stolzer, machtbewußter
denn je auf Ihre Feinde herabblicken zu können?“

In dem Maße, wie der Minister wärmer ge ¬
worden war, je weiter er sprach, schien Elisabeth ihre
Ruhe, ihre Fassung wiederzufinden.

„Kommen Sie zu Ende, Exzellenz! Noch haben
Sie mir den Namen des Mannes nicht genannt, der
den Muth besitzt, dem Urtheil der Welt zum Trotz
mir seine Hand zu reichen.“

Sie hatte mit unnatürlicher Ruhe gesprochen.
Unverwandt, fast starr hingen ihre Blicke an dem
Antlitz des Ministers, dem es unbehaglich unter diesen
Blicken zu werden anfing.

Es war doch nicht so leicht, wie er gedacht, diese
stolze Schönheit zu gewinnen.

„Ja, kommen wir zu Ende, Gräfin Elisabeth“,
sagte er, einen raschen Entschluß fassend. „Ich-kenne
Sie, wie vielleicht nur wenige an unserem Hofe Sie
kennen gelernt. Ich ehre, ich achte Sie hoch. Legen Sie
vertrauensvoll Ihre Hand in die meine, die stark genug ist.
Sie vor jeder Verleumdung zu schützen. Es ist die Hand
Ihres besten Freundes, und mein Wort daraus. Sie
sollen es nie in Ihrem Leben bereuen, mir diesen Be ¬
weis Ihres Vertrauens gegeben zu haben.“

Der Minister hatte die letzten Worte in gewissem
feierlichem Tone gesprochen.

„Das also war es!“
Die Gräfin rief es nicht laut, nicht heftig. Ihre

Worte machten den Eindruck, als sei ihr plötzlich
alles klar geworden. und als schmerze sie die
blendende Helle, die blitzartig, unvorbereitet ihr Auge
getroffen.

„Nun wohl, Exzellenz! Meine Antwort ist
kurz: Ich kann, ich will meine Hand nicht in die
Ihre legen!“

„Gräfin! Bedenken Sie!“
„Es ist bedacht. Herr Minister!“
Sie sprach es kalt und stolz, hoch aufgerichtet, mit

blitzenden Augen stand sie dem Mächtigen gegenüber.
Keine Spur mehr von jener inneren Gebrochen ¬

heit verrieth sich in ihrem ruhigen, hoheitvollen Wesen,
das sie vielen so stolz, unnahbar erscheinen ließ.

„Ich durchschaue Sie, durchschaue die Fäden Ihres
seingesponnenen Netzes, das mein Verderben werden
sollte. Der Blick, den ich heute nach der Tafel hinter
die Maske geworfen habe, die Sie so geschickt zu tragen
verstehen, hat mich noch rechtzeitig vor Ihnen, vor Ihrer
Freundschaft gewarnt. Deshalb also das kühne Spiel,
das Sie mit meiner Ehre, mit meinem Lebensglücke
gewagt? Der Preis war meine Person, und je tiefer
Sie mich in den Augen der Welt gedemüthigt glaubten,
desto sicherer wähnten Sie meines Besitzes zu sein.
Und damit Ihnen das Opfer Ihrer so überaus fein
gesponnenen Politik ja nicht entgehen könne, mußte
selbst Ihre Hoheit unwissentlich Ihre Pläne, Ihre
Wünsche unterstützen helfen! Nur schade, Herr Mi ¬
nister, daß ich Ihr Spiel zu früh durchschaut. Der
Stolz des Blutes, das in meinen Adern fließt, schützt
mich vor einer Verbindung mit Ihnen, und selbst
gedemüthigt, wie ich es in diesem Augenblicke bin,
wird eine Gräfin Alestra niemals einem Manne ihre
Hand zum Bunde für das Leben reichen, der, wie
mächtig und einflußreich er auch immer sein mag, doch
des echten Adels entbehrt, der gleichbedeutend ist mit
dem Adel der Geburt, deS Adels der Gesinnung und
des Herzens!“

Das war kühn gesprochen, und wohl noch nie ¬
mand hatte dem Mächtigen gegenüber eine ähnliche
Sprache gewagt.

Keine Muskel zuckte in seinem in diesem Augen ¬
blick wie aus Erz gegossenen Gesicht, nur das unheim ¬
liche Funkeln der kalten Augen hinter den Gläsern der
goldenen Brille verrieth, daß die kühnen Worte der
stolzen Aristokratin die Achillesferse des geadelten
Bürgermeistersohnes getroffen.

„Hüten Sie sich, Gräfin!“ mahnte er, hörbar sich
bezwingend, „Sie beleidigen einen Freund, und eine

Freundeshand ist es, die Sie von sich stoßen.“
Ein kalter, stolzer Blick aus ihrem Auge traf sein

Antlitz.
„Ich habe an diesem Hofe keinen Freund mehr,

Exzellenz,“ sprach sie ruhig, hoheitsvoll. „Und darum
werde ich denselben ohne Schmerz und Klage verlassen.
Aus der Welt der Lüge und des falschen Scheins, in
der das Herz verödet, die Seele krankt, will ich mich
in eine reinere Welt retten, in der ich wiederfinden
werde, was dieser eine Tag mir geraubt, den Glauben
an das Große und Edle in der Menschennatur.

Ihr Antrag, Exzellenz, hat den Schleier von

meinen Augen gerissen, har mich die Gefahr ^erkennen
lassen, in der mein besseres Selbst geschwebt. So lange
dieses mir nicht verloren, darf ich zuversichtlich hoffen»

in mir selbst den Stolz und die Kraft zu finden, mit
dem kalten, lieblosen Urtheil der Welt fertig zu werden.
Alles, was heute mich so jäh und gewaltsam getroffen,
wird durch den einen Gedanken ausgewogen: jetzt bin
ich frei! Und damit Gott besohlen, Herr Minister!“

Stolz erhobenen Hauptes schritt sie auf die
Thür zu.

„Noch ein Wort, gnädigste Gräfin“, versuchte der
Minister sie zurückzuhalten.

Sie erhob abwehrend die Hand.
„Wozu, Exzellenz? Mein Entschluß ist unwider ¬

ruflich. Ich zweifle nicht, daß ein so feiner Diplomat,
wie Sie, selbst noch aus einer Niederlage Vortheil zu
ziehen versteht. Doch die Dame in Ihrem Spiel ist
Ihnen nun einmal nicht günstig; sie entschlüpft für
immer Ihrer starken Hand! Desto sicherer sind Sie
des Königs!“

Die Gräfin deutete auf das lebensgroße Bild des
Herzogs, das die eine Wand des Salons einnahm.

„Er bleibt Ihnen und ist Ihnen Bürgschaft, daß
Sie Ihr kühnes Spiel auch ohne die Dame gewinnen
werden!“

Sie schritt hinaus und die Portieren schloffen sich
hinter ihrer hohen, stolzen Gestalt.

Starren, finstern Blickes schaute der Minister ihr
nach, und lange noch, nachdem sie seinen Blicken ent ¬
schwunden, hafteten dieselben an dem schweren Falten ¬
würfe der Portieren. Ein Chaos von Gedanken wogte
gleich aufgeschreckten Dämonen hinter der eisernen
Stirn.

„Sie hat recht! Die Damen drohen meinem
Spiele verhängnißvoll zu werden“, murmelte er halb ¬
laut^ vor sich hin. „Mathilde Alsdorf — Elisabeth
Alestra? — Doch wie hinreißend war sie in ihrem
Stolze, ihrer kühnen Unerschrockenheit! Welch ein
Weib! Mit ihr verbündet müßte man ja eine Welt
beherrschen können! Ein Glück für manchen, daß sie
nicht Herzogin geworden. Was wäre er, dieser
schwache, unselbständige Charakter, denn anders als
weiches Wachs in ihrer Hand gewesen, wie er es jetzt
in der meinen ist? Mein Antrag hat sie überrascht —

sie war erregt, erzürnt! Sie wird, sie muß sich eines
Besseren besinnen, wenn ihr nur erst die Folgen dieses
Abends vollkommen klar geworden!“

Und als ob nichts geschehen und nicht soeben der
feine Politiker, der kluge Staatsmann eine schmähliche
Niederlage erfahren, kehrte derselbe mit seinem freund ¬
lichsten Lächeln aus dem glatten, ruhigen Gesichte zu
der Gesellschaft zurück, der Herzogin berichtend, daß
Gräfin Alestra noch zu erregt gewesen, seinen Worten,
seinen freundschaftlichen Ermahnungen Gehör schenken
zu können, doch er hoffe das Beste, sobald sie nur erst
ruhiger geworden.

Sechzehntes Kapitel.
Wie drückende Schwüle in den Hallen der Natur

herrscht, wenn an einem heißen Sommertage drohende
Wetterwolken sich am Horizonte aufthürmen und ein ¬
zelne grelle Blitze, die Größe der anrückenden Gefahr
verkündend, durch die wetterschwangeren Wolkengebirge
zucken und sich das Menschenherz wohl bang und
zagend fragt: wird die Wutb der entfesselten Elemente
Dich, Dein Hob und Gut verschonen, oder wirst Du ein
Bettler, vielleicht ein todter Mann sein, wenn das
über Deinem Haupte schwebende Unwetter vorüber ¬
gezogen, — so lagerte seit dem Attentate auf den
Herzog drückende, beängstigende Schwüle, die Nähe ge ¬
fahrdrohenden Unwetters verkündend, nicht nur auf
dem Hose und den diesem nahestehenden Personen,
sondern auch auf der ganzen herzoglichen Residenz.

Noch schwebte über dem Thäter geheimnißvolles
Dunkel. Ebenso blieben die Nachforschungen und deren
Resultate ein sorgfältig gehütetes Geheimniß.

Die dem allmächtigen Minister und seiner ehr ¬
geizigen Politik geschlossen gegenüberstehende Partei
verkannte die Gefahr keineswegs, welche der bei Ver ¬
folgung seiner Pläne vor keinem Mittel zurück ¬
schreckende Staatsmann mit der überzeugend aus ¬

gesprochenen Behauptung, daß der Thäter aus ihrer
Mitte hervorgegangen sein müsse — da sich wohl
nicht ein anderes Motiv der That denken lasse, und
ein schwerwiegendes Motiv mußte nothwendig einer
solchen That zu gründe liegen — gegen jeden von

ihnen, ja» gegen den Bestand der ganzen Partei herauf ¬
beschworen.

Daß er konsequent an seiner Ueberzeugung festhielt,
bewiesen die Vorsichtsmaßregeln, die ganz speziell auf
seinen Befehl getroffen wurden.

Die Wachen am Schloßporta! und in den Korri ¬
doren, die zu den herzoglichen Gemächern führten,
wurden verdoppelt. Auch in den Schloßgärten und im
Parke wurden Doppelposten vertheilt. Zahlreiche Pa ¬
trouillen mit scharf geladenen Gewehren durchstreiften
des Nachts die Straßen und die nächste Umgebung der
Stadt. In den Wirthshäusern, die pünktlich mit betn

Glockenschlage zehn geschlossen werden mußten, waren

zahlreiche Geheimpolizisten vertheilt.
Daß die friedlich gesinnten, nicht im entferntesten

an eine Empörung gegen die Regierung und den

Herzog denkenden Bewohner der kleinen Residenz einen
so unerquicklichen, jede freie Bewegung hemmenden
Zustand nachgerade unerträglich finden mußten, lag
auf der Hand. Unter denen, die trotz der „Beißkörbe,
die Seine Exzellenz zur Bertheilung gebracht“ —

wie Witzbolde behaupteten — immer am lautesten
raisonnirten, war auch der Doktor Krellwitz, der
Führer der Opposition, der eifrige Gegner des einstigen
Jugendfreundes upd jetzigen Ministers.

Als Alsdorf ihn wenige Tage nach dem Attentat
besuchte, empfing er ihn mit erregten Worten gegen
den Minister von Lindenheim.

Alsdorf hörte schweigend zu. Er schien gedanken ¬
voll und in sich gekehrt. Der Doktor, den sein Groll

gegen den Minister völlig in Anspruch nahm, achtete
nicht weiter darauf. Als dieser auf die Gräfin und
deren Sturz durch Lindenheim und die ihm Heeres ¬

folge leistende Hofkoterie zu sprechen kam, schrak Alsdorf
aus seinem Versunkensein auf.

„Es wäre ein Glück für das Land, für alle, denen
es ehrlich um einen gesunden Fortschritt zu thun ist.
gewesen, wenn der Herzog die Gräfin zu seiner
Gemalin erhoben hätte!“ rief er feurig. „Mit ihr
weicht sein guter Engel von seiner Seite und der
Fürst der Finsterniß erhält nun unumschränkte Gewalt
über ihn. Ich bereue jetzt fast, meine Feder gegen sie,
das herrlichste, edelste Weib, das die Erde trägt, ge ¬
braucht zu haben!“

„Oho, Alsdorf!“ spottete Krellwitz. „Lassen Sie
das um Gotteswillen Ihre Braut nicht hören, sie könnte
sich sonst versucht fühlen, Ihnen eine Gardinenpredigt
über das Thema zu halten: „Du sollst nicht andere
Götter haben neben mir!“

„Doch, Scherz beiseite“, fügte er mit einem
forschenden Blicke auf das ungewöhnlich ernste Antlitz
des jungen Mannes hinzu, über daS sich bei seinen
Worten dunkle Schatten lagerten: „Ich stimme voll ¬
kommen mit Ihnen überein, daß Serenissimus wohl ¬
gethan hätte, eine so energische, thatkräftige Frau wie
die Gräfin zum Weibe zu nehmen. Sie besitzt, was
ihm fehlt, und schon aus diesem Grunde hätten sie vor ¬

trefflich zu einander gepaßt.“ (Forts, s.)

* Der Name Ganghofer hat einen guten Klang
und die zahlreichen Verehrer seiner Muse werden mit
Freude Boren, daß eine neue Schöpfung des genialen Er ¬
zählers vorliegt, die unter dem Titel „Das neue

Wesen“ soeben in der „Gartenlaube“ zu erscheinen
beginnt. Der reichbewegte Roman, der im 16. Jahr ¬
hundert spielt, zeichnet sich ebensosehr durch seinen
dramatischen Aufbau, wie durch eine wundervolle Charak ¬
teristik der Personen und prächtige Naturschilderungen
aus. Wir finden in dem neuesten Heft der „Gartenlaube“
ferner eine Anzahl belehrender Artikel. Die große Anzahl
hübscher Text- und anderer Illustrationen, sowie die bei ¬
liegenden zwei Kunstblätter b-weisen, daß der Inhalt der
trefflichen Familienzeitschrift ein sehr vielseitiger und reich ¬
haltiger ist und auch der verwöhnteste Geschmack zu seiner
Rechnung kommt.

* Neue Kunstlitteratur. „Die Kunst“ (München,
Bruckmann, vierteljährlich 6 Mark) beschließt mit dem
soeben erschienenen Septemberheft ihren zweiten Jahrgang
in glücklichster Form, ohne damit vielleicht gegenüber
ihren sonstigen Leistungen einen besonderen Treffer ab ¬
schießen zu wollen. Denn es giebt thatsächlich keine
zweite Kunftzeilschrift in Deutschland, die sich einer solchen
Fülle des Gebotenen rühmen könnte, daneben aber auch
eine solch ausgeglichene Vornehmheit erkennen ließe, wie
sie aus jeder einzelnen der sorgfältigst vorbereiteten Dar ¬
bietungen dieser Münchener Monatshefte zum Lesen spricht.
Als Hauptstück giebt d as Septemberheft eine von vielen
Illustrationen begleiteteStudie über Patriz Hubers Arbeiten
ans der Darmstädter Ausstellung. Vom Sonstigen sei
alsdann der durch beide Hefte gehende sehr umfassende
Bericht über die diesjährige „VIII Internationale“ des
Münchener Glasvalastes erwähnt. In der reichen Fülle
der ihn begleitenden Illustrationen kann er als vielleicht
deutlichstes Zeichen dafür gelten, daß die „Kunst“ that ¬
sächlich einen Ueberblick über das Beste unserer zeit ¬
genössischen Kunstproduktion gewährt, die auch den von
den eigentlichen Kunstzentren entfernter. Lebenden den
Konnex mit ihr nicht verlieren läßt. Zum demnächst
beginnenden neuen Jahrgang sei „Die Kunst“ allen Kunst ¬
freunden, die sie noch mcht kennen sollten, warm empfohlen.

* „Das deutsche Reich und der Weltmarkt“ nennt
Professor Dr. Julius Wolf seine Betrachtungen, die die
Nummer 3 der Halbmonatsschrift „Der Großbetrieb“
(Freier Verlag, G. m. b. H., Berlin N. W., Holsteiner
Ufer 4) einleiten. Wie der oentsche Schiffbau zur selbst ¬
ständigen Industrie wurde, schildert Schiffsbauingenieur
Hermann Hildebrandt anschaulich. Zahlen beweisen am

besten die Entwickelung unseres deutschen Schiffbaus: Im
Jahre 1870 bestanden 7 Werften mit einem Anlagekapital
von 4800 000 Mark und 2500 Arbeitern, im Jahre 1900
giebt es 39 Werften mit 66100 000 Maxk Anlagekapital
und 37 750 Arbeitern. Von Neuheiten aus dem Gebiete
der Technik und Industrie berichtet uns wieder Ingenieur
Dietrich mit kundigem Blick. An anderer Stelle wird
uns von elektrischer Betriebskraft auf Vollbahnen er ¬

zählt. Mehrere Rundschauen vervollständigen den Inhalt
der an lesenswerthen Beiträgen reichen Nummer.

* 1500 Hendel-Bändchen. Die rühmlich bekannte, von
uns in ihren Neuerscheinungen oft besprochene Hendel-
Bibliothek der Gesammt-Litteratur überschreitet mit
der nächster Tage zur Ausgabe gelangenden neuen Serie
die Zahl 1500. Jedes einzelne Bändchen ist sprechender
Zeuge.für das Programm: dem deutschen Volke in guten
wohlfeilen Ausgaben das Beste der Litteraturen aller
Völker zu vermitteln und einmüthig hat die Presse ^an ¬
erkannt, wie sehr Me§ dem von litterarischem Feinsinn
geleiteten Unternehmen gelungen ist. Die Wahl deS
Inhalts für die Jubiläumsnummer 1500 bethätigt bieg
von neuem. Sie bringt eine vom Hamburger Jugend-
schriften-Ausschuß zusammengestellte Auswahl von Ublands
Gedichten für Schule und Haus. An die Jubiläums ¬
nummer schließt sich wieder ein Band wissenschaftlichen
Inhalts an: „Der Koran“ für die Bibliothek der
Gesammt-Litteratur übersetzt von Dr. Grigull mit dem
Faksimile einer Korauhandschrift und einem Namen- und
Sachregister. Wir sind sicher, unsern Lesern einen Dienst
zu erweisen, wenn wir sie von neuem auf den Katalog
dieser wirklich emvfehlenswerthen Bibliothek aufmerksam
machen, der vom Verlage (Otto Hendel in Halle S.)
gern jedermann übersandt wird.

* Abriß der griechischen und römischen
Mythologie mit besonderer Berücksichtigung der Kunst
und Litteratur. Von Direktor Professor Dr. H e m m e

geb. 60 Pfg. (Norddeutsche Verlagsanstalt O. Goedel,
Hannover.) Da die Gestalten und Lostrellungen der
griechisch-römischen Mythologie in der Litteratur und
Kunst bis auf den heutigen Tag eine so ausgedehnte
Verwendung finden, wird ein Hülfsmittel wie das vor ¬

liegende für viele willkommen sein, um sich rasch zuver ¬
lässige Auskunft zu holen, um zerstreut gebliebenes
Wissen organisch zu verbinden und vor allem, um die
Mythologie im engsten Zusammenhang mit den antiken
und modernen fünfter Zeugnissen, wie die Museen, Kunst-
läden und Sammelwerke sie bieten, betrachten zu lernen

Vom 13. September 1901. — Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin, Le ipziger straß e 73 . (Nachdru ck verboten.)
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Freunden der Luftschiffahrt. Die sportlichen Zwecke
dieser Ballondauerfahrt bestehen darin, daß mit
derselben ein Record zu schlagen versucht werden
soll. Man will außerdem feststellen, wie lange sich
ein Luftschiff nebst Bemannung im Luftmeer halten
kann, weshalb an die Theilnehmer dieser Fahrt große
Anforderungen an Widerstandsfähigkeit und Willens ¬
stärke gestellt werden. Wissenschaftlichen Forschungen
wird dagegen die Ballondauerfahrt dadurch dienen,
daß unter Mitführung der mannigfachsten Apparate,
Instrumente, Landkarten rc. eine Reihe der wich ¬
tigsten Beobachtungen und Messungen vorgenommen
werden sollen. Auch alle gesammelten Erfahrungen
bezw. Aufzeichnungen werden in uneigennützigster Weise
den interessirten Behörden und Instituten zur Ver ¬
fügung gestellt werden. Zu den Theilnehmern an der
Fahrt dieses auf äronautischem Gebiete zur Zeit größten
Unternehmens gehören außer Herrn Zekeli zwei Aero ¬
nauten von Fach und Wissenschaft, darunter eine aus ¬
ländische Autorität, ferner ein deutscher Forscher von

Weltruf und, da die Gondel diesmal eine größere sein
wird, als fünfter wahrscheinlich ein amerikanischer Ge ¬
lehrter.

— Wiedie Heilkunst in Korea aus ¬

geübt wird, schildert ein vom russischen Finanz ¬
ministerium herausgegebenes Buch. Wie viele ihrer
Kenntnisse erhielten die Einwohner Koreas auch die
ersten Lehren in der Medizin von China aus, über ¬
trafen aber in der Ausübung bald ihre Lehrmeister.
Gelehrte Aerzte giebt es eigentlich nur in der Haupt ¬
stadt von Korea, besonders am Hofe des Kaisers. Um
eine derartige Stellung zu erlangen, muß der Koreaner
mehrere Jahre lang in Söul ftudirt haben. Ein 19-

bändiges, etwa vor 2000 Jahren verfaßtes Werk bildet
die Grundlage des Studiums. Gewöhnlich vererbt
sich der ärztliche Be uf vom Vater auf den

Sohn. In der Provinz wird er ausgeübt von

Leuten, die ein Mittelding zwischen Arzt und

Apotheker sind. Die Arzneimittel werden viel ¬
fach von

1

dem Kranken selbst bereitet, nach ¬
dem sie die dazu nöthigen Kräuter und Wurzeln und
die Vorsch isten der Zubereitung vom Arzt erhalten
haben. Eigenthümlich erscheint uns der Brauch, daß
die Aerzte ein Honorar erst bei der Genesung oder
beim Tode des Kranken erhalten, gleichviel wie lange
die Krankheit sicw hinzieht. In der Hauptstadt giebt
es auch weibliche Aerzte, da ein Mann niemals zur
Untersuchung einer vornehmen Frau zugelassen wird.
Die Hauptsache bei der Untersuchung ist stets das Fühlen
des Pulses, dessen Schläge während dreier Athemzüge
des Kranken gezählt werden. Ist der Puls geprüft,
so kann sofort das Medikament verschrieben werden.
Die Arzneien werden gewöhnlich zum inneren Gebrauch
verordnet, da äußerliche Mittel als unwirksam gelten.
Der Koreaner theilt fast alle Gegenstände in belebende
und gefahrbringende ein. Zu den giftigen rechnet
er u. a. Ohrenschmalz, zu den belebenden den Speichel,
der daher nicht unnütz ausgespieen werden soll. Unter
den stärkenden Mitteln steht die berühmte Ginseng ¬
wurzel obenan, die einen hervorragenden Handels ¬
artikel bildet. Außerdem wird ein aus dem Geweih
eines jungen Hirsches bereitetes Pulver so hoch ge ¬
schätzt, daß der Glaube besteht, es könne sogar den
Tod um einige Tage aufhalten. Von der Ginseng ¬
wurzel werden verschi dene Theile gegen ver ¬

schiedene Krankheiten gebraucht: das oberste Glied
g gen Augenleiden, das zweite Glied gegen allgemeine
Schwäche, das dritte und vierte gegen Magen ¬
krankheiten und Erkältungen. Europäer, die Ver ¬
suche mit dem Ginsengtrank gemacht haben, haben
sich nur ernste Entzündungen dadurch zugezogen. Das

Hirschgeweih, dem so wunderbare Heilkraft zugeschrieben
wird, darf noch nicht ganz hart geworden sein. Dem

Hirsch, von dem es genommen wird, muß der ganze
Kopf abgeschlagen werden, der dann in umgekehrter
Stellung zwölf Stunden aufgehangen wird, damit das
Blut sich ins Geweih ziehe. Letzteres wird dann vor ¬

sichtig an einem kleinen Feuer getrocknet. Die Arznei
bereitet man, indem man etwas von dem Geweih ab ¬
schabt und das so gewonnene Pulver mit verschiedenen
Pflanzensäften mischt. Hohen Werth hat auch warmes

Hirschblut, sowie die Galle und Leber von Bären.
Bedenkliche Folgen hat mehrfach die Fabel gehabt,
daß auch die Leber eines Knaben einige Krank ¬
heiten heilen könne. Es hat infolge dessen ein besonderes

Gesetz gegen Knabenmord erlaffen werden müssen,
das das Verbrechen unbedingt mit dem Tode bestraft.
Die niedern Thiere liefern Arzneien in großer Zah-,
und zwar solche merkwürdigster Art. Gestoßene
Bandwürmer werden gegen Augenentzündung ge ¬
braucht, gepulverte Regenwürmer gegen starkes Fieber.
Gelbsucht, Halsentzündung und Schlangenbiß. Aus
Blutegeln wird ein Mittel gegen Verstopfung bereitet,
aus gerösteten oder gekochten Mistkäfern ein Mittel
gegen Erkältungen, Zahnkrämpfe bei Kindern und
Wahnsinnszuftände. Zu ähnlichen Zwecken dienen
Spinnen, Heuschrecken, Heimchen. Seidenraupen,
Austern, Schnecken, Krabben, Skorpionen u. s. w.
Chirurgie ist ebenso wie in China fast ganz un ¬
bekannt, mit Ausnahme der Nadelstichbehandlung, die
einen gestörten Blutumlauf wieder in Ordnurw
bringen soll. (Köln. Ztg.)

— Indische Weisheit und die Frauen.
Die Frau ist für den Mann der größte Segen auf der
Erde und in den meisten Fällen die Ursache von seinem
Unglück. Sie an allererster Stelle begeistert ihn zu
allem Guten, Großen und Ruhmreichen und erspart
ihm doch gleichzeitig die Mühe eigenen Kopfzerbrechens,
wenn er einen Narren aus sich machen will. Sie be ¬
ruhigt mit dem Girren ihrer sanften Stimme seine
erregten Nerven, aber sie behält auch bei jeder
Meinungsverschiedenheit und nebenbei bei fast
97 v. H. aller Gespräche mit ihm das letzte Wort.
Die meisten Sorgen erwachsen dem Mann von seiner
Frau, aber sie weiß seine Bürde so geschickt auf ihn
zu vertheilen, daß er sich ihres Druckes gar nicht so
recht bewußt wird, und daß der Wittwer, wenn der
Tod der Frau ihn von der schweren Bürde seiner
Verlegenheiten befreit, sich unbehaglich fühlt,
umherläuft und nach einer anderen aus ¬
schaut. Wäre dem nicht so, dann gäbe es
wohl nicht so viele zweite Frauen. Für die Wahrheit
geht die Frau mit Freuden an den Marterpfahl;
aber sie wird Dich bezüglich ihres Alters be ¬
lügen, selbst wenn Du es gar nicht wissen willst.
Eines nachsichtigen Gatten wird sie überdrüssig werden,
dem Manne aber bis in den Tod die Treue halten,
der sie regelmäßig prügelt. Das Herz wird ihr
brechen, wenn um seiner Ehre willen der Mann das
thut, wovon sie ihn gern zurückhalten möchte, sie wird.
ihn darum aber um so inniger lieben. Die Frau
verschmäht jeden Rathschlag bei der Wahl des
Gatten, nimmt aber. zwei andere Frauen mit, wenn

sie sich einen neuen Hut aussuchen will. Je
weniger wirklichen Nutzen eine Frau von einem
Gegenstand hat, um so größer wird ihre Freude an

seinem Besitze sein. Die Frau thut das, was Du von
ihr erwartest, nur dann, wenn Du auf das gerade
Gegentheil dessen gefaßt bist. was sie logischer Weise
thun müßte. -Mit ihren Folgerungen ist die Frau zu
schnell bei der Hand und trifft mit überraschender
Leichtigkeit doch stets ins Schwarze. Die Frau ist das
beste und nervenzerreibendste Geschöpf auf der
ganzen Welt — sie kann Dich verrückt machen,
obgleich sie bereit ist, für Dich zu sterben. So wie sie
ist, ist sie, und sie läßt sich nicht ändern. Nur der
Mann wird die Frau stets und vollkommen ver ¬
stehen, der einsieht, daß er sie nicht versteht, und der
genügend gesunden Verstand hat, um es dabei be ¬
wenden zu lassen. — Diese Weisheit stammt von einem
Fakir« der getrennt von seiner Frau 37 Jahre lang
auf einer 2y s Meter hohen Steinsäule in der Nähe
von Benares lebte, ehe Brahma ihn nach Brahmaloka
zu sich nahm.

— In einem Artikel über Rosen schreibt Julius
Stinde in Velhagen und Klasings Monatsheften, daß
es einer Leipziger Firma gelungen sei, Rosenöl
auf chemischem Wege zu erzielen, und zwar
von solcher Vollkommenheit, daß es in unwiderstehlichen
Wettbewerb mit dem Naturerzeugniß treten könne.
Die Kosten der Versuche betrügen weit über 20 000
Mark.

tidenstoife
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Kunst stieb Wissenschaft.
Das Zurückweichen der Gletscher. Man

schreibt der „Franks. Ztg.“ aus der Schweiz: Das seit
Jahrzehnten schon festgestellte Zurückweichen der

schweizerischen Gletscher ist sehr augenfällig auch bei
einigen Gletschern der Glarneralpen zutage getreten,
worüber kürzlich ein Alpenkundiger m der „Neuen
Garner Zeitung“ berichtete. So hat sich der Biferten- I
gletscher, der vor 70 «Jahren fast bis zu der allen
Tödibesteigern bekannten Pentiwang oberhalb der
Hinteren Sandalp reichte, um mehrere hundert Meter
auf die Felsabstürze des Bifertengletscherthales zurück ¬
gezogen. Der Glärnischgletscher war vor ungefähr
25 Jahren noch von der Alp Werben aus sichtbar
und zwar als hellblau schimmerndes Eisband, das
sofort die Blicke der Glärnischbesteiger auf sich lockte.
Davon ist heute nichts mehr zu sehen. Anstelle
der lapisblauen Einrahmung des Roßmatterthales
sieht man die grauen Kalkfelsen, die einstige Unter ¬
lage des westlichen Ausläufers des Gletschers. Und
wo man jetzt bei Besteigung des Rüchen Glärnisch auf
Moräneschutt wandert, befand sich früher viele Meter
hoher sogenannter „ewiger Schnee“. Den größten
Rückgang in den letzten Jahren weist jedenfalls der
Claridengletscher auf. „

Wer denselben von der

Glarnerseite her seit Einweihung der Claridenhütte
(1897) nicht mehr besucht hat, ist erstaunt ob der

Veränderungen, die sich hier vollzogen haben. Man
sieht sich vor ein Bild gestellt, das man kaum
wieder erkennt. Vor wenigen Jahren noch war

das Ende des gegen den Alp Altenoren verlausenden
östlichen Gletscherftromes markirt durch einen zu oberst
im Thale des Walenbaches zwischen Gemsfayren- und

Altenorenstock eingebetteten großen schwarzen Fels ¬
kopf, der, rings von Gletschern umgeben, mit

seiner östlichen Flanke deutlich vom Eise sich
abhob. Heuer steht der Felskopf nackt und kahl da
und dahinter sieht man auf eine weite Strecke statt
Gletscher Moräneschutt und Schlamm. Der Vorhof
des Claridengletschers hat sehr viel von seinen Reizen
eingebüßt und die Umgebung der Claridenhütte viel
von ihrer Großartigkeit verloren. T er Gletscher nimmt
aber nicht nur an Länge, sondern auch an Hohe ab und
wo man früher sozusagen glatte Schneefläche erblickte,
findet man jetzt Glltscherthälchen, durch welche tief ein ¬

geschnittene Wasserbäche das Produkt des Schmelzens
thalabwärts bringen. Mitten im Eise treten Felsen und
Schuttkegel zu tage, die früher mit Eis bedeckt waren.

Als Ursache der Rückzugsbewegung der Gletscher werden
weit weniger die heißen Sommer als vielmehr die

wenig ergiebigen Schneefälle im Winter angesehen, die
meistentheils noch mit einer nördlichen statt westlichen
oder südwestlichen Richtung kommen. In letzterem
Falle sind die Schneeflocken größer als bei nördlichem
kalten Winde und ist die fallende Schneemasse vo ¬

luminöser.

Vttnte Lhrsitik.
— D i e Vorbereitungen in Com-

pidgne für daS Zarenpaar sollen in fieber ¬
hafter Hast und mit ungeheurem Geldaufwand be ¬
trieben werden. Wie ein Berichterstatter des „Matin“
versichert, sind in Compiägne für die Besuchszeit fabel ¬
hafte Preise in den Gasthöfen und Miethshäusern gang
und gäbe. Man zahlt 50 biS 100 Francs für ein Zim ¬
mer pro Tag und jeder verfügbare Raum ist bereits
von den Neugierigen im voraus bestellt. Die In ¬
stallation der russischen Gäste im Schloß kostet,
wie man behauptet, eine Million, aber die Eingeweihten
behaupten, das sei übertrieben, es handle sich nur um

die Hälfte. Tie Küchen sind ungeheuer groß, ganz
frisch geputzt, aber vollständig uneingerichtet. Die
Firma, welche das Essen beistellen wird, bringt auch
selbst alle nöthigen Küchengeräthe mit und ist be ¬
auftragt, die verschiedenen Küchen einzurichten. Der
Zar wird seine besondere Küche haben, ebenso wie der
Präsident Loubet seine eigene. Auf dem linken Schloß ¬
flügel wird dieTrikolore flattern, auf dem rechten die russi ¬
schen Farben; dagegen werden auf der Hauptfassade des
Schlosses die französischen und die russischen Farben
sich vereinigen. Das Zimmer, in welchem di.' russische
Kaiserin schlafen wird, ist jenes, das Maria Antoinette
bewohnte. Die Möbel, Tische und Fauteuils sind im
Empirestil und vergoldet, die Stoffe himbeerfarbem

(Nachdruck verboten.)

Von Josef Lewinsky.

In den Vogesen.

Ich hatte, was Brunshaupten an kulinarischen
und musikalischen Freuden bietet, in vollen Zügen ge ¬
nossen und sehnte mich nach einem Wechsel der Szenerie.
Mit Hülfe von Fausts Zaubermantel schwang ich mich
in die Lüfte und segelte direkt nach dem Süden. Im
schönen Elsaß, in den Vogesen, ließ ich mich nieder.
Als ick das letzte mal vor zwanzig Jahren — mit
einem Freunde, dem Pariser Maler Adolf Weiß und

seiner Gattin, diese Gegend durchstreifte, war es ein
anderes Gefährt, das uns diente — ein Leiterwagen.
O denkwürdiger Leiterwagen! . . Wir waren auf die
Dörfer gezogen, mein Freund um Bauernbilder zu
malen, seine Gattin um die hierzu erforderlichen
Trachten von den Bauern zu erwerben. In den
Köpfen des Landvolks herrschte aber damals noch
egyptische Finsterniß. In ihrem unbesiegbaren Aber ¬
glauben hielten die beschränkten Bauern unsere
Freundin sür eine Hexe, die nur gekommen sei, hier
Zauberkünste zu treiben; und sie hatten im gründe
recht. Wenn eine elegante Pariserin im Lande umher ¬
fährt, den Bauern ihre alten Kittel abzukaufen, führt sie
gewiß nichts Gutes int Schilde. Ein Kalb, eine
Kuh, ein Ochse, wie leicht sind sie behext. . .

Der üble Ruf unseres Treibens hatte sich gar
bald in der Gegend verbreitet, und wohin wir kamen,
begegneten wir Mißtrauen, wenn nicht offener Feind ¬
schaft. So geriethen wir auf unserem Streifzug in
ein Dorf in der Nähe Kalmars; doch fanden wir da ¬

selbst eine noch schlechtere Aufnahme als anderwärts;
nicht einmal einen Wagen zur Fortsetzung unserer
Fahrt wollte das störrische Volk uns überlassen. Schon
machten wir uns mit dem Gedanken vertraut, unseren
Weg zu Fuß zurücklegen zu müssen, als sich schließlich
doch noch ein tollkühner Bauer fand, der, ohne Furcht,
mit seinen Pferden „behext“ zu werden, seinen Leiter ¬
wagen uns sogar fünfspännig zur Verfügung stellte.
Gezogen von dem feurigen Rennerquintett, das
der Bauer selbst kutschirte, sausten wir dahin mit
der „Hexe“, die allerdings auf keinem Besen
ritt, als gings direkt auf den „Blocksberg“.
Ta war es denn ergötzlich zu sehen, wie das
einfältige Volk, insbesondere das „schöne“ Geschlecht
auf unserem Wege mit allen Zeichen gläubigen Ent ¬
setzens bei unserem Anblick sich bekreuzte, scheu zur

Seite wich oder in die Häuser eilte, und als sei der

Das niedere Bett überwölbt ein Baldachin, auf deffen
Plafond man in einem Medaillon, in Holz ein ¬
gelassen, ein N erblickt. An der Fußseite breitet
ein Adler seine Flügel aus. Das Bett ist ganz
vergoldet. Die für die Zarin bestimmten Apartements
sind von unvergleichlichem Reichthum, mit den kost ¬
barsten Gobelins geschmückt, und in dem Boudoir sieht
man die unschätzbaren Malereien von Girodet: „Die
vier Jahreszeiten.“ Es läßt sich denken, daß die für
den Zaren bestimmten Salons nicht minder kostbar
eingerichtet find. Man hat wahre Schätze hier auf ¬
gehäuft, und selbst die Piecen für die russischen
Offiziere des Gefolges weisen Kunstwerke her ¬
vorragendsten Ranges auf, wie zum Beispiel
„Herkules und Ariadne“ von Sauvage.- Für
Loubet giebt es vier Salons. Den Speisesaal be ¬
zeichnet der Berichterstatter als einen wahrhaftigen
Zauber. Man ist geblendet von den herrlichsten
Kunstobjekten, die daselbst aufgestapelt wurden. Der
Saal trieft förmlich von Gold! Das Schloßtheater,
das gegenwärtig vom Fußboden bis zum Plafond
renoviert wird, hat Raum für 300 Personen. Der
Zar, die Zarin und Herr Loubet werden die drei
mittleren Plätze auf dem Balkon einnehmen. Das
Programm der Vorstellung wird in zwei Theile zer ¬
fallen : Schauspiel und Ballet. Die Vorstellung wird
iy 2 Stunden dauern.

— New-Dork, 28. August. In der letzten
Woche sind vier Neger öffentlich ver ¬
brannt worden, der erste in Tennessee, der zweite
in Texas, der dritte in Missouri und der vierte in
Alabama. In allen Fällsn handelte es sich um die
üblich gewordene Bestrafung des Verbrechens der
Nothzucht, begangen an weißen Frauen. Um un ¬

zweifelhaft sichere Beweise für die Thäterschaft
kümmert man sich nicht. Der Verdacht ge ¬
nügt, den eingesangenen Neger auf den Scheiter ¬
haufen zu schleppen. *Jn Alabama wohnten sogar
viele Neger dem gräßlichen Schauspiel des lang ¬
samen Verbrennens ihres Rassegenossen bei und
schrieen mit den Weißen beifällig um die Wette. Es
ist das ein Zeichen dafür, daß das Verbrennen farbiger
Frauenschänder schon zu einem Sport des Fanatismus
ausgeartet ist. Es wirkt nicht abschreckend, sondern
aufstachelnd. Es vermehrt sich offenbar die Zahl der
farbigen Scheusale, auf die jeder verbrannte Lustmörder
wie eine Suggestion zur Wiederholung des Verbrechens
wirkt, für das durch eine krankhafte Mode die Strafe
des Verbrennens festgesetzt ist. Den Schaden hat das

lynchende Volk. das dabei zu Bestien verroht, die
wenig über den gelynchten Unholden stehen. Alles
Predigen von der Kanzel herab und alle Entrüstnngs-

. artikel der Presse helfen dagegen nichts. In Alabama
fand sich vor kurzem ein muthiger Sheriff, der den
Mob, der sich eines wegen Nothzucht gefangenen und
bereits zum Tode verurtheilten Negers bemächtigen
wollte, mit dem Revolver empfing und zu Paaren
trieb. Der Mann wird zur Strafe dafür nicht wieder ¬
gewählt werden.

— Eine Ballondauerfahrt, wie solche
hinsichtlich der Größe und Vielseitigkeit des dabei zur
Benutzung gelangenden Materials bisher noch niemals
unternommen wurde, wird demnächst von Berlin aus
stattfinden; sie ist in aller Stille von dem durch
seine aufopfernde Thätigkeit für das Zustande ¬
kommen der ersten Bersuchsdauerfahrt im Sep ¬
tember vorigen Jahres weithin bekannt ge ¬
wordenen Herrn Zekeli (Potsdam) vorbereitet
worden. Während der im vorigen Jahre aufgestiegene
Ballon, dessen Fahrt bekanntlich bei Bernau infolge
des mitgeführten Schleppseils ein vorzeitiges Ende
fand, nur 8400 Kubikmeter Inhalt hatte, wird der
neue Ballon 11—12 000 Kubikmeter Inhalt haben.
Der Ballon captif in der Berliner Gewerbe-
ausstellung, der ebenfalls Herrn Zekeli gehörte,
hatte nur 5000 Kubikmeter Inhalt und der Ballon
des Grafen de la Vom, welcher jetzt eine Fahrt
über das mittelländische Meer plant, wird nur 3000
Kubikmeter haben. Unterstützt wird die neue Ballon ¬
dauerfahrt, welche sowohl sportlichen wie wissen ¬
schaftlichen Zwecken dienen wird, aber mit den so ¬
genannten Simultanfahrten des äronautischen Instituts
nichts gemein hat, trotzdem aber von allen wissen ¬
schaftlichen Behörden des In- und Auslandes mit ge ¬
spanntestem Interesse verfolgt wird, von einigen

leibhaftige fff ihm auf den Fersen,, in aller Hast
sThüren, Läden und Fenster hinter sich schloß, ja die,
eiben wohl gar verrammelte.

Das war vor zwanzig Jahren. Und wieder führte
mich mein guter Feriengeist in dieser Gegend mit
meinen Freunden zusammen. Die einstigen „höllischen“
Erfahrungen hatten sie nicht abgehalten, zu gleichem
Zwecke wiederzukehren. Zu unserer freudigen Ueber»
raschung fanden wir das Bauernvolk, das einstens
unsere Nähe scheute, weit entgegenkommender; be ¬
sonders in jenem Dorfe, in welchem der krasseste Aber ¬
glaube geherrscht hatte, fürchteten die Bewohner jetzt
weder Hölle noch Teufel, ja nicht einmal den Dämon
Gold. Dem gleißenden Schimmer dieses Versuchers,
mit dem die „Hexe“ das arglose Volk zu bestricken
wußte, widerstand keiner, und wenn uns auch ihr
schauderhaftes Deutsch oft unverständlich war, die
klingende Sprache, in der wir mit ihnen redeten, die
verstanden sie.

Unter mannigfachen meist heiteren Erlebnissen hatte
der Freund seine Skizzenmappe gefüllt, seine Trachten-
sammlung bereichert und manches prächtige Modell
feinen malerischen Zwecken dienstbar gemacht. Da er ¬

fuhren wir eines Tages in dem mittelalterlichen
Städtchen Andlau von dem sehenswerthen Interieur
eines größeren Bauernhauses. Die Bauern dieser
Gegend sind Fremden gegenüber sonst etwas zurück-'
haltend, doch dank dem Einflüsse unseres freundlichen
Wirthes ward unser Besuch angenommen; und da bot
sich uns ein Bild von so eigenartigem Reiz. daß ich
seine Schilderung mir nicht versagen kann. In einem
von Wohlhabenheit zeugenden holzgetäfelten Raum mit
mächtigem grünen Kachelofen und alterthümlichen
Möbeln befand sich der Bauer mit seinem Gesinde bei
unserem Eintritt eben beim Mitlagsmahl. An langem,
mit schneeweißem Linnen gedeckten Tisch hatte
den Ehrensitz die neunzigjährige 1 roßmutter
der Bäuerin; ihr zur Seite saß diese selbst
mit ihren Töchtern und sämmtlichen Mägden
und Knechten des Hauses, sowie mehreren Armen des
Orts, während der Hausherr, eine alle Anwesenden
überragende Hünengestalt, mit seinem siebenjährigen
Knaben an einem kleineren Tisch seinen Sitz hatte. Im
Begriff, einen Riesenbraten zu zerlegen, hieß uns der
Bauer in derber, doch treuherziger Weise in seinem
Hause willkommen. Und als sei es etwas Selbstver ¬
ständliches, mußten wir an dem Tische des Hausherrn
Platz und an der Vertilgung des Bratens theilnehmen.
Eine Ablehnung der Einladung würde er als Beleidi ¬
gung empfunden haben. Und wie ich den wackeren
Landleuten das Zeugniß eines gesegneten Appetits
nicht versagen will, so darf ich auch nicht verschweigen,
daß uns eine Tischgenossenschaft selten so erfreulich ge ¬

wesen, wie an diesem gastlichen Orte, an welchem eine
alte patriarchalische Sitte noch so rein, menschlich schön
und zugleich malerisch zum Ausdruck kam.

Einen minder angenehmen Verlauf nahm eine
Mahlzeit, mit der wir uns selbst bewirtheten. Als
wir eines Tages eine Burgruine in der Umgegend von

Andlau besuchen wollten, und Martin, unseren Haus ¬
knecht mit einem Speisekorb vorausgeschickt hatten,
waren wir verwundert, nach mehrstündiger beschwer ¬
licher Fußwanderung ihn an unserem Ziele nicht vor ¬

zufinden. Da eine Restauration bei dem Raubritter ¬
neste sich nicht befand, entbehrten wir natürlich auch der

nöthigen Empfänglichkeit zur Würdigung der „schönen
Aussicht“, und so begaben wir uns nach längerem ver ¬

geblichem Harren gründlich flau in unserem Inneren
und zugleich beunruhigt über das Schicksal unseres
Merkur wieder auf den Heimweg. Aber aus der
Ferne schon konnten wir Martin, breitbeinig
wie immer, die Hände in den Hosentaschen, die Pfeife
im Munde, vor der „Rose“ stehen sehen. Mit der

Versicherung seines Wohlbefindens gab er uns die
Erklärung, er sei mit dem Speisekorbe wieder um ¬

gekehrt. nachdem er, auf der Burg angekommen, uns
daselbst nicht gefunden; denn. so fügte er mit pfiffiger
Miene hinzu: „Es hätt jo sei könne, daß Sie unter ¬

wegs den Fuß gebroche oder sunschten Schade ge-
nomme hätte, da wär Ihne der Appetit zum Esse und
Trinke wohl vecgange. No, 's ischt gut g'meint
g'weft.“

Nach diesen unwiderleglichen Argumenten, wonach
dem Burschen die Gabe, das Gras wachsen zu hören,
zuzutrauen war, blieb uns allerdings nichts übrig, als
vor seinem Scharfsinn die Segel zu streichen.

Doch wo Schatten, ist auch Licht; und als einen
Lichtpunkt unseres Aufenthalts im Elsaß darf ich jenen
Abend bezeichnen, an welchem in D., einem Dorfe bei
Kolmar, Feuer ausgebrochen war. Diesem beklagens-
werthen Umstande verdankte ich die Gelegenheit, die

Leistungen der freiwilligen Feuerwehr von D. kennen

zu lernen. Diese „Leistungen“ waren allerdings etwas

abweichend von denen anderer bei gleicher Veranlassung.
Die wackeren Männer begannen nämlich ihre Lösch ¬
anstalten in nicht unbeträchtlicher Entfernung vom

Herde des Feuers — in der Schänkstube unseres
Gasthauses. Der „Brand“ muß wohl sehr groß ge ¬
wesen sein, denn trotz des heroischen Beispiels ihres
Herrn Kommandanten konnten die muthigen Gesellen
mit der Bewältigung desselben nicht zu Rande kommen.
Der Himmel mag wisjen, welche Dimensionen das
Feuer angenommen hätte, das bereits mehrere Scheunen
ergriffen, wenn nicht. ein tüchtiger Platzregen ihren
„Löschbemühungen“ zu Hülfe gekommen wäre.

Ward uns in solcher Weise Gelegenheit, die

Spritzenmänner von D. in ihrer gefahrvollen Thätig ¬
keit zu bewundern, so sollten wir sie von einer nicht
minder gefährlichen Seite kennen lernen — von ihrer
gesanglichen.

Eines Abends, ich sitze ahnungslos in dem feucht ¬
fröhlichen Schänkstübchen beim Glase Nektar, da er ¬

hebt sich der Herr Kommandant, um in wohlgesetzter
Rede mich als „Kollegen“ zu begrüßen. Ich war wohl
etwas verwundert. So weit ich mich besinnen konnte,
hatte ich niemals einer Feuerwehr angehört, und meine
Verwunderung stieg, als der Redner seine Genossen
aufforderte, mir etwas „zum Beschte“ zu geben. Die
guten Leute, dachte ich, werden Dir doch hoffent ¬
lich nichts vorspritzen? Von dieser Seite hast
Du sie ja schon kennen gelernt. Doch nein;
als sie sämmtlich Notenbüchlein aus ihren Taschen
hervorzogen, sich zu räuspern begannen und

ihre „Schläuche“ anfeuchteten, ward mirs klar: die

Feuerwehr von D. wird Dir etwas vorsingen. Und

so wars in der That. Nun wäre es gewiß unfreund ¬
lich gewesen, wenn ich den guten Willen der Sänger
nicht durch warmes Lob ihrer Leistungen anerkannt

hätte. Leider ergings mir dabei wie jenem Prinzen,
der einst bei dem überspannten Herzog von B. zu
Besuch weilte. Dem hohen Gaste zu Ehren wurde
ein Trauerspiel aufgeführt. Als der Prinz auf die
Frage des Herzogs am Schluffe, wie ihm das
Stück gefallen, in übertriebener Höflichkeit er ¬

widerte: „Ganz außerordentlich, Hoheit, ich könnte
es gleich nochmals sehen“ — gab Serenissimus
zum Entsetzen seines Gastes den Befehl, dem ¬

selben die fünfaktige Tragödie nochmals vor ¬

zuspielen .... Wenn ich auch nicht so unvorsichtig
war, wie jener Prinz, so hatte ich doch auch mein

Trauerspiel. Die Sänger ergingen sich nicht nur in

Wiederholungen ihrer Lieder — sie waren mir zu

Ehren überhaupt unermüdlich in ihren Vorträgen.
Ich fing schon an, ernstliche Befürchtungen zu hegen,
nachdem die eigenen und die vom Herrn Schullehrer
herbeigeholten Noten abgesungen waren, der Herr
Kommandant auch bereits mehrere Solovorträge ge ¬
leistet hatte, daß der Liederschatz der sehr freiwilligen
Feuerwehr nicht ausreichen werde, als zum Glück ein
neuer Solist erschien: der Nachtwächter.

„Ihr liebe Leut, nu laßt Eich sage.
Die Glock hat zwei Uhr geschlage“,

sang er mit ruhegebietender Stimme. Und zur Be ¬

kräftigung seiner Mahnung tutete er auf seinem Horn
die zweite Morgenstunde. Mit dieser Finalnummer
fand der entfesselte Gesang der Spritzenmänner von D.

seinen Abschluß und mein Ferien-Jdyll im Elsaß
sein Ende.
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Metzer Dombau-
Geld-

Lotterie
in zwei Ziehungen, zu denen

jedes Loos Giltigkeit hat.

, I. Ziehung 21.-24. September er.

!». Ziehung 9. *12. November er.
12 567 Geldgewinne b&ar

ohne jeden Abzug zahlbar von Mk.

430000
Die Hauptgewinne sind

100000
30000
20000
10000

etc. eto. etc.
Ganze Leese 4 Mk., Halbe Loose S Mk.

Für Porto und Liste 40 Pf. extra.

' Bank-Geschäft
Berlin W., Frledrlehstr. 181

Regulateure,
Mand- ifttb Weckeruhren,

Laich tmbreit, Ketten, Bijouterien,

Musikwerke, Autvmateu,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mi! Musik, Pbotographie-Mbnms
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik.

fiiiibero»fltn,!älsm«Wnttt
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Stkppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Mer u.s.w.
liesernaus Theilzahl. unt.koulauten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.Kaatzw LGnossa,
Posenerftr. 23.

Uhren- it. Musikwerk-Reparatur-
im Hause.

g#y Einrahmunaen v.Bildern
u.s.w. gut u.billia. “TM (462

Man säuft Posenerftr. 32 bei

Carl Kurtz
weaen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettseilern am Wett
— reinlichsten und billigsten. —

gerissene Gänsefedern v 1 M.35an7
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7V2M.nur6M.
Entenfedern 95 Pf., WUdfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pi-

I Fertige Betten |
1. Stand Leutebetten von 11 M. an.

L „ st möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herr sch afll. Bett. 24 36 M.
8 Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Knndsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. S“

Großes Lager von

HanMeiderstoffen
| Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
I Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.

: 'orzügl. Stückleinen 24 M.
>Tisch-u.Handtüch.-Flanelle.

. Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.

I Steppdecken.Schlaf-u. Bettdeck.
\ Gegr. 1839. Carl Kurtz.

Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Nur IE 35Pfg.
lirtlrtülilil

kostet bei allen Postanstalten und
Landbriefträgern die täglich in
acht Seiten großen Formats er ¬

scheinende, reichhaltige liberale

W/berliner

MWorgraIeitms
mit den beiden Beiblättern

Tägliches Familienblatt.
n. AlluArirter Solfsfrtnnb
Fesselnde Erzählungen. Beleh ¬
rende Artikel ans allen Ge ¬

bieten, namentl. aus der Haus-, Hof- u. Gartenwirthschaft.
Sprcchsaal. Briefkasten. Ihre große Abonnentenzahl (ca.
150,000 im Winter — ca. 130,000 im Sommer) beweist am besten,
daß ihre politische Haltung und das Vielerlei, welches sie für
Haus und Familie an Unterhaltung nnd Belehrung bringt,

allgemeinen Beifall findet.
'

(105
Im nächstem Quartal erscheint der hochinteressante Roman

„Der utm« Her!“ » Ulrich Frank.
Probenumm. grt. d. d. Exp. d. „Bcrl. Morg.-Zeit.“, Berlin SW.

j* Die billigsten und besten

| Bierapparate g,
•*> kauft man immer noch bei. -A
S Joh. Janke - Bromberg. Z
^ Äelteste Fabrik in Posen u.

g Westpr. G gründet 1865. 2.

sS Cataloge gratis und franco. 2

Z -Großes Lager fertiger
Apparate. (255

werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue ange ertigt in der
Ltrumpfitrilkerki Da nzigerftr. 31.

ps^$ü|8, d ! n M%® 8e68 i s

sä leidet. ° s °Iche/’ 5 er an

HMemse/hen “sende vLriLaate *

Ebnung, - {re Willen MM

Kchrathe Agersinken,
prächr. reizde. Sang., P. 2,50,5P.
io M., Prachtfinken,reiz.bte.Säng.,
P- 2,50, 5 P. ln M., Wellensittiche
Zuchtpaare, P. 6 M, kl.Papageien,
sprechen lern. St. 5M.. sprechende
zahnte Papageien, St 30,40,50M
Vers. geg. Rächn. Garant. Leb.Ank
LFör8ttzr,Vogel-Exp.,Ehemiiitzi.S.

J. Krause, Bromberg
Danzigerstraste Nr. 60

IllOelkNgs- El AtzhllltirEgs-GesUst
empfiehlt sich

zur Eindeckung aller Dacharten
unter langjähriger Garantie. (12

Das gesummte Waaren-Laster

der I. F. ffleyer’schen Konkursmasse,
bestellend in-

neuen nnd gebrauchten Fahrrädern, Mäh ¬
maschinen, Kinderwagen etc.

soll bis Ende -d. Mts. im Geschäft,slokttl der Firma, Bahn ¬
hofstrasse 05a im einzelnen zu jedem nur annehm ¬

baren Preise ausverkanft werden.

ESflT Theilzahlungen werden eventl. gestattet.
Badfahrunterricht gratis.

Diese günstige Gelegenheit zu wirklichen Gelegenheits ¬
käufen sollte Niemand unbenutzt vorübergehen lassen.

x>x<<iax>>3M

| Pflfener Mttiwrlit Krueger&Co. gfX (vorm. 8. Engel) G. m. b. H. X B

yf empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten (190 ^
X ttmts, Leim- und Lehnrienseifen alles? Ant, X
X besonders Terpentin-Salmiak-Keru-, Schmier- und Pulver-Seifen. X
XXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Baris 1900 : hrand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

vpn 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
AusziehbareXöhrenkessel, Centri/ugalpumpen, preschmaschinen bester Systeme.

Vertreter z'ROBnlin^dk Kamgenbach, Posem

Franz Krüger
f Möbelfabrik 1

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Bio. 516.

allen Holzarten.

Tapeten
vorjährige Muster u. Resterpartieen

zu

MenteM herabgesetzten Preisen
offerirt (46

it. Arndt, Wilhelmstr. 74.

Gistaf Graeobs
>xP6nep$tp. 20

feilen-, Veckreug-fabriK
u. ülas(l)ineni)andlung

mit completter Mus t er aus st eiln ns

empfiehlt

aller Art
in soliden Preisen und Tbei prompter

Bedienung. (478

Alte Feilen werden billigst aufgehauen!

Alle Damen- u. Herren-
Kleider werden in kürz ster Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben ans- u. umgefärbt. .

Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.
werden wieder sauber gereinigt und aufgefrischt bei

Paul Ijepetlt,
Fördere! u. chemische Reinigungsanstalt,

Broinberg, wsttmnrkt rtr 15.
Filiale in Gnesen, Domstraße Nr. 2. (4

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführnng. Mäßige Preise.

Xospl Wilneic-Sedcbtiaga
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

>9
etc. etc.

Franco ■ Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

20 Stück neue, diesjährige
* tlabe# '^W

sollen Umstände Halber zu noch nicht dagewesenen
bedeutend Herabgesetzten Preisen ausverkauft
werden. Versäume daher Niemand diese Gelegenheit

wahrzunehmen. Tlnihablung wtrd an sichere Leute gewährt
32 1 O. 1L e h nr i u g , Kornmarkt ft r a st e 2.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch-

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

HMiibtt Cersstreu Dentscke
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum jT

V Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch fp
Agk unter günstigen Zahlungsbedingungen . (30 ^

W Wolf Tilsiter, Bromberg^ W

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Guimnistrüinpfe, Gummibinden, Hygiea-
binden und Gürtel, Leibbinden,

Irrigateure, Clystierspritzen, Reise- UM
Bissen, Kranken Rissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, Gummi wüsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Iiedertuche,

Gummikämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gmnmi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. “93.

Gummi-Special-Geschäft. l200

Porti. Cement, Stückkalk
Weisskalk (gelöschten)
Putz- und Stuckgyps
Graukalk
Chamottesteine (Marke Kulmiz)
Chamottemehl und Mörtel

Chamotteplatten f. BflCköfOll
Thonmehl @5

Glasirte ThOlirÖhren,Abzweige
Thonbogen, RNpPSllSvdSSlOll
Cementröhren
Cementplatten (Monierpatent)

empfiehlt

August Appell, Bromberg.

Restaurant
in meinem Hause Rinkauerft.lS,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.

s. zu vermiethen, an einen tücht.
wffetier zu vergeben, oder als

Fabrikräume zu verpachten. Aus ¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

AboMMkuts-Einladun
aus die dreimal wöchentlich, tut
größten Zeitungsformate, er ¬

scheinende

„Kreis-Zckuns
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an ¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltungsblatt“
— „Deutsche Mode“ — „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis-Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
literarisches, ein sorgfältig ge ¬
wähltes Feuilleton, ^amilien-
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote, i
Amtliche u. Holzverkaufs-Bekannt-:
machungen 2c. 2c.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich
durch ihre ruhige, unparteiische
Haltung, sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises und der Umgegend
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus ¬
gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt ¬
möglichste Verbreitung der In ¬
serate. Jnsertionspreis für die
5gespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. —Probe ¬
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer-
lobn 1,50 M.

Um rechtzeitige Aufgabe deS
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis - Zeitung“.

Verlangen Sie

Gratis - Muster
unserer

Herbst-Neuheiten
in Costüme-Röcken
Hemd-Blousen und

Damen - Kleiderstoffen
Direkter Versand an Private

Versandhaus

Gebrüder Hartoeh
Düsseldorf 5b.

Fünf Waggons H
gesund., gesiebt., kurzgefchnitt. Ä

U-kstl (Mär ®., 3.60
1

RuWeiirichtstroh a |
Noggenl diesMr. gel. Ctr. 3,25 «

Ä“l$rt6ttr»6 - 2.751

Pferhcheu • . . = 3,50 g
sowie sämmtliche Fourage- ®
suchen sind wieder eingetroffen

*

Das KailsgrmiWck
Tluiziserstiiiße 44

i st zu verkaufen. M. 8eb!Iling.

Das Grundstück
Töpkerilriißt 24,

verbunden mit Rmkauerstraße 8a,
ist zu verkaufen. Näh. 3301)01)0^
str aße 3, Part, rechts. (W

Schleusenau.
Wegzugshalber beabsicht. auch mein

zaieitts Criindstiilk
mit 3 Läden (verzinslich m. 7%)
zu verkaufen. (43
Näh. Friedenftr. 29, 1 Tr. r.

3 « industriellen Anlagen
vorzügliches Terra in,

sowie Landparzellen, 'MW
unmittelbar an der Stadtgrenze v.

Brombg. sehr preisw. abzug. durch
P. Loebel, Kromberg,Vri!!)ei!hohe32.

Günftiger (9

Gelegenheitskaustr
Die Restbestäiide meines Kurz-,

Weiß- u. Putzwaarenlagers,
sowie die fast neue Laden ¬
einrichtung sind sehr billig
sofort zu verkaufen. Geschäfts ¬
räume bis 1. Oktober er. gemiethet.

J. Munter, Labischin.

*“Viele Kranke
leiden an: Blutarmuth, Bleich ¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver-
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab-
maaerung, Angst- und Schwindel ¬
gefühl, Kurzathmigkeit, Herz ¬
klopfen, Kopfweh. Migräne,
Rückenschmerzen, Appetitmangel,
Blähungen, Sodbrennen,Erbrechen
u. s. w. und siechen oft lang ¬
sam dahin, ohne den wahren
Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel
zu finden. Eine belehrende Schrift
mit Krankheitsbescbreibungen ver ¬

send anJedermann gratis u. franco
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

Lberschl. Steinkahleu
in klein. Partien u. ganz. Waggons

Ein- u. Berkaussverein,
Bromberg, Töpferftraste 3,

Telephon Nr. 291.

Einige eleg.
Musikautomaten

habe wieder an Restaurateure
u Cafe's leihweise unt. günst.
Bed. abzugeben. Restectanten
wollen sich melden (32
0. Lehming. Kornmarktftr.Ä.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. Posenerstraße 34.

1 schw. Repositorium, 2 Fächer,
1,60 m br.,2,30 m h., 1 schw.Leder-
sopha, 1 großer mahag. Spiegel
bill. zu verkauf. Bleichfelde 1.

Zu verkaufen:

Billigt starb, gut erhaltene
Arbeittiiiasen, Lradrize

Handwage», ein Paar gute
ArdeitSgeslhirre.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.
Sofort billig zu verkaufen:

IfastneneUÄneinriihtnng
Fr.AmaudaD!nnarl2,DaufigS.63,II

Elegantes, neues, broncefarbenes

Plüschsanha und Lessel.
grollt TWiche

umzugshalber billig zu verkaufen
Ariedrichftr. 57, 2 Tr. links.

f&in massiv, eich. Ladentisch mit
^ vielen Schubladen u. Fächern,
1 maff. Glasspind mit Aufsatz u.
1 Glasspind m. Schiebeth. billig zu
verk. Näh. Friedrichstr.i6 i. Ld



Privat-Handelsschule
von 1 Engelhardt,

Brombergs, Karlstr. SS.

=5-

*00?Ausbi
Dax

jMi n. Hei
zu prakt. ® ®

Buchh.)Geschäfts-Stenogr. ^ ~

und Maschinenschreiben!. ©

Honorar massig. Zutritt A

jederzeit. Manverl.Prosp. S 6 ?

|i
Ausbildg.

Damen
u. Herren r *

-

ThOrlngleches

Technikum JImenau
u mittlere Fachschule für

und Maschinen-Inger
1 ~

i. Maschinen-Techniki
Ister Direktor Jen'

I Elektro- u
1 -Werkmeister JDirel

I Staatskommissar.

hes »ui u

Imenau 6
hschule für: 88
n-Ingenieure;
echniker und a»

_JentzenJß|
Yiissar. JUp

Tan?lrhr - Institut
von

MetmeitterL Willig.
Mittwoch, den 9. Oktober er.

beginnt wiederum mein

Unterrichtskursus
in Tanz und Anstandslehre.

Anfang d. Sonntagstanzzirkels
am Sonntag, den 6. Oktober cr.

Anmeld, zu beiden Tanzzirkeln
nehme entgegen. (40

Balletmeister L..Wittigs,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst.

Schleinitzstraffe 1.

Prsninnal-Mirstnlianschnle $n Sromderg.
Beginn des Unterrichts am 14. Oktober 1901.

Zweck der Schule: Fortbildung in den Unterrichtsgegen ¬
ständen der Volksschule und Fachausbildung in der Wiesen ¬
kultur. Bodenmelioration und Landwirthschaft.

U n t e r r i ch ts g eg e n st ä ud e: Deutsch, Rechnen. Planimetrie,
Erdkunde, Geschichte, Zeichnen, Naturwissenschaften, Thier-
zuchr. Thierheilkunde, Gesetzeskunde, Vermessung von Flächen
und Körpern, Nivelliren, Bodenkunde, Ackerbaulehre, Dünger ¬
lehre, Pflanzenbau. Maschinenkunde, Bienenwirthschaft,
landwirthschastliche Baukuude, Betriebslehre, Buchführung,
praktischer Unterricht. (6

Der Lehrplan ist berechnet auf 2 Winter, und 2 Sommer-
Kurse.

Das Schulgeld beträgt 40 Mk. für das 1. und 30 Mk. für das
2. Winterhalbjahr einfchl. der Sommerkurfe.

Weitere Auskunft durw den Direktor der Provinzial-
Bliudcnanftalt Wittigs in Bromberg, von dem auch daS
Statut bet Anstatt bezogen werden kann.

Posen, den 13. August 1901.

Der Landeshauptmann.
I. 25.: Neetel.

Biolinunterricht
ertheile gründlich und gediegen.
Meth. berühmt. Meister. Std.50 Pf.
Off. u. A. Z. 66 a. d. Geschäftsst.

ttatemlt im WSschenähe«
und Zuschneiden.

Anmeld, neuer Schülerinn, nehme
entgeg. Frau B. Hass©,
Wäsche-Atel., Neue Pfarrst. 4,1.

Zur Anfertigung nou

Klki-e-
Jeichnmgen
n sauberster Ausführung

empfiehlt sich (f

1 E. Dirks,

Bücher-Rmssr
Max Schaefer, ».N?»

übernimmt:

Einrichtung und Führung
kaufm. Bücher,

Ordnung nerunchl. -Scher,
Revisionen,

Juveuturen u. KilanM,
Stpntnlidtttu, <3971

Arrangements.

Vek«ritittm«rehitngl.
Landwirthschastliche Winterschulea in Lranstadt uni

Inawrnstaw.
( Pr 0 v i 11 zial - An stalten)

Beginn des Unterrichts am 28. Oktober 1901.

Zweck der Schulen: Fortbildung in den Gegenständen
Volksschule und Fachausbildung der Söhne von

besitzern.
Unterrichtsgegenstände: Deutsch, Rechnen,_ Geometrie,

Erdkunde, Geschichte, Zeichnen, Naturwissenschaften. Thier-
zuchr, Thierheilkunde, Gesetzes iunde, Feldmessen - und
Nivelliren, Bodenkultur und Ackerbaulehre, Düngerlehre.
Ent-und Bewässerung, Wiesenbau, Pflanzenbau, .Obst - und
Gartenbau, Bienenwirthschaft. Maschinenkunde, landwirth?
schaftliche Baukunde, Betriebslehre, Buchführung, landwirth-
schaftlicher Handf rtigkeitsunterricbt.

Der Unterricht vertheilt sich auf 2 Winterhalbjahre.
Das Schulgeld beträgt 40 Mk. für das erste und 30 Mk. für

dar zweite Winterhalbjahr.
Die Theilnahme an den von der Anstalt abzuhaltenden prakti ¬

schen Sommerkursen steht den Schulbesuchern des vorausgegangenen
Winterhalbjahres unentgeltlich frei.

Weitere Auskunft durch die 25orsteher Seidenschwanz in

Fraustadt und Kirscht in Jnowrazlaw, von denen auch die
Anstalts-Statuten zu beziehen sind. (6

Pose«, den 13. August 1901.

Der Landeshauptmann.
I. V. : Ufoetel.

der
Grund-

Seminar str Klavier- v. WnMreriimu.
Aufnahmetermine: 15. Oktober und 15. April. (92

Pchn. Wciior Hennig.

Otto Schnur,
Steinsetzmstr. Innung angehör.
Bromberg, Rinkauerst. 65.
In meinem Fach vork. Arbeit,
werden z. angemess. Preisen mit
u. obne Lieferung ausgeführt.

Abzahlung. Abzahlung.

Möbel- n. Suiegel-
MtflttuugB-lepp

befindet sich Krummegaffe 5 am

Friedrichsplatz. Für Händler auch
zu billigsten Preisen abzugeben.

Perlick, Tischlermeister.

JtettJjeUcu
in Herbst- und Wintersacheu
für Damen-, Kinder- und Herren-

Konsektion (30

in Resten «.luMonpuB
sind eingetroffen.

Tuch- und Restehandlung,
Boieftraffe 8

Mähmaschinen
Singer System, Ringschiffchen, Bobbin,

Vibrating Shuttle n. A.,
unübertroffen in Leistungsfähigkeit u. geräuschlosem

Gang. vor- und rückwärts nähend,
offerirt billigst, auch gegen Theilzahlnng,

Germania-Haus (44

Friedrichstr. 35. Inh. 8. Linsky. Friedrichstr. 35.

Reparaturen sämmtlicher Systeme
gut und billig in eigener Werkstatt.

Ersatztheile stets am Lager.

Walzen-Hobelmaschine.

s Riiiiwe & S ohn
Act.-Ges.

Bromberg » Priözeuttial
baut als einzige Specialität

und KOKK

KOK

DOW Maschinen * * *
in hochmodernste*

Constructionen.
Offerten und!

Kataloge f
ernste Reflektanten

kostenfrei.

Bmukihleu-Brikets
Berggeist, vorzüglicher Qualität,
Senftenberg. Bez. verkauft fr. Hof
200 (Str. ä 95 Pf., 10 Ctr. 1,05 M.

Ia. MW. Steinkohle»'
beste Marken, billigst.

Pr.WFllkc,Schleusenanl94
Telephon 461. (26

Das Ideal
aller Damen, ist ein zartes, reine-
Gesicht, rosiges, MgendfrischeS
Aussehen, weiße, sammetweiche vor Metall
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit: -——

RMeul.Lilienmlib-Selft
b.Bergmann L6o.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke:„81eekennferd“.
ä St. 5o M bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max t'rauzkowski,
in Cr one bei: Paul Seifert.

reinem Roggenftroh, i

Roggenrichtstroh,
Roggenpretzstroh,

sowie sämmtl. Fonrageartikct
offeriren zu billigsten Tagespreisen -

Npagat & € 0 ..

Posenerstr. 26. Telephon Nr. 52^ !

3 . 5chiilHc, Brombergl
Fischerstr. 3 * Fernsprecher 503

Grösste Auswahl

Rkftmmt,O>»neiH>r«se“
verbunden mit

£tf dthvntanftaU.
Einem hochverehrten Publikum Brombergs und Um ¬

gegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich die „Blumen-
schlense“ gepachtet habe und soll es mein eifrigstes
Bestreben sein, meinen Gästen nur gute Speisen und
Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
21) Hochachtungsvoll

Haas Batley.
******** ********)

ITHEE IQOIer THEBi

Geschästs-Berlegaag.
Mm $dm|miimi«lipp
befindet. sich von Donnerstag, den ia, p. Mts. ab,

‘SW schrägüber

SiMtiNt 8
“

früher Trieotageu-Bazar des Herrn Jsidor Rosenthal.

Hermann Grün.

Telegrammadresse
Minge, Bromberg.

«O- Ernte »

r Pfund 1 , 40 - 6,00 rnk.

0ö|oW»
U»ffee

*

<misc
[ . . . . Pfttttb 1,20—3,00 iltk«

. . Pfuub 0,32 -

J gavin Vst. 30 Pf., bei 5 Vst. 0,29 -

Webers Feigen-Kaffee und Kaffee-Gewürz.
Pfeiffer dt Divers Kaffee-Essenz.

H. Bflick, grieiirilinle 51 .

iPostkolli überallhin franko Nachnahme^

Fernsprecher
No. 224.

?fiüfl9 en

sind anerkannt vor - >

züglich, sehr beliebt und |
weit verbreitet. Sel ¬

bige genügen selbst hen|
höchsten Ansprüchen.

Psunb
80 m big $f.|

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die ¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene.
Ich kann aber meine Auswahl bei ca. 50 der leistungs ¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus ¬

ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- und Farbengefühl, kurzum, den
^uten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
las Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei
hingenommen werden müssen, für eine geschmackvoll©
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss. dass sie viele Jahre hin ¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüfen,
ob. sie solche Ansprüche erfüllt.

’

Klan lasse sich durch schreiende Annoncen,
welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus
Val. Ming'e.Schleinitz

Str. 15.
Schleinitz-

Str. 15.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

jfomgkuchenfabrik
Hermann Ihomas, Qiorn

«■ Kgl. Preuss, u. Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Ihorner Xatharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Gescbäften.

Echt Edamer Käse
Cheddar Rahm-Käse

frisch eingetroffen, empfiehlt (392

EmmerlcherWaaren-Expedition
Wilhelmstraße Nr. 15.

5 CCfi mal so süss
100 . Zucker
ft f;.i «arrha rinist Saccharin.

Ersatz für
die Süsse »<

I Aunä Tucke!

=10 Pfennig!
I Man verlange überall ausdrücklich SACCHABIMl

gegenüber dem Stadttheater

(336 M
d

Wilhelmstrasse 15,
* Anfertigung

. zu den
Sonntags geöffnet von ff—6 Lh

'

Neue Vergrösserimgsanstalt bestens empfohlen. W

(MXOiOKxoiOKMM s xokxeeeieioiOkM

Möbel, Spiegel, PHeinmeil
und Pefevatieitett

empfiehlt sehr preiswerth

Ä. Witt, Lapezierer n Moniteur,
8 6. Bahnhofstraffe 86.

BST Aufpolstern und modernisireu alter Polftermöbel
schnell, sauber und billig. (2234

---------- Theilzahlung gestattet.

und Holzsärgen und
lieber Zubehör.

deren sämmt-
(17»

von garant.

| Trauerhüte
liii schönster Ansftthrnng|

st. Tafel-Malzbier
25 Fl. 2,( 0 Mark frei Hans

kmpf. Max Schleiff,
Schleinitz- «. Mittelstr.-Ecke.

Die Weuiischr Wuslb-Aiistalt, Kiuist- rab Selben-
Gegründet 1878. Gegründet 1878.

von

W. Eopp in Srnnlerg,
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt 91t. 9,

sBromberg, DanZigerstraße J64.
Morn, SeglerstraHe 21.

Frlralen < ©rauöens, Alte Straße 7.
l^nowrazlaw, Friedrichstr. 24 voml. Okt. ab

empfiehlt sich (32

zur Reinigung aller Arten von Damen- u. Herren-
Kleiduugsstücken, Möbelstoffen, Vorhängen,

Teppichen, Stickereien in Seide, Wolle u. Baum ¬
wolle, Theater-, Ball- u. Maskengarderobe.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder
wie neu in allen modernen Farben echt u. billig aufgefärbt.

Steinkohlen CD

Der praktischen, sparsamen
Hausfrau empfehle angelegent-

empfiehlt (306

'Smma 2)umas
Neue Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstroe

Inter billiger MttagM
Gymnasialste. 2,1 Tr. (Hofgeb.)

Für Wiederverkäufer, Gast-
wirthe rc. (264

eriipf. Bitt. Steinpflast., rd. u Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

(Sbofoloben bei hohem Rabatt.
Kobieis&i, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Hongk.Zuckerwaarenfbr.

zum Würzen
der Suppen, Saucen,Gemüfe,
Salate u. s. w. ebenso lEaggi’s
Bouillon-Kapseln
Reinhold Loosch, Bahnhofst. 9.

Apfelwein,
krystallklar zur Kur it. Bowle in
Fässern zu 10,15,20,30-lQ0£tr„
herb Ltr. 25 u 30 Pf., süß 30 Pf..
Tasel-Apselw. 40 Pf., süß. Frucht ¬
wein 40 Pf..Rächn. Oswald Flik-
schuh, Neuzelle b. Frankfurt a.O.

i| B |
Schmiedekohlen !|l| =-

Holzkohlen =

Anthracitkohlen !s B

Echte „Hse“-Brikets
(Allein-Vcrtretnng) (35

Kloben- und Kleinholz
empfiehlt billigst

August Appell, Bromberg.
Vilttsr Villis!

iifentnflartn,
Kaus-

anb KjichkngMhe
bet (258

Leo Kowalski,
15/16. Elttabcthftratzc 15/16.

Fernsprecher Nr. 581.

WfiBT Ärbeitsfuhrwerk
auch zu Umzügen billig zu haben.

WilHelmftr. 59, Hpf, Komi.

Möbelbeiladung
nach Berlin und Königsberg per

Ende Septbr. gesucht. F.Wodtke,
25) MöbeltranSportgeschäft.

zertvertcyre, «iicramr rc. Karl
Kendifch, für dre Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Jarch«no, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vr«-vaurrschr Kuchdruckevei
Ott- «rnnmald ro Bromberg.



~'T
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•M 217. 3. Meilcrge. - Wrornöerg, 15. September 1901.
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

n

A Posen^ 12. September. Die Ferienstrafkammer
ve^rtheilte den Kaufmann Otto Jentzfch, der als Ver ¬
treter ein r hiesigen großen Mühle gegen 16 000 Mark
veruntreut hat, zu drei Jahren drei Monaten Ge ¬
fängniß. I. ist bereits früher wegen eines gleichen
Delikts empfindlich bestraft worden.

11. Thor«, 13. September. Vor dem Kriegs ¬
gericht hatte sich der Vizefeldwcbel Josef Klann von

der 5. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 176, der
aus Boden Hof, Kreis Stuhm, stammt und seit 1897

Regimentsschteiber war, wegen Unterschlagung in drei
Fällen, Beiseitefchaffung von Urkunden und Briefen,
unerlaubter Entfernung vom-Truppentheil, Urkunden ¬
fälschung und Betruges zu verantworten. Klann
wurde am 27. Juni d. I. flüchtig. Schon-
nach sechs Tagen gelang es, ihn in Berlin zu
ermitteln und zu verhaften. In der dann gegen
ihn eingeleiteten Untersuchung stellte sich heraus, daß
er sich vor der Flucht mehrere strafbare Handlungen

* hatte zu Schulden kommen lassen. Zuelft hatte er im
Oktober v. I. 25 Mark, welche ihm vom 2. Bataillon
Infanterieregiments 9ir. 176 zur Abführung an die
Gerichtskasse in Bochum als Theilbetrag einer von
einem Musketier verwirkten Geldstrafe übergeben
tobten, nicht abgesandt, sondern das Geld für seine
eigenen Bedürfnisse verausgabt. Damit diese Ver ¬
untreuung nicht herauskomme, beseitigte er Urkunden
des Amtsgerichts Bochum und Briefe, in denen um

Zahlung des Geldes gemahnt wurde. Eine zweite
Unterschlagung beging Klann, indem er 8,65 Mark,
welche ihm Oberst a. D. Hertel für Bezahlung einer
Kasinorechnung übergeben hatte, für sich behielt. Eine
dritte Unterschlagung von 12,50 Mark Wobnungs-
servis, welche ihm zur Last gelegt wurde, konnte durch
die Beweisaufnahme nicht überzeugend dargethan
werden. Als der Angeklagte merkte, duß seine Ver ¬
untreuungen nicht länger verborgen bleiben könnten,
entfernte er sich heimlich vom Truppentheil. Er
selbst begründete aber seine Flucht in anderer
Weise. Klann hatte nämlich im Mai v. I. das
Pech gehabt, daß ihm seine junge Frau wenige Tage
nach der Hochzeit mit einem früheren Liebhaber durch ¬
ging. Er leitete sofort die Ehescheidungsklage (in.

) Durch diesen Vorfall will er ganz kopflos geworden
fein. Schon am Pfingftsonnabende des vorigen Jahres
hatte er die Absicht, nach Berlin, dem damaligen Auf ¬
enthaltsort seiner Frau, zu fahren, um sich an ihr zu
rächen, zu welchem Zwecke er sich einen Revolver be ¬
sorgte. Sein Plan scheiterte aber, da er am Eisenbahn ¬
ichalter, weil er ohne Urlaubspaß, keine Fahrkarte erhielt.
Im Juli d. Js. war Termin in seiner Ehescheidungssache
angesetzt. Dazu sollte er dem Gericht noch einige Beweis ¬
punkte beibringen. Zur Beschaffung derselben oder
auch um sich an seiner treulosen Gattin zu rächen,
fuhr er am 27. Juni nach Berlin. Er hatte sich
einen Urlaubspaß selbst ausgestellt und mit einem so ¬
genannten Kopfstempel versehen. Als er die Eisen ¬
bahnfahrkarte löste, verabfolgte der Schalterbeamte ihm
dieselbe, ohne sich das Schriftstück genau anzusehen.
In Berlin angekommen, fand Klann seine Frau
nicht mehr vor, da sie inzwischen nach Stettin
verzogen war. Er logirte in einigen Hotels und
sollte in diesen Zechprellereien getrieben haben, wo ¬

für die Beweisaufnahme aber nicht genügende Anhalts ¬
punkte ergab. Durch die unberechtigte Benutzung einer
Militärfahrkarte zur Reise nach Berlin sollte er
einen Betrug gegen den Eisenbahnfiskus verübt haben.
Bezüglich dieser Anschuldigung wie auch bezüg ¬
lich der Zechprellerei und der einen Unter ¬
schlagung erachtete der Gerichtshof die strafbaren Hand ¬
lungen nicht für erwiesen und erkannte auf Frei ¬
sprechung. Dagegen verurtheilte er den Angeklagten
wegen der Unterschlagung in zwei Fällen, unerlaubter
Entfernung vom Truppentheil und Beseitigung von
Urkunden zu sechs Monaten Gefängniß und De ¬
gradation.

— Ein italienischer Sensations ¬
prozeß. Am 9. d. M. hat in Bologna der große
Schwurgerichtsprozeß wegen zweier schon in den Jähren
1892 und 1898 bei Palermo begangener geheimniß ¬
voller Mordthaten seinen Anfang genommen, mit'denen
sich namentlich in den letzten Jahren die Gerichte und
Presse lebhaft beschäftigt haben, ohne daß es bis
jetzt gelungen wäre, den Schleier zu lüften,
während jedermann davon überzeugt ist, daß die Ver ¬
brechen der sizilianischen Maffia (eine zu verbrecheri ¬
schen Zwecken begründete Geheimverbindung.) zur
Last fallen. Am 1. Februar 1893 war in einem
Abtheil des von Messina nach Palermo fahrenden Eisen-.
bahnzuges der frühere Bürgermeister von Palermo und
Generaldirektor des „Banco di Sicilia“, Baron Gio ¬
vanni Notarbartolo, durch Dolchstiche ermordet worden.
Schon damals fiel der Verdacht der Urheberschaft auf
einen notorisch mit der Maffia in Verbindung stehen ¬
den Politiker, den Abgeordneten Raffflele Palizzolo,
der in Berichten des äußerst gewissenhaften Bank ¬
direktors als mitverantwortlich für die faulen Zu ¬
stände bei der Bank und als strafbarer Operationen
verdächtig bezeichnet war und noch belastendere Ent ¬
hüllungen befürchten mußte. Es wurde festgestellt,
daß einer dieser Berichte aus dem Ministerium ent ¬
wendet und in den Besitz Palizzolos gelangt
war. Man erinnerte sich daran, daß Palizzolo
auch seine Wahl zum Volksvertreter nur der
Hülfe der Maffia verdankte und daß anläßlich
der Stichwahl zwischen ihm und Crispi im Jahre
1880 m römisches Blatt ihn offen angeklagt hatte,
mit Briganten enge Beziehungen zu unterhalten. In
dem Verleumdungsprozeß kam der verantwortliche Re ¬
dakteur mit einer geringen Strafe weg. nachdem die
von der Vertheidigung geladenen Zeugen, der General ¬
sekretär des Innern, Lacava. und der Präfekt von
Palermo unter Berufung aus das Amtsgeheimniß die
Aussagen über die Moralität des Klägers verweigert
hatten. Die Beschuldigung, es mit den Briganten zu
halten und sich auf den Abschaum Palermos zu stützen,
wurde auch später des öfteren gegen ihn erhoben und
von Amtspersonen für begründet gehalten, so daß
Giolitti

^
1893 feine Wahl zum Präsidenten der

Wohlthätigkeitskongregation von Palermo nicht be ¬
stätigte. Als 1882 der später ermordete Notarbartolo
von Briganten aufgehoben wurde, erzählte man
sich, daß die letzteren zu den Schützlingen Palizzolos
gehörten. In Villabate bei Palermo, wo Palizzolo
Besitzungen hat, befand sich ein Hauptnest der Maffia.
Mehrere gefährliche Mitglieder derselben, darunter
einer der Hauptangeklagten des jetzigen Prozesses,
galten als Freunde des skrupellosen Abgeordneten;

«iiiev, namens Filippello, war Aufseher auf seinem
. Grundstück Montagrola. Auf einem Pachtgute waren
im Dienste Palizzolos mehrere andere der jetzigen
Angeklagten: Francesco Paolo Vitale und Nicola
Trapani, beschäftigt, die ein Zeuge in einem der
früheren Prozesse als „altgediente Maffiosen, Erz ¬
schmuggler, zu allem fähig“ bezeichnet hat. Sie sind
als Urheber der schon im Juli 1892 erfolgten Er ¬
mordung des Grundbesitzers Miceli vor die Ge ¬
schworenen verwiesen, die auf Anstiften Palizzolos
erfolgt sein soll, der einen Besitzstreit mit
jenem hatte. Sie und eine Reihe anderer
Burschen aller übelsten Rufes hat er offenkundig
beschützt und begünstigt, wofür sie ihm die
Dienste leisteten, die von minder gewissenlosen Gesellen
nicht zu erwarten waren. Immerhin ist es bis jetzt
— und auch in dem vor beinahe zwei Jahren in Mai ¬
land geführten großen Prozesse gegen die vermeint ¬
lichen Mörder Notarbartolos — nicht möglich gewesen,
neben gewichtigen Indizien Thatbeweise gegen die Ver-
dächligen ins Feld zu führen. Ob die anderthalbjährige
Voruntersuchung gegen den 1899 in Palermo ver ¬

hafteten damaligen Abgeordneten das Beweismaterial
vermehrt habe, wird der Prozeß lehren. Er wird vor ¬
aussichtlich mehrere Monate dauern; denn der öffent ¬
liche Ankläger hat allein 217 Zeugen geladen, und un ¬

gefähr ebenso hoch dürfte sich die Zahl der von der
Vertheidigung und den Nebenklägern geladenen be ¬
laufen.

— Harakiri in Deutschland. Eine selt ¬
same Begebenheit ist, wie Berl. Bl. geschrieben wird,
dem berühmten Staatsrechtslehrer der Straßburger Uni ¬
versität, Professor Laband zugestoßen. Zu den Schü ¬
lern des Genannten gehörte einige Semester hindurch
ein junger Japaner, der auf den melodischen Namen
MitschiwWka hörte. Derselbe suchte mit Eifer und
Fleiß in die geheimnißvollen Tiefen des deutschen
Rechtslebens einzudringen. Das scheint ihm aber nicht

• gelungen zu sein ; denn als er sich nach Verlauf einiger
Jahre bei Professor Laband zum Doktorexamen mel ¬
dete, da fiel er glänzend durch. Nach diesem Mißerfolge
schnürte Mitschiwauka ruhig sein Bündel und dampfte
dem schönen Lande der Chrysanthemen und der
Geishas zu. Professor Laband aber sollte noch einmal
an seinen schlitzäugigen Schüler gemahnt werden. An ¬
fang dieses Sommers erhielt er nämlich einen Brief
aus Japan, in welchem ihm eine junge Japanerin,
die sich als Verwandte Mitschiwaukas vorstellte, mit ¬
theilte, sie könne die Schmach, die ihrem Vetter wider ¬
fahren. nicht ertragen, werde sich an dem und dem
Tage das Leben nehmen und hoffe bestimmt, der Herr
Professor werde am nämlichen Tage das Gleiche thun!
Also ein Fall von dem bekannten japanischen Duell per
distance. Erkundigungen in Japan haben nun ergeben,
daß die fragliche Dame thatsächlich an dem bestimmten
Tage Selbstmord verübt hat. Professor Laband da ¬
gegen denkt nicht daran, das Harakiri an sich zu voll ¬
ziehen. . . .

— Ueber amerikanische Bericht-
erstatterinnen wird folgendes „berichterstattet!“
Bei dem Blatte „The Star“ in Muncey, Vereinigte
Staaten, soll eine „Reporterin“ beschäftigt sein, die
vor kurzem das dreizehnte Lebensjahr zurückgelegt hat
Und sie hat bereits Zeichen einer so außerordentlichen.
Befähigung gegeben, daß man ihr die Berichterstattung
über kleine Lokalereigniffe ab enommeu hat. um

ihr die „sensationelle Reportage“ anzuvertrauen. Was
das jenseits des großen Wassers heißen will,
kann man sich leicht denken. Große Verbrechen, Ver ¬
haftungen, Wahlen mit obligater Schießerei, Bürger ¬
kriege. Revolutionen, — das ist so ungefähr die
Domäne der Sensationsreporter. Die ungestüm
vorwärtsstrebende Frauenwelt darf stolz sein bei dem
Gedanken, daß eine ihres Geschlechts, und noch dazu
eine, die erst dreizehn Jahre alt ist, 'diese „hohe
Schule“ der Berichterstattung reitet. Die neidischen
Kollegen „masculini generis*' wollen natürlich die un ¬

geheuren Verdienste der weiblichen Berichterstatter nicht
anerkennen. Man erzählt sich, daß die „Spezial ¬
korrespondentinnen“ während der Kriege in Cuba und in
Südafrika sich nicht einmal die Sympathieen der doch
sonst so galanten älteren Offiziere erwerben konnten.
Mit der energischen Behauptung, daß ihnen ihr
Geschlecht und ihre Profession besondere Vorrechte gebe,
drängten sie sich überall vor. suchten sie sich „durchzu ¬
setzen“, ordneten alles, urtheilten über alles, „dichteten“
die' Schlachtpläne um und warfen in den Kranken ¬
häusern alles drüber und drunter. Da trottete z. B.
eine auf Cuba herum, der der Generalarzt der ameri ¬
kanischen Armee — allerdings ein altes „Rauhbein“
— den medizinischen Namen „die redende Geißel“ ge ¬
geben hatte. Sie ließ in den Krankenhäusern die ge ¬
machten Betten wieder ..ummachen“, warf Kranke
hinaus, nahm Gesunde als krank aus und sagte,
wenn man es wagte, ihr Vorhaltunaen zu machen,
tief gekränkt nichts weiter als: „Das werde ich
meinem Blatte berichten!“ Das wirkte sofort, denn
selbst der tapferste amerikanische Haudegen muß
im Kampfe mit einem der gefürchteten „gelben“ Blätter
todtsicher unterliegen. Die erwähnte Berichterstatterin
ging in ihrer journalistischen Gewissenhaftigkeit so weit,
daß sie die den Kranken verordneten Medikamente pro-
birte. Das ärgerte die Lazarettgehülfen so sehr, daß
sie ihr eines Tages eine Medizin zu schlucken gaben,
nach welcher sie die „Seekrankheit“ bekam. Man brachte
die Dame „als krank“ ins Hospital und ließ sie nicht
eher heraus, als bis der Friede geschlossen und besiegelt
war. Das war die Rache der Männer!

— Ueber die Höhe eines senkrechten
Kanonenschusses theilt das soeben erschienene
erste Heft des Jahrgangs 1902 vom „Buch für Alle“
(Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart) fol ¬
gendes mit:

_
„Nach internationalem Rechte kann ein

Staat non seinen Küsten aus auf dem Meere innerhalb
einer Userzone Hoheitsrechte ausüben, bereit Breite der
Tragweite eines Kanonenschusses von der Küste aus
entspricht. Die Luftschiffer haben nun die Frage auf ¬
geworfen, ob mit bezug auf das Luftmeer dieselbe Regel
gelten soll und in welcher Höhe der Luftschiffer wohl
dem Höh itsrecht des Landes entzogen wäre, über dem
sein Ballon schwebt- Nach Moedebeck der diese An ¬
gelegenheit in den „Aeronautischen Mittheilungen“ be ¬
spricht, kann es als allgemeine Regel betrachtet werden,
daß ein Geschütz in senkrechter Richtung nur die Hälfte
seiner wagerechten Schußweite habe. Vorläufig würde
allerdings die Artillerie auf die V.rtheidigung der Ho ¬
heitsrechte im Luftmeer überhaupt nicht eingerichtet sein,
da das Geschützrohr nicht senkrecht gestellt werden kann;
außerdem müßte bei einem senkrechten Schuß das Ge ¬
schoß, wenigstens nach der Theorie, genau auf t as Ge ¬
schütz wieder zurücksallen, was von einigermaßen un ¬

angenehmen Folgen sein würde. Die Feftungs-, Küsten.

und Schiffsgeschütze erreichen gegenwärtig eine bedeutende
Schußweite, zum Beispiel sollen die neuesten Küsten ¬
kanonen für die Forts von New York 33 Kilometer weit
rächen, und man würde mit ihnen über den höchsten Berg
der Erde binüberschießen können. Mit solchen Geschützen
würde man in senkrechter Richtung ein Geschoß bis zu
16 Kilometer in die Luft schleudern können.“ (Wir ver ¬
fehlen nicht, unseren Lesern das obengenannte-, illustrirte
Familienjournal zu empfehlen. Preis des Heftes nur
30 Pfenmg.)

Waaren m a r kt.
•

Danzta, 13. September. Weizen unverändert. Ge-
handelt wurde inländischer bunt leicht bezogen 756 Gr.
160 M, hochbunt besetzt 734 Gr. 148 M., hochbunt 745
®r. 162 M., 783 Gr. 164 und 165 M., Sommer- 796
Gr. 153 M, 793 und 799 Gr. 154 M.. besetzt 756 Gr.
145 M.. 766 und 772 Gr. 148 M, bezogen 788 Gr. 150
M., mit Auswuchs 761 Gr. 144 M,ver Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt wurde inländischer 768 Gr. 134 M.,
756 Gr. 136 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gebandelt ist inländische sehr große 644
und 674 Gr. 118 M., 662 Gr. 120 M.. 638 Gr. 122 M..
680 Gr. 123 M., 686 Gr. 124 M., helle 662 Gr. 126 M.,
680 Gr. 128 M„ 704 Gr. 131 M.. weiße 701 und 707
Gr. 130 M., 683 Gr. 134 M.. Chevalier- 709 Gr. 136 M.,
extra ferne weiß 618 Gr. 137 M . russische zum Transit
groy: 615 Gr 94 M. per Tonne. - Hafer unverändert.
Bezahlt rst inländischer ie nach Ouaütät von 120 bis
134 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
4- 12 Gr. Reaumur. Wind: NO.

Wegen Anwesenheit des Kaisers bleibt die Börse
morgen geschlossen.

Königsberg, 13. September. Weizen unverändert,
hochbnnter — M., bunter 756 Gr. mit Roggen 151, ruft*.
764 Gr- 124 M. — Roggen unverändert, inländischer
gehand. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder weniger mit
1 M.. über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu regnliren,
131, 131,50, vom Boden feucht 125, von der Fuhre feucht
126, russ. geh. iebe 6 Gr. mehr ob. weniaer mit % M. per
Tonne zu regnliren, — M. per Tonne. — Gerste große
— M. — Hafer unverändert, inländisch. 127, 128, 130,
dick 134 M.— Erbsen weiße - M. — Bohnen Pferd c-
127, mit Erbsen 125,50, rnss. weiße 150 M. — Wetter:
Schön. — Wind: N. — Thermometer: + 14 Grad R.

Magdeburg, 13. Sentember. (Znckerdertctu.) .«ornzucker
88 Proz. ohne Sack 9,00-9,10. Nachprodukte 75 Proz.
0. Sack 6,70—7,05. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
28,95^ Brotrassinade 1. 0. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Lack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28 45.
Rohzucker 1. Pkodukt Transito f. a. B. Hamburi W
September — Gd., — Br., per Oktober 8.15 Gd.,
8,20 Br., per Oktober-Dezember 8,17% Gd.. 8,22% Br.,

Januar-März 8.37% Gd., 8,42% Br., per Mai 8.60
Gd., 8,62-/2 Br. — Ruhig.

Wockenumf^ im Robzuckergefchäft 44000 Ztr.
Damknng, 13. September. (Oietrci.SeimutU Weizen

ruhig, Holstein, loco 155-163. — Lavlata 125. — No gen
ruhig, südruff. matt. cif. Hamburg 98—100, do. loco ioi
bis 104, 'neck!envurgischer 130—137. — Mais fest, 127,00.
Laplata 103,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
-- AildSl still, loco 57,00. — Sviritns (unver ¬
steuert) still, per September 14,00 - 13,50, ver Sep ¬
tember - Oktober 14,00—13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Navbr.-Dezbr. 14-13,50. »affet behauptet.
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig, Standard lvhite
loco 6,95. — Wetter: Schön.

• WiV.13. September. (Getreidemarkt.) In Wetzen,
Rogg.-n, Hafer kein t Haudri. — Rüböl loco 62,00 , r >

Oktober 59,00. — Wetter: Heiter.
Pcft, 13. September. (Produktevmarkt.; Wetzen 'oco

behauptet, per Oktober 7,86 • Gd., 7,87 Br., per April
8,31 Gd., 8,32 Br. — Roggen per Oktober 6,69 Gd.,
6,70 Br., per April 6.98 Gd., 6,99 Br. - Hafer per
Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br., per April 6,94 Gd., 6,95 Br.
Mais per September — Gd., — Br., per Mai
5,14 Gd., 5,15 Br. — Kohlraps per September — Gd..
— Br. — Wetter: Regnerisch.

Morgen Feiertag.
Petersburg, 13. September. (Produktenmarkt.)

Welzen loco — Roggen loco 6,90—7,10. — Hafer
loco 7.80-8,00. — Leinsaat loco 21,20—21,70. Hanf
loco -. Talg loco -.

V

Paris, 13. Septcmb.r. Getretdemarkt. (Schlußdericht.)
Weizen schwach, ver September 21,05, Der Oktober 21,30,
per November-Februar 21,95, per Januar-Avril 22,35. —

Roggen ruhig, per Sevtember 15,40, per Januar-
April 16,(0. — Mehl schwach, per September 27,25,
ver Oktober 27,45, per November-Februar 27,95, per
Januar-April 28,40. — Rüdot ruhig, per September
62,50, per Oktober 63,00, ver November - Dezemb r
6 ,00, ver Januar »April 63,50. — Spiritus fest,
per September 28,50, per Oktober 29,00, per September»
Dezember 29,25, per Januar-April 30,00. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 13. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet, — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. —

Gerste fest.
Amsterdam, 13. Septbr. (Produktenmarkt.) Weizen

aus Termine geschäftslos. — Roggen aus Termine
unverändert, per Oktober 124. — Rüböl loco 29, ver
Oktober-Dezember 28% per Mai 29%

London, 13 September. An d-r Küste 3 Weizenladun-
gen angeboten. — Weiter: Schön.

London, 13. Septbr. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
In Weizen machen Verkäufer gelegentliche Angebote, Mehl
nur zu niedrigeren Preisen verkäuflich. Mais und Hafer
fest. Schwimmender Mais fest.

Liverpool, 13. September. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl unverändert. Mais amer. mixed ß/ 4 Pmny
niedriger. — Wetter: Schön.

New-York, 12. Sevtember. (Waareudericht.) Baum-
wollenvreis tu New • g)or£ 8% do. für Lieferung
per November 7,55, Lieferung per Januar 7,57. — Baum ¬
wollepreis in Ne« • Orleans 8'/is — Petroleum
Stgndard white in New-York 7,50, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,45, do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
antcS tu Oil City 1,25. — Schmalz Western (Stettin 9,75,
do. Rohe u, Brothers 10,00. — Mais Tendenz ,—,

per September 61% per Oktober —, per Dezember
61% per Mai 63% — Weizen —. Rother Winterw.izen
loco 76%, Weizen per September 74%, do. per Oktober
74'4, do. ver Dezember 76% do. per Mai 79%. —

Getreidefracht nach Liverpool %. — ft affet fair Rio
Nr. 7 5% do. Rio Nr. 7 per Oktober 4,75, do.
per Dezbr. 4,95. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 3% — Zinn 25, 45. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 9,27%, Pork per
Januar 15, 80.

New-York, 13. September.
Weizen per Sep tember . .

— D. 74 C.
per Dezember .

. . . . .
— D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. September. Die Börse eröffnete in

schwacher Haltung und winde gleich nach Beginn des Ver ¬
kehrs auf ütc ungünstigen Nachrichten über das Befinden
des Präsidenten der Vereinigten Staaten m tt. Ein nicht
mal größeres Angebot übte brütenden Einfluß auf die
Kurse, denn Käufer beobachteten größte Zurückhaltung.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien bis 195,40 nachgeben, schloffen aber wieder
etwas best r, für Franzose; wurde überhaupt keine Notiz
gemacht. Lombarden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. » Nhr.
Oesterreichische Kreditakticn 195,70—6—5,90 bez. Franzosen
133,25 bez. Lombarden 21,20 bez. Warschau - Wiener
— bez. Meridional — bez. Mittelmeerbahn 103,30 —40
bez. Buenos-Aires 37,20 bez. Diskonto - Kommandit-
172,10—40-10— 25 bez. Darmstädter Bank 118,75 bez.
Nationalbank f. D. 97.60 bcz Berliner Handelsges.
134—4,25 bez. Deutsche Bank 192,25 bez. Dresdner
Bank 126,90 — 7 dez. Dortmund * Gronau 151,50
bez. Lübeck-Buchener Eisenbahn 138,60 bez. Marien-
burg-Mlawkaer Eisenbahn 72 75 bez. Ostpreußische
Süd bahn 84,75 bez. Gotthardbahn —, — bez. Jura-
Simvloubahn —,— bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 100 bez Schweizer Union —bez.
Transvaal 159,25 bez. Canada-Pacific 106,25—6— 6%—25
bez. Northern Pacific prf. 95,75 bez. Luxemburger Prince
Henry 89,10—25 bez. Hamburg - Amerika - Packetfahrt
114,75 bez. Norddeutscher Llohd 113% bez. Dynamit-
Trust 150,25 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
— bez. Anatolier — bez. Spanier 69,75 bez. 4% proz.
Chinesen 84 bez. Türkenloose 99,40—25 bez. 3 proz.
Reichsanleihe 90,25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 196,50
bis 7,50—7 bez. — Tendenz: Rubig.

Frankfurt a. M.. 13. September. (Effekten-Sozietät.)
Oetitvr. Strebt tast ieu 195,90. Frauzoien —, —, Lombarden
—,—, Deutsche Bank 192, 40, Dresdner Bank —, —,

DlSkonto-rknmmandit 172, 20, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Schweizer Union 94. — (Still.

Wien, 13 September, llnstatische Kreditaktien 626,00,
Oesterreichif,ne Kiebitatneit 623, 00, Franzosen 622, 50,
Lombarden 85, 00, Eibethalbadn 464, 00, Oesterrcichifche
Papierrente 98. 50, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichiscve Kronenanleibe —, —, Ungarische Kronen,
anleibe 92, 50, Mar knoten 117, 16, Bankverein 436, 00,
Tabakaktie,l —, —, Länderbank 400, 00, Türkische Loose
95, 50, Buschiieradcr Littr. B. —,—, Brürer 721,00,
Alpine Montan 348, 50. — Schwach.

Paris, 13. Septbr. 3proz. Rente 101,77%, Italiener
98, 75, Spanier äußere Anleihe 71,82%. Türken 24,92%,
Türkenlooie —, —, Ottomanbank 527, 00, Rio Tiuto
1323, , Zprozentige Portugiesen
26. 05. — Matt.

Amtl. Marktbericht der stabt. Markthallendirektron
Berlin, 13 September.

Wild v. % kg.
Rehböckela. . .

do. I ! a . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Ab.-Att

do. mannt . .

Damwild . . .

<Gefft|liut,t tötlliintl
Hühner,altem St.

do. junge p.St.
Tauben p. St. .

0,65-0,85
0,50—0,60
0,30-0,40

0,34—0,47
0,40-0,52

0,80—1,80
0,45-0,8!
0,25—i

Gänse jge., I p. St 4,00
do. „ II

-4,50
2,00-3,7*

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Bcrliit

tites. Provision.
ta p. 50 kg
LIa do.
-lbfalleude.

■0,40 Landbntter

2.M

120-193
113-119
105-110

Lhvrner Weichsel. SchiffSravport.
Thor,». 13. September. Wasserstand' 0.38 Meter über 0.

Wind: West. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:.

Name
iws Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Sielisch Kahn Kleie Warschau-Thorn
Mielke do. do. do.
Kopc'chnski do. do. do.
Jablonski do. do. do.
Kalwazinski do. Faschinen Schillno-Gurske
Wankicwicz do. do. do.
Andrzyk do. do. Nieszawa - Culm
Polaszewski do. do. do.
Smarzewski Gabarre Gerstenmehl Warschau Danzig
Czesny do. do. do.

Neirdamm, 13. September. Es sind beute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 219, Machatschek mit 23
Flotten: Tour Nr. 220, Wegener mit 10 Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von Lipschitz ver Kubiolka. 6 Tratten: 2932 kieferne

Rundhölzer. 502 tannene Rundhölzer. 115 Rundwelßbnchen.

TelegraphischerZWetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 13. September.

Stationen
[Barometer auf
1 0 Gr. u. b.
'Meeresspwgel
hieb, in mm

| SB in b. SBett «e.
Brad

öetftut

Christiansund ! 1 766 W bedeckt 13
Skagcn 765 O wolkig 14
Kopenhagen 764 O Nebel 11
Stockholm 767 still wolkeyloS 11
Haparanda
Petersburg

768 still bedeckt 8

Borkum 1 762 O wolkenlos i ; 14
Hamburg 761 NNO heiter 11
Swinemnnde ! 762 OSO bedeckt 12
Neufahrwasser 764 still Dunst 13
Memel 765 O heiter 13
Scilly 764 NW bedeckt 15
Frankfurt. a.M. 756 N Regen 12
München 756 W bedeckt 10
Chemnitz 757 N bedeckt 11
Berlin 759 O bedeckt 12
Hannover 760 SO bedeckt 11
Breslau 759 O bedeckt 12
Stornoway 765 still! bedeckt 9

,Seident|lÄlÄKleider
_ u “Private.
Man verlange unsere Muster.

von Elten & Keussen,Krefeld.

So ir Verzüge.
Bromberg-Rinkau.

Täglich ab Bromberg 3°s nachm., ab Rinkau 620 abends.
Außerdem Sonntags ab Bromberg 3^ nnt., abRinkau 7^abds.

Bromberg-Oftrometzko:
ab Bromberg 2 30 nachmittags, ab Ostrometzko 822 abends.

Bromberger Kreisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

1012
1121
11 ü
112 .'

1222
1222
12 21

] 30

ab Bromberg an
m Marthashausen ... 1

Y Wtelno 4
an Crone a. Br ab

100
1216
1206
1130

j) Bromberg—Oplawitz—Mühlthal und zurück.

1150
1122
io 51

10 Ü

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

. . ab
. . Y

. . an

1 20

141
1 51

300
321
331

4 15

|4 35

!4 46

640
7 01

7 Tö

Mühlthal. . . ab 12 32 lo7 3 36 530
Oplawitz . . .

Y 12 41 2C6 346 5 41

Bromberg. . . an 100 2 20 400 6 oo

822 1022
92 :: 10 E
9 22 i 10 Ü

1222
12 22
12 22

ab Bromberg 3 3“

Y Oplawitz 350
an Mühlthal 3 59

720 920 1119
7 32 9~ 11 Sä
7 221 922 11™

mverg—Mühlthal:
”

ab Mühlthal 7«
Y Oplawitz 7*1

an Bromberg 821
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgen”sind

durch Unterstreichen der Minuten-Ziffery gekennzeichnet.



21ns Statt uut Saut.
Bromberg, 14. September.

* Eine seltene Auszeichnung ist der 5. Kom ¬
pagnie des Infanterieregiments Nr. 46 in Posen zu
theil geworden. Sie hat unter ihrem jetzigen Chef
Hauptmann Cleve zum dritten male innerhalb des
5. Armeekorps da8 Kaiserabzeichen für die besten
Leistungen im Gefechtsschießen erhalten.

* Die Rinkauer Sonderzüge verkehren vom

15. September ab bi§ auf weiteres wie folgt: täglich
ab Bromberg 3.05 Uhr, ab Rinkau 6.20 Uhr; außer ¬
dem Sonntags ab Bromberg 3,45, ab Rinkau 7.20 Uhr.

A Feuerwehrverbandstag in Crone a. B.
Am Sonntag, den 6. Oktober, wird in Crone der
Unterverbandstag der Feuerwehren und Kommunen
Von Posen-Nord-Oft abgehalten werden.

Zum genannten Unterverbande gehören die Wehren:
Crone a. B., Schleusenau, Labifchin, Schubin, Exin,
Rakel, Schulitz und Fordon. Außerdem sind noch
Einladungen ergangen an die Magistrate der Kom ¬
munen : Schulitz, Fordon, Mrotschen, Wirsitz, Lobsens,
Wissek, Friedheim, Rakel, Exin, Schubin, Rynar-
schewo, Labifchin und Bartschin. Am Festtage wird

für die Theilnehmer am Feste um 10 Uhr vor ¬

mittags ein Extrazug von Schleusenau nach Crone

abgelassen werden, dessen Rückfahrt um 10 Uhr abends

erfolgen soll. Die Fahrkarten zum Extrazuge werden
vor Abgang des Zuges aus dem Bahnhöfe in

Schleusenau ausgegeben. Um 11 Uhr vormittags
findet nach dem festgesetzten Programm der Empfang
und die Begrüßung der fremden Gäste auf dem Bahn ¬
höfe Crone, Frühschoppen, Verkeilung der Mittags ¬
karten (ä 1,50 Mark) und der Feftzeichen (ä 50 Pfi)
statt; um 11^2 Uhr: Ausschußsitzung; mittags 12

Uhr: Unterverbandstag mit nachstehender Tages ¬
ordnung : 1. Prüfung der Vollmachten, 2. Verwaltungs ¬
bericht, 3. Rechnungslegung, 4. Wahlen, 5. Anträge.
6. Vortrag. Nachmittags l 1 / 2 Uhr: Uebung der
Croner Wehr; nachmittags 2 1 / 2 Uhr: Ausmarsch nach
dem Wäldchen, dort gemeinschaftliches Mittagsessen,
Konzert und kameradschaftliches Beisammensein. Die
Anmeldungen zum Feste haben bis spätestens den
25. September er. beim Vorstandsmitaliede Herrn
Klebs in Crone unter Einsendung von 2 Mark für
Essen und Festabzeichen zu erfolgen. Erwartet wird
eine große Betheiligung der Wehren.

* Die Landbank in Berlin verkaufte das im

Kreise Heiligenbeil (Ostpreußen) belegene.ea. 1654Morgen
große Gut Albehnen an den Rittergutsbesitzer Karl

Senft aus Königsberg i. Pr.
Vom Manöver zurück. Das Manöver der

4 . Division ist beendet. Heute Nacht schon treffen die

Fußtruppen, die 34er und 129er, mit Sonderzügen
hier ein und der Divisionsstab kommt im Laufe des

Vormittags hier an. Die Fouriere find schon gestern
hier angelangt.

Die Provinzial-Wiesenbauschule Hierselbst
eröffnet ihr neues Schuljahr am 14. Oktober er. und
es dürfte von allgemeinem Interesse sein, etwas über

Zweck und Ziel dieser Schule zu erfahren. Von den

Behörden sind schon seit Jahren in umfassender, und

sachverständiger Art Maßnahmen zur Hebung und

Förderung der Landwirthschaft und der Kulturtechnik
getroffen worden. Namentlich wurde in dieser Hinsicht
auf die Errichtung von Schulen bedacht genommen,
denn zur vollkommenen Ausübung des Berufes gehört
vor allen Dingen die Belehrung. Das alte Sprich ¬
wort „Wissen ist Macht“ bewahrheitet sich namentlich

für den Landwirth und Techniker der Gegenwart.
Obwohl für die gut situirten Stände Hochschulen schon
seit geraumer Zeit existiren, sind neuerdings auch
Hochschulen entstanden, die es auch dem weniger
Bemittelten, namentlich dem kleineren und mittleren
Landwirth ermöglichen sollen, sich für seinen Be ¬
ruf in entsprechender Weise auszubilden. Eine
solche Schule ist die hiesige Provinzial - Wiesenbau ¬
schule, die es sich zur Aufgabe macht, ihre Schüler
neben der Landwirthschast namentlich in der Kultur ¬

technik auszubilden, damit dieselben später als Tech ¬
niker, Aufseher bei größeren Meliorationsgenossen ¬
schaften, Wiesenmeister u. s. w. angestellt werden
können. Der Kursus dauert zwei Wintersemester,
denen je ein sechswöchentlicher praktischer Sommerkursus
folgt. Die Schüler werden also schon auf der Schule in
die Praxis eingeführt, so daß sie beim Abgänge, ohne
Lehre durchmachen zu müssen, gleich eine besoldete
Stellung annehmen können, welche ihnen eventuell
durch Vermittlung der Schule nachgewiesen wird.
Eltern, namentlich aus landwirthschaftlichen Kreisen,
denen es schwer wird, für ihre Söhne einen passenden
Lebensberuf zu wählen, können nur auf diese Schule
aufmerksam gemacht werden, zumal noch für strebsame,
unbemittelte Schüler Erlaß des Schulgeldes oder

sonstige namhafte Unterstützungen gewährt werden.
Zu jeder weiteren Auskunft ist die Leitung der Schule
gern bereit.

A Crone a. B., 13. September. (Kirche
in Monkowarsk.) Am vergangenen Dienstag
fand von' einem Regierungsbeamten die Abnahme der
von dem hiesigen Zimmermeister Waade erbauten
evangelischen Kirche in Monkowarsk statt. Die im

gothischen Style erbaute Kirche mit ihrem spitzen,
hölzernen Thurme, welche insgesammt 231 Sitzplätze
umfaßt, macht auf den Beschauer einen recht günstigen
Eindruck. Die von der Firma Gebrüder Ullrich zu
Apolda gelieferten Glocken geben einen ungemein
schönen Klang. Die Mittel zum Bau der Kirche sind
zumtheil vorn Gustav-Adolf-Verein bereitgestellt wor ¬

den. Dem Vernehmen nach soll die Einweihung der
Kirche im Laufe des Oktobers erfolgen.

zw. Fordon, 13. September. (Diebstahl.
Schulferien.) Dem Einwohner Joppek in
Nieder - Strelitz wurde vergangene Nacht aus seinem
Stalle eine Kuh gestohlen; der Dieb muß anscheinend
viel Zeit gehabt hoben, denn es war eine der besten
Kühe, welche er sich ausgesucht hatte. Der hiesige
Gendarm Schillmann war sofort bemüht, die Spur zu
verfolgen, welche über Striesau führte; von hier aus

fehlt jegliche Spur des Diebes. — In der hiesigen
Schule beginnen von morgen ab die diesjährigen Herbst ¬
ferien, welche bis zum 6. Oktober währen.

z. Labifchin, 13. September. (Konkurs.
Personalveränderung.) Ueber das Ver ¬
mögen des Gutspächters Albert Maezejewski in Opo-
rowo ist der Konkurs eröffnet. Der Oberinspektor
Wegner in Barlschin ist zum Konkursverwalter er ¬

nannt. — Amtsgerichtssekretär Stange hier ist zum
1. Oktober an das Amtsgericht zu Filehne in gleicher
Eigenschaft verfetzt; Aktuar Melzer - Filehne ist von

dem Zeitpunkt an als Gerichtssekretär nach Labifchin
berufen und Gerichtssekretär Dogs Hierselbst ist zum
Rendanten und ersten Gerichtsschceiber Hierselbst er ¬

nannt. — Amtsrichter Krieger von hier wird vom

24. September an zur Ableistung einer militärischen
Uebung eingezogen.

v. Samotschin, 13. September. (Jahr ¬
markt. B r a n d.) Der hiesige Jahrmarkt war

mit Pferden und Rindvieh reichlich beschickt und eS
entwickelte sich namentlich mit Rindvieh ein reges Ge ¬
schäft. Für die besten Kühe wurden 370 Mark be ¬
zahlt. Auf dem Krammarkt war das Geschäft nicht
zufriedenstellend. — Großen Schaden hat der Eigen ¬
thümer Krause zu Borowohauland erlitten. Der

fünfjährige Knabe Paul Krüger hatte ihm drei Heu ¬
schober angesteckt, die, bevor Hülfe kam, fast total ver ¬

brannt sind.
P. Wongrowitz, 13. September. (Neues

Amtsgerichtsgebäude.) Die seitherigen Drenst-
rLume des hiesigen Amtsgerichts, die noch in alten
Klosterräumen untergebracht sind, entsprechen dem Be ¬
dürfniß der Neuzeit nicht mehr, sind wenig hell und

geräumig, auch baufällig. Ein Umbau ist nicht an ¬

gebracht, es soll daher ein neues Amtsgerichtsgebäude auf ¬
geführt werden. Nach langem Hin undHer und nach mehr ¬
fachen behördlichen Feststellungen in bezug auf den zu
wählenden Bauplatz hat sich der Justizfiskus für einen

Platz in der Margoninerstraße, nahe dem Kreisstände ¬
hause, entschieden und soll daselbst ein etwa zwei
Morgen großer Bauplatz vom Mühlengutsbesitzer Uecker

zrworben sein. In dieselbe Straße kommt auch das
cu erbauende Amtsrichter-Wohnhaus.

a. Culm, 13. September. (Gutsverkauf.)
Da- der Frau Gutsbesitzer Lenz bei Culm gehörige
600 Morgen große Gut ist heute durch Vermittelung
des Herrn Kaufmann Markus Lewinsohn in Jno-
wrazlaw für den Kaufpreis von 168 000 Mark in den

Besitz des Landwirths Vybalski in Szymborze, Krei s

Jnowrazlaw, übergegangen.
? Schwetz, 13. September. (Burgruine.)

Zur Erhaltung und Renovation der Schwetzer Ordens-

bu'gruine sind durch Verwendung des Oberpräsidenten
jährlich 1800 Mark ausgeworfen. Beim Abräumen
des Schuttes über den Gewölben hat man neuerdings
auch eine Anlage zur Luftheizung freigelegt. Geheimer
Bauratb Steinbrecht aus Marienburg hat in den

letzten Tagen, wie auch schon früher, der Burg einen
Besuch gemacht und von einem mitgebrachten Photo ¬
graphen eine Anzahl Aufnahmen machen lassen.

8. Flatow, 13. September. (Selbstmord.)
Heute früh fand man den Lehrer S. in Mittel-
Friedrichsberg in seiner Räucherkammer todt vor. In
geistiger Umnachtung hat der in den besten Jahren
stehende Mann selbst Hand an sein Leben gelegt.
Er hinterläßt eine kinderlose Wittwe. Ungefähr
22 Jahre hat er das Lehreramt ausgeübt.

Cadinen» 13. September. (Die Kaiserin)
unternahm gestern früh morgens mit ihren Kindern
eine Besichtigung ihres Gutes. Einige Zeit waren die

kaiserlichen Gäste auch in der Gutsschmiede. Auch die
Meierei und die Viehställe wurden besichtigt. Die

Kaiserin ist jetzt schon so gut onentirt, daß dieser Rund ¬
gang heute ohne anderweitigeBegleitung ausgeführt wurde.
Um 10 Uhr unternahm die Kaiserin mit ihrem Gefolge
einen 2VLstündigen Spaziergang in den Wald, .während
der Prinz und die Prinzessin ihren Unterricht empfingen.
Bei der Anwesenheit in Kahlberg trugen die kaiser ¬
lichen Kinder Matrosenkostüme, die ^Herren der Hof ¬
gesellschaft Marinemützen. Am Strande hatte die
Badeverwaltung zwar für Strandkörbe gesorgt, indeß
vergeblich, denn die Damen und Herren lagerten sich
im Sande. Die kleine Prinzessin „buddelte“ nach
Herzenslust; Fräulein v. Gersdorf war bald im Sande

begraben. Der Prinz brachte drei mitgebrachte
Schiffchen ins Wasser, um sie auf ihre Seetüchtigkeit
zu prüfen, was bei dem lebhaften Wellengang nicht
immer gut ablief. Die Kaiserin nahm mehrere

photographische Aufnahme« beS MeereS auf. Völlig
ungezwungen bewegte man sich, ungestört von
der Badegesellschaft, die sich zurückgezogen
hatte und in kleinerer Zahl an der Grenze des
Herrenbades am Strande sich aufhielt. Gebadet durfte
nicht werden. Inzwischen hatte die Dienerschaft, die
alles' Erforderliche (Geschirr, Spirituss euer rc.)
von Cadinen mitgebracht hatte, den Thee bereitet, der
oben in der Strandhalle eingenommen wurde. — Die
Prinzessin Viktoria feierte heute, Freitag, ihren
zehnten Geburtstag. Aus diesem Anlaß wurden die
Gutskinder festlich bewirthet. Nachmittags fand ein
Kinderfest statt.

Marienwerder, 13. September. (DieLust-
s ch i f f e r - A b t h e i l u n g) hat heute, Freitag,
Vormittag ihre Uebungen beendet. Bei den letzten
Aufstiegen war es, wie zuweilen auch schon früher,
einigen Zivilpersonen gestattet, den Korb zu besteigen
und unter Beistand eines Leutnants einen Flug in die
Lüfte zu

* machen, von dem sie nach einem Auf ¬
enthalt von etwa je 10 Minuten zurückkehrten.
Mehr als eine Person erhielt jedoch in dem nur

beschränkten Korb nicht Aufnahme. In der elften
Vormittagsstunde wurde der Ballon von dem Gas be ¬
freit und zusammengepackt. Der zweite Ballon der
Luftschifferabtheilung, der jedoch nicht aufgestiegen ist,
war vorher einer Revision unterzogen und darauf eben ¬
falls verpackt worden. Die Luftschifferabtheilung wird
bis Montag früh in Marienwerder bleiben und sodann
per Bahn sich nach Praust begeben.

gelier muß gemimten!
Eine Lotterie, bei welcher nicht der blinde Zufall ent ¬
scheidet, sondern auf 2 Loose (wenn eins derselben eine
gerade, das andere eine ungerade Nummer hat)
mindestens 1 Treffer garantirt wird, ist die diesjäh ¬
rige Münchener Kunstausstellungslotterie, welche 75.000
Treffer auf 150.000 Loose enthält, darunter große
Hauptgewinne i W von 12.000 Mk., 9000 Mk.,
5000 Mk., 3000 Mk., 2000 Mk. rc. Zur Ver ¬
los mng gelangen: Kunstwerke, Kleinkunstwerke, Kunst ¬
werks-Reproduktionen, Prachtwerke und Erzeugnisse des
Kunstgewerbes. — Ziehung am 15. November 1901. —

Loose a 2 Mk. sind zu haben in allen bekannten Loos-
oefdiäften. Das unterzeichnete Bureau versendet gegen
Einsendung von 4 Mk. — 2 Loose (eine gerade und
eine trngerade Nummer), bei welchen mindestens 1
Treffer garantirt wird; gegen Einsendung von
20 Mk. ---- 10 Loose (5 gerade und 5 ungerade
Nummern), bei welchen mindestens 5 Treffer ga ¬
rantirt werden; einzelne Loose gegen Einsendung von
ä 2 Mk. Für Frankozusendung bis zil 13 Loosen sind ;

10 Pfennig, (Ausländ 20 Pfennig) Porto beizufügen n
wird die Loossendung „Eingeschrieben“ gewünscht,!
fernere 20 Pfennig — für fransirte Zusendung der amt ¬
lichen Gewinnliste gleich nach der Ziehung weitere
20 Pfennig

Wir ans den Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viele
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Der.
stopfuiig und deren Folgezuständen. Kopfschmerzen, Blutandrang
Appetitlosigkeit, sowie bei Hämorrhoidalleiden die

RÄe

d
r,sSchweizei'Pill.en.

ErMtl.L Schachtel Mk. l.— in den Apotheken. Bestandtheile find: Extract
von Tilge 1,5 gr. Moschusgarbe, Abiynth, Aloe je l gr„ Bttterklee,
Gcntian je 0,5 gr., dazu Äeutian- und Bitterkleepulver ln gleichenTheilen
und im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

DieseWoclie.sonnaiieii
ZieMUgS-Anfaig
Metzer

Domban<
Geld

insgesammt 12 567 Geldgewinne.

430.000 Mart

Hauptgewinn:

100.000 Mart

H|^ e LOOSE >*2 ze

55 Porto u. giften 4b
Mark 40 Pf. extra Bits. Mark.

L Wölling, ^
Hannover.

Zu haben in Brömberg bei:
Oskar Bandelow, Wbllm. 13

u. Wilhelmstr. 14; J. Fink ;
L. Weissei, Bahnhofstr, 90
und Lindau & Winterseid,

Theaterplatz.

Prima aitier. Petroleum
von 5 Ltr. an Vers, frei ins Haus
empf. Max Schleiff,

Schleinitz- it. Mittelstr.-Ecke.

—äLXir 55 Mk.
kostet bei mir

die neueste,
**\2r~* verbesserte

Familien -Nähmaschine.
>jährige Garantie, Nähunter-
eichl gratis. Ich lasse weder
reisen noch Hausiren, daher der
sabelhaft billige Preis.

Theilzahlungen gestattet.

Franz Kreskl, Nr“':
Dunkles Bettgestell m. Matratze

Spiegelschränkch.,Kommode,Vertik.
Wascht, 2-tzFach Gardinen zu kauf,
ges. Off-u.M.L.60 a. d.Geschst.d.Z

1 gebr., zieml. gr. kupferner
Keffel zu kaufen gesucht. Off m.

Preis u. J. B. 100 a. b Geschst.

Zwei birkene Bettstellen
mit Matratzen

zu verkaufen. (4
Verl.Rinkauerstr.il, 1 Tr. Iks.

1gebr.g.erb.8ai>enblitzlampe
z. oerf. Zn erfrag. Werd erste. 4.

Junge echte Foxterriers,
scholl gezeichnet, zu verkaufen.

Burgstr. 18, parterre rechts

jütusverkaufl
j wegen Raummangel stelle ich meine großen rNshelMsnräths
1 ?n sehr billige» preisen ;um ttnsuerfaMf.
| Nein Geschäft befindet sich jetzt vnhnhsfstfnffe 2tr. 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332. |

Brautausstattungen.
!Damen- «. Herren-Ichreibtische, Bücherschränke, Knffets, Serviertische,

achteckige Salontische, Sopha-«. Ausgeh-Tische, eleg. Plüsch-Garnituren,
altdeutsche Sophas, Kettstellen in Nußdaum, Eiche n. Kirke, Waschtische

mit Warmor-Anssatz, Kleiderschränke, Wäschespinde, Stähle etc.

Teppiche in Tournaii-Velvet, Arminster, Smyrna, Kartieren, Divaudecken,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen, gestickte Stores, Ranleaur etc.

alles vorzügliche Qualitäten.

]A. Schmeling, Mdelsadrik,
5. Bahnhofstratze 5.

Breitn 1 & Cd, 11 ,

Leipzig ° Sellerhausen.
Grösste Specialfahrilt von

Sägewerksmaschinen
und (98

HolztearlieitiiinmascMneD.
DeliJOOOOMasGliin.geliel.ßSliöcMeAnszeiGlin.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

Schmidt, Wilhelmstr. 14.

Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

4 pimtist es
von 450-600 Mark.

Nußbaum. — Hoher Bau.
Voller Ton.

10 jährige Garantie.

C. lunga, Bahnhofstr. 75.

Gebr. Eins, Magdeburg,
Futter artikel- n. Düngemittel - Grosso - Geschäft.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

M. Jota, Bromtarg, Livontetr. 12
offeriren zu billigsten Preisen

amerlc. MaisölKucJien, bestes Milch- u. Mastfutter.

Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten

Special-iüelassefutter, vorzügliches Kraft- und
Sanitätsfutter, Ersatz für Hafer,

Kleie-, MalzKeim-, IIelassefutter,
Roggen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Reisfuttermehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnussklicken und -Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum, ab. (6

Fleisch-
Extract

Laben Hofstrahe 7
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

Daiizigerstr. 136,2 Trepp.,
ist eine Herrschaft!. Wohn.,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
ebenst. Gartenbenutz, per 1. Osts
tober zu vermiethen. ©bei so ist
ein Pferdestall für 4-5 Pferde
per 1. Oktober zu vermiethen.

Sit Bel-Etazr
Brücken ft raffe Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg feit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok ¬
tober zu vermietben. (356

Ane Wohnung
(5 Zimmer, Küche und Zubehör)

tinb ein Lagerkeller
sind Neuer Markt Nr. S zu der«
miethen. Auskunft erteilt 3uftiss
ratb Halbe, Hofstraße 3 (46

Pi. Mil«,
P«. AiihMalk»,

Äitj. Sltiilili
offerirt zu den b lligsten Preisen

WiHLKuhberg,?,!^^6:

Dachpappen
Dach- n. Kiehntheer

zum Streichen auf Pappdächer etc.,

tropft bei der grössten Hitze nicht ab und hält vier

bis fünf Jahre vor

Carholmemn Ia

Asphalt» Asphaltkitt
Gondron
Leisten und Nägel
MP“ Ausführung von JXTeu-

Etindecltungen, Reparaturen u.

Streichen von Pappdächern etc.
empfiehlt billigst

August Appelt, Bromberg.

Eine herrschaftl.Wohnung,
5 Simm., Küche u. Zubehör vom

1 Okt. d. I. zu verm. Bahnhof ¬
straße 31a. Näh, beim Portier das.

Alexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeb., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
znm 1. Oktober zu vermiethen.

Feldhuhn,
darunter 800 m in 2 m

Jochen, System Spalding
mit Wagen billig zu ver ¬
kaufen. Anfr. beförd. sub
Tj. F. 60 die Geschäftsstelle.

Bill. zu verkf. Brückettstr.6,1:
1 eis. Geldtruhe, eis. Ofen, Schreib ¬
tisch, 2 Schreidpulte, Schlafsopha,
Sopha,2Bettst.,Bettk.gr Küchensch.

Nserncr Sfcn.oiit erhalten,
bill.z.verk. AUier1str.30M,Hof, iTr.

-Pt

2 «.IzimmerigeWohnunge«
mit Zubehör

sind vom 1. Oktober zu vermiethen;
zu erfr. daselbst Thornerstr. 18«

Wohnung, 1 3 ifflm.ii.Edie,
v.i Okt. z.verm. WollmarktlH,!.

iWohnnng o. 5 Zimmern
nebst Zubehör 2 Treppen zu ver ¬

miethen Elifabethstr. Nr. 17.

Wohnnng, 5 bis 8 Zimmer
mit sämmtlichem Zubchör zu ver-

'iiierhen. Garren u Badeeinrichtg;
ebenfalls eine voll 2 Zimmern,
Küche und sämmtl. Zubebörust
zu verm ethen. Boiestraffe b.

mit angr.Wohn., worin seit 23Jahr, ein feines Stahlwaarengeschäft
mit bestem Erfolg betrieben wurde, ist per 1. Okt. 1901 zu vermrethen,
6, J. Meng, Friedrichstraffe 41.

Laben j Wollmnrkt Nr. 8
nebst Wohnung, 2 Schaufenster, ist ein Laden nebst Wohnung
Kriedrickftr. 8 au vermiethen. I vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thornerst. 58, herrschaftl.
Wohnung von 6 Zimmern und

Zubehör. E Boepke.
2 Zimmer u. Z»»b. v. 1. Okt.

zu vermiethen. Mittelstraße 41.

I Hoftvohnung,^ St., Küche,-
225 Mark. Kirchenstr. 2, 1 Tr.

Verantwortlich für den polirischen
Theil f. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronrk
K. Singer, für das Feuillrton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen unb Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.
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Arrretraurrsche Kuchdrnckerei
Olt» Gruurvald in Bromberg.
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